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^ »̂̂ EenbesolSnngsnovell
durch die ^  ^b lt sind verjchieürne A rt! 
runq der . ^^^angen, in denen bei Eröl

L r  d °- !
Novelle »»>> ^ "  ">ung der Beamtenbesolbun 
die zwrscb/, b e w e is  auf Besprechung 
t«rn der N a r ? ^  Flnanzminister und Verl 
Wartung N , , / / "  stattgefunden hätten, der t 
preutz.ichg gegeben wurde, daß sich -
tasten würde ^ ^ M in is te r iu m  bcreitfin l 
den R a d m e n '^ "  gewissen Bedingungen ü 
hi"auszu«den ""gelegt«» Besoldungsnov> 
heit anaenomm ^  wohl m it Bestim! 
stch aus e.ne / /  w ^ e n ,  daß die Rcgieru 
ardnuna »r>° "  ^  Abänderung der Befoldun 
Novelle Kin-,^ Rahmen der eingebrach 
würde man /  nicht wird einlassen können, l 
Hinausheben ^  Dauben dürfen bei ein 
können? g, d-e Novelle Halt machen 
bucht, kür v -^nom m en, es würde daran

teu -I^ ^ .N a n g ie rm e .s te r, Untere

--S S N ' ' ....eintreten zu lasse 
die Hineinz-ehung 
bedeutende 'r̂ursacheiz bedeutende Mel

den Cehalt^n^?g°r'°n. die sich in 
sicht a u /v "  befinden, und aller 3 
nicht zuir/n° ^  trüber befindlichen 
stch immer jode Klasse oe
vorhandene und wünscht die
Möglichkeit ^ " v n u n g  in den Gehälte, 
°l>° in de N?bchalten zu sehen. Es 
heü d a r a u r ^ ^ ^ " ^ " ^  m it aller Ents> 

werden, dak die

"ronur
Preuken«'7^'" < ^ n n  auch 
lustig beurte?^^"Einen in 
übe k e i n / "  worden ist. 
de r°m q"w ene l bestehen, daß l 
^ungsochnun/^vhenden Rev.sion 
Landen M ? b M '" d e n .  in vie

Sogeben w iir /^ -w ^ "v  den Forderun 
gen n o iw ^ / '-d -e  die gewünschten 
M e h r L ^ S  " "  -^folge haben mül 
Haushau K L  di« für de?
?vündunq - » /  ^""tragl.ch wäre. I ,  
'st auch °°r8°legten Besoldur
»«gliche Foi/,,^^- hervorgehoben. w>

^«unq übe,- «n oer
v'cht zuae lu / ^ Nahmen der Nor
^Unge? / ? 7  werden dürfen. T 
von in d /  ^ n  ^raktionsvertrete! 
»w>̂  von erwähnten ArtUeln

-ieugen ^  'm 'l^bgsvenden Erür 
^vttäuschnn°?'°'vtenichcdft w ird dl 
w-t der 'M ^ / .? ? w a h r t  zu bleib

P a r t e i ? /  daß durch e

netenhaus beschäftigen w ird, hat der Vorstand 
des preußischen Städtetages dem Landtage eine 
umfangreiche D e n k s c h r i f t  eingereicht. 
D arin  w.rd hervorgehoben, daß die Novelle 
zahlreiche und wichtige Verbesserungen des 
jetzigen Rechtszustandes enthält. Widerspruch 
finden in  der E.ngabe besonders einige V o r­
schriften, die garnicht unm ittelbar m it dem 
Kommunalabgabenrecht zusammenhängen, son­
dern ein Stück Schulgesetz und ein nachträgliches 
Stück Wohnungsgesetz darstellen. D ie be­
kämpfte schulrechtliche Vorschrift ist die Bestim­
mung der Novelle, daß höhere Lehranstalten 
keine Eemeindeanstalten sind; in der Eingabe 
w ird näher dargelegt, daß die Regierung irre  
und auch m it der neuesten Rechtsprechung des 
Oberverwaltungsgerichts nicht im Einklang sei. 
wenn sie ausführt, daß dieser Rechtszustand jetzt 
schon gelte. Das nachträgliche Stück Woh- 
nungsgesetz ist eine Vorschrift, wonach die Ge­
meinden von Häusern m it K le in ­
wohnungen Anliegerbeiträge nur in Höhe 
von ^  des Betrages erheben dürfen. Was die 
Bestimmungen der Novelle anbetrifft, die dem 
eigentlichen Abgabcnrecht angehören, so werden 
besonders umfangreiche Ausführungen gegen die 
geplante Beschränkung der Gemeindesteuer- 
hoheit im Gebiete der Grundsteuer gemacht. Zm 
übrigen sind in der E-ngaibe zahlreiche Ergän­
zungsanträge enthalten, die eine weitere Ver­
besserung des geltenden Nechtszuftandes be­
zwecken.

Ei« „nationaler" Fortschritt!«: für die Sozial- 
demokratie.

W ie die „Konservative Korrespondenz" für 
das Königreich Sachsen" m itte ilt, hat der Rechts­
anwalt R ie tzsch  in Plaucn jüngst in einer 
Versammlung der fortschrittlichen Volkspartei 
öffentlich erklärt, diese P arte i müsse bei der E r­
satzwahl in B o r n a  die Parole für den So- 
zialdemokraten ausgeben, wenn nicht der natio­
nalliberale, sondern der freikonservative Kan­
didat in die Stichwahl komme. Die „Konser­
vative Korrespondenz" macht darauf aufmerk­
sam, daß Rechtsanwalt Rictzsch als A lte r Herr 
dem Verein deutscher Studenten zu Leipzig an­
gehört, und daß seinerzeit Friedrich Naumann 
zur Niederlcgung dieser Würde gedrängt wor­
den ist, weil er die gleiche Parole ausgab w>e 
jetzt Rechtsanwalt R.etzsch; die treibende K ra ft 
bei dem Vorgehen gegen Naumann sei übrigens 
Herr D r. Böhme gewesen, der sich fetzt m it der 
fortschrittlichen Volkspartei trotz ihres Bünd­
nisses m it der Sozialdemokratie so gut versteht. 
I n  diesem Falle komme noch hinzu daß der fre i­
konservative Kandidat in  Borna, Generalleut­
nant von Liebelt, Ehrenmitglied des Vereins 
deutscher Studenten zu B erlin  ist.

über den deutsch-englischen Handel

sprach bei einem Bankett der Londoner Han­
delskammer der d eu t s c he  B o t s c h a f t e r  
F ü r s t  L i c h n o w s k y .  E r betonte, daß 
Deutschland unter den europäischen Ländern 
der beste Kunde des Vereinigien Königreichs 
sei. Anderseits sei auch das Vereinigte König­
reich der beste Kunde Deutschlands und beziehe 
jcht aus Deutschland mehr als Osterreich-Un- 
garn. Die Ausfuhr des Vereinigten König­
reichs nach Deutschland sei in der Ze it von 1902 
bis 1912 um 80 v. H. gestiegen, während die 
übrige Ausfuhr des Vereinigten Königreichs 
nur 71 v. H. gestiegen sei. Fürst Lichnowsky 
gab sodann der Überzeugung Ausdruck, daß der 
Handelsverkehr beiden Teilen gleichen Nutzen 
bereite, und schloß m it dem Wunsche, daß der 
deutsch-englische Handelsverkehr sich weiter ent­
wickeln möge zum V o rte il beider Nationen und 
des Weltfriedens.

Die hessische Lehrerbesoldungsfrage.
Die erste hessische Kammer kam in der V or­

mittagssitzung des Fre.tag zu einem Derglcichs- 
vorschlage betr. das Höchstgehalt der Polksschul- 
lehrer. Die zweite Kammer hat dazu noch keine 
Stellung genommen.

Der österreichisch-ungarische M in ist«  des Auße- 
ren Evaf Berchtold

ist m it seiner Gemahlin und dem M in is te ria l- 
sekretär Grafen Kinsky Sonntag Abend m it 
Lrientexpretzzug in  M ü n c h e n  eingetroffen. 
Graf und G räfin  Berchtold wurden am Bahn­
höfe von dem Österreich-sch-ungarisch«n Gesand­
ten von Velic, dem österreichisch-ungarischen 
Generalkonsul Freiherr» von Ramberg sowie 
von den M itgliedern der österreichisch-ungari­
schen Gesandtschaft empfangen. Ferner waren 
erschienen der Legationsrat von Stockhammern» 
der den Grafen Berchtold im Namen des baye­
rischen Ministerpräsidenten Grasen Hertling 
begrüßte. Graf und E rä fm  Berchtold begaben 
sich m it Begleitung durch den Hofwartesalon zu 
den bereitstehenden Hofwagen und fuhren zum 
Regina-Palasthotel. Kurz daraus nahmen sie 
in  der österreichisch-ungarischen Gesandtschaft an 
einem Souper te il, zu dem auch Graf Hertling 
m it Gemahlin und Tochter geladen waren.

Belgischer Ministerwechsel.
Finanzminister Levie hat seine Demission 

gegeben. Van de Vyvere w ird  sein Nachfolger 
Das Ressort der E.senbahnen w ird wieder m it 
dem M in isterium  fü r Posten, Tclegraphien und 
M arine  unter seinem gegenwärtigen Inhaber 
Segers vereinigt werden.

T»e Unruhen in Valencia.
Die Ruhe ist noch nicht wiederhergestellt. 

Sonnabend mutzte sogar Kavallerie gegen die 
Ruhestörer aufgeboten werden. Die Menge 
bewarf die Straßenbahnwagen m it Steinen. 
Sie wurde auseinandergesprengt, sammelte sich 
aber wieder und errichtete eine Barrikade, die 
sie jedoch, als die Soldaten zu schießen began­
nen, räumen mußte. Die Polizei ist durch 100 
Beamte aus M adrid  verstärkt worden.

Aus China.
Die Provlnzialversammlungen sind infolge 

eines Beschlusses des Verwaltungsrats durch 
ein Edikt des Präsidenten geschlossen worden. 
A ls  Grund w ird angegeben, daß sie keine nütz­
liche A rbeit geleistet hätten. D ie Lösung der 
Frage des künftigen Fortbestehens dieser Kör­
perschaften wurde bis zur Ausarbeitung der Ge­
setze über die Ortsverwaliung aufgeschoben. — 
Wie die chinesische Gesandtschaft in  B e rlin  m it­
te ilt, l i t t  der Gouverneur Chaopingchun seit 
einigen Monaten an Atemnot. E r starb an E r­
stickung, hervorgerufen durch zu starke Ausschei­
dung von Schleim. Alle Schlüsse und Vermu­
tungen, daß der frühere Ministerpräsident und 
Gouverneur an E .ft gestorben sei, sind irrefüh­
rend und ungerechtfertigt.

Zum Marineskandal i«  Japan.
Der Geschäftsführer der F irm a  Siemens- 

Schuckert in  Tokio, Hermann, w ird  gegen eine 
Bürgschaft von 40000 Mark, die ein japanischer 
Advokat zur Verfügung gestellt hat, freigelassen.

Spanische Vollskundgsbungen gegen den Krieg 
in Marokko.

Die M itg lieder der republikanischen sozia­
listischen Vereinigung haben beschlossen, in den 
Cortes Obstruktion zu machen, so lange der 
Krieg in Marokko dauere.

Begeisterter Empfang deutscher Kriegsschiffe 
in Rio de JanÄro.

Die deutschen Kriegsschiffe haben allerseits 
eine begeisterte Aufnahme, gute Presse und be­
sonders aufmerksames Entgegenkommen von 
feiten der brasilianischen M arine  gefunden. Zu 
ihrem Empfang waren brasilianische Kreuzer 
anwesend. Dann fand ein offizieller Empfang 
beim Präsidenten statt, dem der A dm ira l von 
Rebeur-Paschwitz die Grüße des deutschen K a i­
sers übermittelte. Am nächsten Tage besichtig­
ten der Präsident und der M arinem inister d-e 
deutschen Schiffe und nahmen ein FriHstück an 
Bord ein. Sie sprachen sich über alles Gesehene 
sehr günstig aus.
Eine Verständigung in  de* kalifornischen Frage 
ist nach Zeitungsmeldnngen auf folgender 
Grundlage erzielt worden: I n  Amerika werden

nur japanische Auswanderer m it Mittelschul­
bildung zugelassen. Zugleich erhalten diese das 
Recht, amerikanische Bürger zu werden. Land­
besitzer dürfen nur solche Japaner werden, die 
das amerikanlsche Bürgerrecht erwerben können, 
letzteres m it rückwirkender K ra ft. Wollen davon 
betroffene Japaner in  die Heimat zurückkehren, 
so w ird Amerika ihnen jede mögliche Erleichte­
rung gewähren.

Die Politik Wilsons gegonüb« Mexiko
bleibt vorläufig unverändert. Eine Kabinetts­
sitzung in  Washington unter Vorsitz des Präsi­
denten Wilson kam nach zweistündiger Bera­
tung zu der einmütigen Überzeugung, daß die 
Ze it fü r eine Änderung in der bisher von W il-  
ion befolgten P o litik  noch nicht gekommen sei.

Die Wirren in Mexiko.
W ie aus Washington gemeldet w ird, haben 

die dortigen Behörden zuverlässige M itte ilungen 
erhalten, daß Benton, der unbewassnet war, 
in V illa s  Amtszimmer erschossen wurde. Ben­
ton hatte im  Vorzimmer zwei Stunden lang 
auf eine Unterredung gewartet. A ls  er das 
Amtszimmer betrat, erhielt er einen Schutz in 
den Magen. Bereits dieser erste Schutz war 
tödlich, doch wurden Benton noch andere W un­
den beigebracht. —  Zwei erfahrene Wund­
ärzte der nordamerikanischen Armee sind dam it 
beauftragt worden, die Leiche Bentons zu un-

Haber der mexikanischen Bundestruppen in 
Piedras Negras berichtete dem Kriegsde'parLe- 
ment, daß der amerikanische Bürger Vergara 
nicht erhängt worden ist» sondern geflohen ist.

D e u t s c h e s  M e t c h .
B e r lin ,  1. M ärz

und
von

^ des M itttä rkabinetts "von M ü lle r 
mittags den des Reichskanzlers D r.
Mann Hollweg entgegen.
-  Anläßlich des Hochzeitstages ^hrer M a ­
ien war Freitag Abend eine Fam ilientafe l 
königlichen Schlosse, an welcher die Kinder 
Majestäten teilnahmen.
-  P rinz Joachim, von Preußen, der jüngste 
n des Kaisers, bisher Oberleutnant rm 
arde-Regiment zu Fuß, L 1a sn ite  des Gre- 
erregiments König Friedrich I .  (4. Ostpreu- 
en) N r. 5 und des 4. Garde-Grenadier- 
dwehr-Regiments, ist, wie das Armeeoer- 
lungsblatt m itte ilt, vom 1. Februar d. Z. ab 
>en' Etat des Husaren-Regiments Landgraf 
brich I I  von Hessen-Homburg (2. Kurhessl- 
0  N r. 14 eingereiht worden. Sein Patent 
Oberleutnant datie rt vom 16. Zum  1911, 
Leutnant, wie bei allen preußischen Prinzen

17. Dezember 1900. seinem zehnten Ee-

-  Der Staatssekretär des In ne rn  Dr. Del-

Oberhof angetreten. ' ^ ,
—  General Markow, der neu ernannte bul­

garische Gesandte in  B e rlin  wurde am Sonn­
abend vom deutschen Kaiser empfangen.

— Wie die „Nordd. A llg . Z tg." hört, w ird 
der D irektor der handelspolitischen Abteilung 
des Auswärtigen Amtes, Wirklicher Geheimer 
R at Dr. von Körner, seinem Antrag gemäß zum
1. A p r il d. I .  in  den Ruhestand treten.

—  Zum Reichsgerichtsrat ist der bayerische 
Oberlandesgerichtsrat Reinhart in München
ernannt worden.

—  Abg. D r. Friedberg, der Vorsitzer der na- 
tronalliberalen Landtagsfraktion ist nach Über­
windung der Folgen einer Operation wieder in  
B e rlin  eingetroffen und im  Abgeordnetenhaus 
erschienen.

—  Der hannoversche Provinziallandtag hat 
Sonnabend beschlossen, sich m it einem Kapita l 
von zwei M il l .  M ark an der hannoverschen An- 
siedlungsgesellfchafi zu beteiligen, von der die 
Ödlandkultur im großen Maßstabe betriebe» 
werden soll. Weitere zwei M illion en  Mark 
sind bereits von anderen Korporationen gezeich­
net worden.



—  D ie diesjährige M itgliederversam m lung  
der V ereinigung der deutschen Arbsitgebeiver-- 
bände fmdet am 13. M ärz in B erlin  statt. Aus 
der Tagesordnung steht der Geschäftsbericht für 
das abgelaufene Jahr 1913, der vom Geschäfts­
führer Dr. Tänzler erstattet wird. Über die 
Frage des Schutzes der A rbeitsw illigen  und das 
Verbot des Streikpostenstehens werden Dr. 
Hoff, der Geschäftsführer des Düsseldorfer Ar­
beitgeberverbandes und Rechtsanwalt Dr. Hen- 
rich-Düsseldorf referieren.

D as Disziplinarverfahren gegen Kreisdirek- 
tor M ahl, das dieser gegen sich selbst beantragt 
hatte, ist, der „Köln. Ztg." zufolge, bisher noch 
nicht eingestellt worden.

Offenburg, 28. Februar. B e i der heutigen 
Nachwahl zur zweiten Kammer der Landständc 
im 29. Wahlkreise Offenburger Stadt erhielt 
der Fortschrittler Rechtsanwalt Muser 1423 
Stim m en, der Betriebsinspcktor Häuser (Ztr.) 
1341 Stim m en. Muser ist somit m it 82 Stim m en  
M ehrheit gewählt.

Stuttgart, 1. März. Der langjährige Chef­
redakteur der „Westlichen Post" in  S t . Lou>s. 
Diez, ist gestern Abend hier im Hause seiner 
Verwandten, wo er Erholung von schwerer 
Krankheit suchte, im Alter von ö l  Jahren ge­
storben.

Die Reichsbesoldimgsnovelle.
Der Bundesrat hat am Sonnabend die Novelle 

zum Besoldungsgesetz angenommen; sie ist am glei­
chen Tage dem Reichstag zugegangen und bereits 
für Montag auf die Tagesordnung des Reichstages 
gesetzt worden. Der Inhalt der Novelle war im 
großen und ganzen schon vorher bekannt. Die wich­
tigsten Änderungen sind:

Aufbesserungen der Klassen 1, 2, 3a, 3d, 4a, 4d 
und 6a. Diese Klassen werden im Anfangs- und 
Endgehalt um 16V Mark erhöht. Es handelt sich 
hier um Bahnwärter, Bahnhofswärter und Werk- 
stättenwärter, Landbriefträger, Schaffner bei der 
Eisenbahnverwaltung, Rangierführer, Bahnsteig- 
schaffner, Magazin-Wächter, Kasernen-Wächter, 
Kanzleidiener bei militärischen Instituten. Rotten­
führer, Weichensteller, Eisenbahngehilfinnen bei 
den Reichseisenbahnen, Bodenmeister, Heizer beim 
Reichsamt des Innern.

In  Klaffe 17d sind mit einem Gehalt von 1650 
bis 3000 Mark die BrbliothekssekreLLrinnen einge­
stellt worden. Technische Sekretäre, Werkstätten- 
führer beim Luftschisferbataillon Nr. 1, Wasser­
werksinspektoren bei der Marineverwaltung, Bib- 
liotheksassisLenLen bei der Marine, Werfttechniker, 
Mitttärgerichtsschreiber, Gehilfen, Bureauber.ite 
zweiter Klasse bei der Reichspost- und Telegraphen­
verwaltung, Lagerverwalter bei der Postverwal- 
Lung, OberpostassistenLen, Obertelegraphenassisten- 
ten, Postassistenten, TelLgraphenafsistenten, Postver­
walter, Vetriebssekretäre bei der Eisenbahnver­
waltung erhalten künftig 1800—3600 Mark. Klaffe 
22: Werkmeister bei der ständigen Ausstellung für 
Arbeiterwohlfahrt, Vausekretäre, Baukalkulatoren 
bei der Heeresverwaltung und Vauregistratoren bei 
der Heeres- und Marineverwaltung erhalten künf­
tig 1800- 3600 Mark. Die OberdeSofsrziere sollen 
künftig erhalten vom 1. bis 3. Jahre 2100 Mark, 
vom 4. bis 6. Jahre 2298 Mark, vom 7. bis 9 Jahre 
2502 Mark, vom 10. bis 12. Jahre 2700 Mark, vom 
13. bis 15. Jahre 2850 Mark, vom 16. Jahre ab 
3000 Mark.

I n  der Begründung wird ausgeführt:
„Seit der letzten Ergänzung des Besoldungsge­

setzes haben sich in der Organisation des Reichs­
dienstes wiederum Änderungen ergeben, die eine 
Ergänzung oder Änderung des Besoldungsgesetzes 
notwendig machen. I n  Verbindung damit sollen 
auch die Bezüge der Deckoffiziere gemäß der dem 
Reichstag gegebenen Zusage neu geregelt werden. 
Ferner ist es infolge der durch Gesetz vom 29. Ju li 
1913 eingetretenen Erhöhung des Gehaltes für die 
Beamten der Postassistenten- und Postschaffnerklasse 
notwendig geworden, auch anderen Beamten in 
entsprechender Weise eine Aufbesserung ihrer Be­
züge zuteil werden zu lassen. Soweit dabei Beamte 
der Reichseisenbahnverwaltung beteiligt sind, sollen 
ihnen die aus Kapitel 87 Titel 12 des Reichshaus­
haltsetats gewährten nichtpensionsfähigen Zuschüsse 
auf die Gehaltserhöhungen angerechnet werden. 
Um ferner den Klagen der pensionierten und als 
Beamte wiederangestellten Deckoffiziere über eine 
Benachteiligung in ihrem Gesamteinkommen gegen­
über wesentlich früher ausgeschiedenen M ilitäran­
wärtern in gleichen Stellungen nach Möglichkeit zu 
begegnen, ist eine Bestimmung aufgenommen, die 
Deckoffizieren mit längerer Dienstzeit als solche 
einen Ausgleich für ihr Verbleiben im aktiven 
Dienste gewährt."

Arbeiterbewegung.
Die Kraftdroschkenführer in Leipzig sind aus­

ständig, da ihre Forderungen auf Verbesserung der 
Löhne und der Arbeitsverhältnisse, insbesondere 
eine Erhöhung des Prozentzuschlages von den Ar­
beitgebern nicht gewährt wurden. Im  Hinblick auf 
den heute beginnenden Meffeverkehr wird sich der 
Ausstand besonders fühlbar machen.

Drohender Streik der Solinger Waffenarbeiter. 
Die Versammlung der Waffenarbeiter des Jn- 
dustriearbeiterverbandes am Freitag, an der auch 
interessierte Mitglieder des Metallarbeiterverban- 
des teilnahmen, hat beschlossen, über die Waffen- 
fabrik C. Eickhorn die Sperre zu verhängen, weil 
die Fabrik W arenteile von auswärts bezieht. Der 
Arbeitgeberverband der Solinger Waffenindustrie 
hat den Arbeitern eine Frist bis Dienstag Morgen 
10 Uhr gestellt, bis zu der sie auf den Streik verzich­
ten sollen, Widrigenfalls sämtliche Arbeiter der So­
linger Waffenindustrie, insgesamt gegen 1000, aus­
gesperrt werden sollen.

Der Vergarberterstreik in Frankreich. Im  fran­
zösischen Minifterrat teilte Minister Nenoult mit, 
daß der Streik der Bergarbeiter im Abnehmen be­
griffen sei. — Der Zentralvorstand des Vergarbei- 
terverbandes erklärt, er wolle den Kampf um 
einer einzigen Forderung willen nicht fortsetzen, 
und fordert die Arbeiter auf, die Arbeit am 3. März 
wieder zu beginnen.

Der Eisenbahnerstreik in Portugal. Nach amt­
lichen Meldungen aus Portugal ist die Lage un­
verändert. Die Sabotage dauert an. Präsident 
de Arriaga drohte die Syndikate aufzulösen, wenn 
sie versuchen, den Ausstand noch weiter auszu­
dehnen. Reisende erzählen, daß die Ausständigen 
reichlich mit Geld versehen leren. Alle Telegraphen- 
und Telephonlinien sind unterbrochen Die portu­
giesische Gesandtschaft in Berlin teilt mit: Die
Nachrichten von Ruhestörungen in Portugal sind 
nicht zutreffend. Es fand ein Streikverfuch der 
Eisenbahner statt, sowie einige Sabotageakte, aber 
Menschenleben sind nicht verloren. Die Führer der 
Ausständigen gaben ihren Plan auf und riefen die 
Vermittlung des Ministerpräsidenten an. Das 
ganze Land ist vollständig ruhia. Die Amnestie ist 
ausgeführt. Alle politischen Gefangenen sind in

portugiesischen Eisenbahnerstreik verhaftet worden. 
Nach einer weiteren Meldung hat das Syndikat 
der Eisenbahner die Agitation für den Streik ver­
tagt. Auf allen Linien ist der Dienst normal.

AllS!nnd.
Salzburg, 27. Februar. D er Erzbischof von 

Salzburg Katschthaler ist heute um 10,4ö Uhr 
nachts gestorben.

London, 1. März. Lorb M into , der frühere 
Generalgouvern-eur von Kanada, der später 
Vizekönig von In d ien  war, ist heute Vorm ittag  
gestorben.

Konstantiuopel, 1. M ärz. Der Präsident 
des S en ats S a id  Pa'cha, der neun mal Eroß- 
wusir gewesen ist, ist im Alter von 76 Jahren  
gestorben.

vom Balkan.
Albanisches. Die „Norddeutsche Allgemeine Zel' 

tun-g" schve'bt in ihrer Wochenrundschau: Fürst Wil­
helm von Albanien hat seine Rundreise bei den 
Staatsoberhäuptern und den Regierungen der 
Großmächte un er Eindrücken durchgeführt, die eine 
wohlwollende Haltung Europas gegenüber der Or­
ganisierung des albanischen Staatswesens erwarten 
lassen. Der Versuch, füdalbanisches Gebiet zur B il­
dung e'mes unabhängigen Epirus zu beschlagnah­
men, wird hoffentlich, nach dem bisherigen Verlauf, 
eine Übergangserscheinung bleiben. Bei Griechen­
land finden solche Bestrebungen keinen Rückhalt. Es 
'st zu hoffen, daß Dank den von der griechischen Re­
gierung angeordneten Maßregeln der Beschluß der 
Großmächte auf Freigabe der Grenzen Südalba­
niens Geltung erhalten wftd. — Der Fürst von 
Albanien ist am Sonnabend von Petersburg nach 
Berlin abgereist. — Der Kaiser von Österreich emp­
fing Sonnabend Mittag Essad Pascha sowie siebzehn 
MitgliAer der albanischen DLputat''on in Schön- 
brunn in besonderer Audienz. Der Kaiser verlieh 
Essab Pascha das Großkreuz des Franz Joseph Or­
dens. Nachher waren Essad Pascha und die alba­
nische Abordnung be'm Grafen Verchtold zum Früh­
stück. Wie der „Neuen Freien Presse^ gemeldet 
wird, sagte Kaiser Franz Josef am Schlüsse der Au­
dienz zu der aloanHchen Abordnung: Ich habe mich 
sehr gefreut, Sie zu sehen, meme Herren, und ich 
hoffe, daß Sie von nun an einig sein und ein^a für 
Ih r Vaterland arbeiten werden. Wenn die Alba- 
nesen einig sind. ist das Heil Albaniens gesichert. 
— Sonntag Nachmittag ist die albanische Abord­
nung nach T r'esta  bgerer st. wo sie sich nach Durazzo 
einschifft. — Zu dem bevorstehenden Empfang des 
Fürsten von Albanien ist in Durazzo zur Verstär­
kung des Ehrend'enstes eine Abteilung berittener 
Gendarmen aus SkuLari eingetroffen. Eine andere 
Gendarmerieab'eilung wird aus Valona erwartet.

Kammerwahl in der Türk i. Am Sonnal eniv 
fanden in Konstant nopel die KammerLahlen statt. 
Die L̂ ste der 11 KomiteekaEidaten vereinigte bei­
nahe sämtliche Stimmen der 453 Wähler auf sich. 
Die unabhängigen Kandidaten erhielten nur 6 bis 
8 Stimmen. Bis jetzt sind 55 Abgeordnete gewählt, 
sämtl'ch AiHänger des Komitees. Der gewesene 
Minister Dschavio wurde in den Dardanellen, und 
der Unterrichtsmin'ster Schürn Bey in Kastamuni 
gewählt. Man glaubt, daß bis Mitte März die 
Mehrzahl der Abgeordneten gewählt sein w rd Dre 
Eröffnung des Parlaments wiro für Anfang April 
erwartet.

Provilnialnachrülitkn.
Danzig, 28. Februar. (Verschiedenes.) Die 

Leibhusarenbrigade veranstaltet ihren großen Ball 
am 2. März im Kasino der Brigade, das durch einen 
vom Kronprinzen gestifteten Anbau erweitert ist. 
Es nehmen diesmal etwa 160 Personen teil. Die 
Teilnahme der Kronprinzessin, die zu dieser Zeit 
in Zoppot weilen dürfte, ist noch unbestimmt. — 
Professor Dr. Karl Thieß, der Nationalökonom der 
Technischen Hochschule in Danzig, übersiedelt mit 
Ablauf des Winterhalbjahrs nach Köln an die dor­
tige städtische Handelshochschule. Professor Thieß 
gehört der Technischen Hochschule in Danzig seit 
ihrer Begründung (1914) an und steht heute im 
44. Lebensjahr. Seine Danziger Tätigkeit wurde 
2Z4 Jahre unterbrochen durch einen Urlaub, den er 
vom 1. Oktober 1908 an zur Ausführung eines Auf­
trages nach Japan erhielt, wo er eine organisato­
rische Tätigkeit in der Verwaltung der südmandschu- 
rijchen Eisenbahngesellschaft in Tokio entfaltete. — 
Eine Konferenz von Veterinärbeamten fand heute 
Vormittag auf der königl. Regierung statt, an der 
u. a. der Geh. Regierung zrat und Vortragende Rat 
im Landwirtschaftsministerium Dr. Nevermann, 
Ober-Regierungsrat v. Steinau-Steinrück-Marien- 
werder, Veterinärrat Lorenz-Marienwerder und 
Regierungs- und Vcterinärrat Jacob-Danzig teil­
nahmen. Die gepflogenen Besprechungen betrafen 
den Stand der Maul- und Klauenseuche in West- 
preußen. — Der Besitzer des Hotels „Danziger Hof", 
Herr Andres, hat, wie schon kurz gemeldet, nachdem 
er längere Zeit mit Zahlungsschwierigkeiten zu 
kämpfen hatte, jetzt die Zahlungen eingestellt. Der 
„Danziger Hof", das erste Hotel in Danzig, wurde 
vor 16 Jahren erbaut und im Ju li 1912 von A. für 
den Kaufpreis von 1825 000 Mark bei 250 000 Mk. 
Anzahlung käuflich übernommen. Es wird ein 
außergerichtlicher Vergleich angestrebt, bei dem 10
Vrozent der Forderungen geboten werden; dieser 

i Vorschlag dürste bei den Gläubigern voraussichtlich

Annahme finden, da den Forderungen von 150 000 
Mark eine Masse nicht gegenübersteht. Der Hotel- 
betrieb wird weitergeführt; wahrscheinlich wird das 
Hotel von dem Vorbesitzer, Hoflieferanten Heinrich 
Teute, wieder übernommen werden. — Das Kaiser- 
Eafck ist für den Preis von 60 000 Mark in den Be­
sitz des Hotelbesitzers Steppke, des geschäftlichen 
Leiters des Hotels Werminghoff in Zoppot, über­
gegangen.

Danzig, 1. März. (Der Danziger TaLLerfall ge- 
zigerHosiÄbgehaiUenen Generalver.amml'ung derVer- 
z -ger Hof" aogshltenen Generlversmmlung der Ver­
kaufsvereinigung für edle Reit- und Wagenpferve 
westpreufrischer Züchter uns Zmeressenten. wurde 
der Bau des Danziger Tatter>alls in der Großen 
Allee hinter dem Kleinen Exerzierplatz endgültig be­
schlossen. Nach dem vorgelegten Bericht des Vor­
sitzers, Kerrn Stadlrats Dr. De i c h e n ,  ist mit ei­
nem Genossenschaftskap'tal von 85 000 Mark zu 
rechnen, das übrige für den Bau erforderliche Kapi­
tal wlr durch Hypotheken aufgebracht werden, die 
einerseits vom Herrn Landeshauptmann, anderer­
seits von der Stadt Danzig in gemeinnütz ger Weiss 
zur Verfügung gestellt werden. Die Rentabilität 
des Unternehmens st dadurch gesichert, daß für die 
Restaurants eine Pachtsumme von 15 000 Mark ge­
boten ist. Das Projekt des Herrn Regisrungsbau- 
ri'.e'lsters Schade fand allgemeine Zustimmung. Es 
steht zu hojfen. daß innerhalb vier Wochen das Un­
ternehmen, das in S a h t und Land allseitiges I n ­
teresse iindet. durch die Grundsteinlegung seine Ver­
wirklichung eriukren wird. Das zur' Verfügung 
stehende Baogclönde ist zirka 12 000 Quadratmeter 
grau und wurde von der Stadt in Würdigung der 
Bedeutsamkeit des Unternehmens für unsere Stadt 
uiw Provinz der Genossenschaft für 5 bezw. 10 Mk. 
pro Quadratmeter zur Verfügung gestellt

Vraunsbera, 28 Februar. (Zur Neichstagser- 
satzwahl in Vraunsberg-Heilsberg.) Die Reichs­
tagskandidatur des früheren Gouverneurs von 
Deutsch-Ostafrika, Freiherrn von Rechenberg, die 
vom Zentrum für Vraunsberg-Heilsberg geplant 
ist, scheint, dem „Allensteiner Volksblatt" zufolge, 
im Ermlands auf wenig Sympathie zu stoßen. Man 
würde es lieber sehen, daß ein Ermländer in den 
Reichstag einzöge. Der Wahlvorstand der Zen­
trumspartei will sich in der nächsten Woche über 
die Kandidntenfrage schlüssig werden.

Gumbinnen- 27. Februar. (Besitzwechsel.) Der 
Gutsbesitzer Heinrich Albat-Kl. Potauern hat, nach 
der „Preußisch-Litauischen Zeitung", sein Gut an 
den Rittergutsbesitzer Regierungsrat Dr. Willy 
Cteputat-Bokellen für 235 000 Mark verkauft

Königsberg, 28. Februar. (Die neue Stadt­
anleihe.) Wie die „K. Hart. Ztg." hört, hat ein 
Konsortium unter Führung der Deutschen Bank in 
Berlin, dem die Bank der ostpreußischen Landschaft. 
Königsberger Vereinsbank und Norddeutsche 
Kreditanstalt angehören, die neue Königsberger 
SLadtanleihe von 11 Millionen Mark vom M a­
gistrat übernommen.

SLolp, 27. Februar. (Geldschrankknacker) dran­
gen in letzter Nacht in oas Manufakturwarenge- 
schäft von S. Müllerheim Nachfolger ein und er­
brachen sämtliche Behältnisse. Es fielen ihnen 3000 
Mark in die Hände. Die ganze Ausführung der 
Tat läßt darauf schließen, daß es sich um „Spezia- 
listen" handelt.

VokiilnaclirUlM'n
Lhorn. 2. März 1N14

— (D e r n e u e G o u v e r n e  u r v o n T h o r n )  
Herr Generalleutnant von Dickhuth-Harrach hat 
am heutigen Tage sein Amt angetreten.

— ( E i n e  H o f -  u n d  D o m  p r e d i g e r -  
s t e l l e  zu B e r l i n )  ist, wie die Mohrunger 
Kreiszeitung bereits meldet, dem Pfarrer Liz. 
Döhring, Studiendirektor am Predigerseminar in 
Wittenburg, verliehen worden, nachdem er eine 
Probepredigt im Berliner Dom gehalten. Pfarrer 
Döhring ist aus Mohrungen Ostpr. gebürtig und 
steht im Alter von 35 Jahren. Er hat eine glän­
zende Karriere gemacht. Seine erste Stelle war 
Tiefensee im Kreise Stuhm, dann siedelte er nach 
Fischau, Kreis Marienburg über und wurde später 
in die PfarrsLelle nach Finckenstein, Kr. Rosenberg, 
berufen, von wo aus seine Ernennung zum Studien­
direktor in Wittenburg erfolgte. Nunmehr ist 
er in die zurzeit frei gewordene Hof- und Dom­
predigerstelle m Berlin durch den Kaisir berufen 
worden. Liz. Döhring ist auch in Thorn durch 
mehrere eindrucksvolle Vortrüge bekannt geworden.

— ( De r  R e f o r m a t i o n s t a g ) ,  der fortan 
in den Städten durch eine kirchliche Feier begangen 
wird, soll, nach einer Verfügung des westpreußisch^n 
Provinzial-Schulkollegiums, in den Schulen in der 
Weise begangen werden, daß alle Lehrer und 
Schüler, dre an der kirchlichen Feier teilzunehmen 
wünschen, für den 31. Oktober vom Unterricht be­
freit werden.

— ( H a u s k o l l e k t e . )  Der Herr Oberpräsi­
dent bat genehmigt, daß in der Zeit vom 1. April 
1914 bis Ende März 1915 eine Hauskollekte bei den 
Bewohnern der Provinz Westpreußen zum Besten 
des Westpreußischen Diakon issen-Mutter- und Kran­
kenhauses abgehalten werde.

— ( W o h l t ä t i g k e i t s f e s t  i n  G r a m t -  
schen.) Daß nicht nur die Stadt Thorn hübsche 
Feste zu veranstalten weiß, sondern der Landkreis 
Thorn hierin in nichts zurücksteht, bewies die Ver­
anstaltung des Frauenvereins Gramtschen (Vor- 
sitzerin Frau Pfarrer Beckherrn), die am Sonntag 
im Felskeschen Lokale stattfand. Die Besucher 
setzten sich zumeist aus „Einheimischen" zusammen, 
doch hatte auch eine größere Anzahl Thorner -  
unter ihnen Herr Stadtrat Dr. Hoffmann — das 
prächtige Vorfrühlingswetter benutzt, mit Bahn 
oder Wagen oder per peckes apoZloIorum einen 
Ausflug nach dem hübschen Ansiedlerdorfe zu unter­
nehmen. Die Räumlichkeiten des Festlokals waren 
schon früh überfüllt, was bei einem Wohltätigkeits­
feste zwar zu angenehmen Hoffnungen auf einen

allerhand unterhaltende Kurzweil: Musik, Gesang. 
Einzel- und theatralische Vortrage, geboten. Der 
Schriftführer des Vereins, Herr Pfarrer Beck - 
H e r r n ,  betonte in seiner Begrüßungsansprache, 
daß ein jeder heute mehr oder weniger als Opfer­
lamm betrachtet werde, aber nicht nur Geld, son 
dern sein Herz für die Sache des Vereins geben 
solle. Bei dem so zahlreichen Besuch werde das 
Sorgenkind des Vereins, die Diakonissenstation, 
bald ein Lieblingskind werden, was in anbetrackst

des bereits 5jährigen Bestehens des Vereins, 
welcher (Zeit ein Kcnd doch aus den Windeln heA -. 
sern müße, kein Wunder sei. Die Anjprache " 
mit einem Hoch aus die hohe Prorektors " 
Krauenvereinsjacye, Ihre Majestät dre 
Die Vortrage vegannen mit einigen meisterhaft 
spielten Ziryerprecen des als Mhervirtuojen 
kannten Herrn ^rrjeur Ebert-Thorn. Ein ^ 
gespräch der Damen Wiese und Kurowski 
und Gouvernanre ' jchlog sich an. Hieraus
Frau Besang-LeibiLsch mit sympathischer '-"" sie 
das Mignonned uno „Der Spielmann", 'n 
später noch das neckische Liedchur „Die Nase" M  
ließ. Zwei kleine Einakter brachten das aussH" v
lich heitere Moment gebührend zur Geltung. 
ersteren, „Die beiden Junggesellen", tat sich 
sonders schauspielerisch veranlagt Frl. Kurow ^ 
hervor; autzeroem wirkten mit die Damen ^  'd 
und Gerol und die Herren Joch, Schefftr 
Kirsch. Der zweite führte den Titel „Dre ^ . 
brecher in der Sommerfrische" und wurde beson^ 
wirlsam durch das mumere Spiel der Herren 
und Dopslaff. Die weiblichen Kräfte waren " 
Damen Dopslaff, Nickel und FeldL. Im  
Vortragsreigen erschienen dann weiter 
Gavotte „Alt und Jung" (Damen Wiese. 
zwei Freiheit, Hoffmann, Fahr), ein Couplet (N 
Echefter) und das bekannte ollerlieöüi.
Tanzduett „Der lustige Ehemann (Frl. 
und Herr Maßberg), das wiederholt werden 
In  den Zwischenpausen fand Konzert 
braucht wohl kaum gesagt zu werden, daß 
Vorführungen stürmischen Beifall fanden. 7 h- 
mehrstündige Hören und Sehen mutzte verstau 
licherweise auch den Magen aufnahmefähig uno ' A 
alles Gute höchst empfänglich machen, sodaß ?.^ 
der Vorstellung ein wahrer Sturm auf das ^  
begann, das im Nebenzimmer aufgestellt war h 
rn appetitlich-feiiler Weise zu einem Imbiß E »  
Lukullische Genüsse — in fester wie auch 
Form — harrten hier in reichster Auswahl 
V^rzehrtwerden. Dem einladenden Anblick ktm 
natürlich niemand widerstehen, sodatz die als 7 ^  
käufer waltenden Vorstandsdamen oft der  ̂
zu wenig hatten und die zu kleinen Bergen 
getürmten Brötchen, Torten, Früchte, die 
mit Salaten usw. usw. schnell Zusammenschloß 
während in der Büfettkasse die Nickel- und 
münzen unaufhörlich klangen und erfreulicher^ 
bald zu einem beträchtlichen Häuflein M   ̂
mehrten. Der Zuberenungskunst und dem 
Arrangement des Buketts kann nur volles Too ^  
zollt werden. Inzwischen hatte der Hauptsac" 
nötige Instandsetzung erfahren, und die 
spielte zum Tanze aus. bei dessen lockenden 
nun P aar um Paar seine Kreise drehte, und
mit einer Ausdauer, die bei oer beänglgstigend^
Fülle einer Kraftanstrengung gleichkam. UM 
Gesundheitsschädigungen vorzubeugen, wurden 
erst nach jedem Tanz Pausen eingeschaltet, dre  ̂
stimmgewaltiger Herr zur Versteigerung allerp
Getiers: lebenden Hunden, Tauben, Hühnern, '

genießbarer ^  
g dürfte a: ^ 
l sein. A 
m, Saalpost

nur dazu bei, die von Anbeginn herrschende

wie sonstiger nützlicher oder 
benutzte. Der klingende Erfolg 
sehr zufriedenstellend gewesen

Stimmung zu erhöhen. Der Zweck des zuM b E  
der Diakonissenstation veranstaltenden WohU^

------- .--------  ---------  sein. ^ Ä g e n
andere hübsche Scherze, Kotillon, Saalpost 
nur dazu bei. die von Anbeginn herrschende froy^....sU
keitsfestes wird durch den reichlichen E r t r a g s  
vollem Maße erfüllt sein, und so werden d*e . 
wirkenden ihre Arbeit und Mühe nach 
belohnt sehen. Herrn Pfarrer Beckherrn aber' ^  
sich um die ganze Ausgestaltung des M  
Abends" in erster Linie bemüht hat, gebühr 
das gute Gelingen ganz besonderer Dank.

— ( De r  Hi r s c h - Du n c k e r s c h e  E e w e  
v e r e i n )  hielt Sonntag Nachmittag im N^snilg 
schon Saale seine diesjährige Jahresversamm. ^  
ab. Der Vorsitzer Herr R i c h a r d  eröffnete 0 ' ^  
worauf der Kassierer Herr H e i n r i c h s  deir 
bericht erstattete, der in Einnahme und Ausu ,, 
mit 870 Mark abschließt. Nachdem der V e ^ a ^ ,  
lung die Mitteilung gemacht, oaß vom Vor­
werkverein die Herren Richard uno Hinz dem 
stände, die Herren Carl Hoffmann, Schirmer, 
ziger, Lange, Heinrichs und Szwankowski dem . ch 
schuffe der Allgemeinen Ortskrankenkasse angeyo  ̂
hielt Herr Hinz einen Vortrag über „ReckftL ^  
Pflichten gegenüber der Ortckrankenkasse uam 
neuen gesetzlichen Bestimmungen." Das Zajw ^  
kommen der Reichsversicherungsordnung sm 
begrüßen. Ganz besonders sei darauf aufm er"^ 
zu machen, daß die Mitglieder einer Ersatzka!« 
gebören können. Anträge auf Entbindung vou ^  
Mitgliedschaft der Ortskrankenkasse sind rechiA^- 
zu stellen» weil diese nur am Schlüsse eines ^  
derrnerleljahres berücksichtigt werden. Die ^S et- 
geber haben trotzdem ihren Anteil 
träges) an die hiesige Allgemeine O rtskrartteu^- 
weiter zu zahlen. Redner besprach ferner dre 
sicherungsfreiheit der einzelnen Mitglieder. . ^  
ein Einkommen über 2500 bis 4000 Mark 
freiwillig Mitglied der Kasse werden.
Mitglieder müssen ein Gesundheitsattest b e lb ^ ^ g  
für welches die Gebühren nach der neuen O A ' t S  
auf 3 Mark festgesetzt sind. Scheiden Verstw §- 
wegen Erwerbslosigkeit aus, ôde;
gangenen 12 Monaten mindestens 26 Wochen 
unmittelbar vorher mindestens 6 Wochen vern ^  
waren, so verbleibt ihnen der Anspruch au» s- 
Regelleistungen der Kasse, wenn der Versicheru j 
fall während der Erwerbslosigkeit und binnen  ̂
Wochen nach dem Ausscheiden eintritt. ..Er §b-
außerdem innerhalb drei Wochen die Erklärung 
geben, freiwilliges Mitglied zu werden» we> 
innerhalb 12 Monaten 26 Wochen gearbeitet 
Redner bemerkte, daß die Dienstherrschaften^ ^  
suchen, ihre Dienstboten der Versicherungspftn-S^ 
entziehen. Die hiesige Ortskrankenkasse hat 
trögen um Entbindung von der Versicherung-m 
insofern einen Riegel vorgeschoben, oaß sie vn 
Dienstherrschaft für 1 Mädchen 500 Mark,. geN 
2 Mädchen 750 Mark verlangt. Diese Ertrage 
für das Siechenhaus zinsbringend angelegt w 
Anträge auf Befreiung von der V ersicherung^^  
können nur mit Genehmigung des betren geN 
Dienstboten gestellt werden. Die Ausfuhr 
des Vortragenden fanden den ungeteilten ^  
der Anwesenden. LoirN"

— ( M a s k e n b ä l l e )  veranstalteten an* Arie- 
abend der Unteroffizrerverein des Fußn^^^eN 
Regiments Nr. 11 im Tivoli, wobei dre 
Masken, insbesondere auch eine Gruppe " Hro- 
Trapper, viel Anerkennung fanden, und vr , 
viantamtsassistenten im Hotel „D rei Kronen
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abem> "burg, g e b ü r t ig ^  Tiegenhagen. Kreis 
Leb̂ n ^  Sonntag in ber Nacht vom Sonn-

Sö-- Z ? A M »  ^.°?L,ch7 S

der ? .f° ld  bei ihm «nAen. Es wurden 15 Mark 

d » k  " c h , "  ? " d ,  » "  S -n » ,
^ e n tr t t- "  e tw 7 i^ i  i ^  belebten 'Geisten.

L L f « L s k v ° W ^
^  -T,°ten b>-' den ju ng en , der

°-Nen m P o l i , e i f e r n  bekannt ist.
^^estanlen. ^ r b e r i c h t )  verzeichnet heute

Der D e r­
ber wegen

Und -r.b'e Damen ^ n 5 ^ v .  ' S-ntschel (Lionel).
« ' , ' 7 . '  ^5  « '  N 7 -N MLu'i

k . L l ? L ^ K ^ " L
?"°N N ? "b . Von den°7°? ^ - ts  sich bemerkbar 

Krön»»^^^...? zwölf hübschen Bilder

-— 6.

L ° L » k ° ' Ä ^ >rten
aus?olg''plersk ^  M a d rs la u s  N . ^ ^ .

N  mit Todes.
^  ^chtsanwalt Land«s.V>^  ̂ Verteidiger stano

. . . .  ----- S taa ts-
wurden 

» Guts­

besitzer Wichmann-Erotz Görlitz, Oberamtmann von 
Berrnge-Zeland, Professor, Gymnasial-Oberlehrer 
Gerlach-Lhorn, S ta d tra t M a llon -T horn , A d m in i­
strator Wolke-Schwirsen, R entie r Buchholz-Briesen, 
Rittergutsbesitzer Plehn-Josephsdorf, Amtsvorsteher 
Vernhard-Neuhof, Oberamtmann S perling -F riede - 
rikenhof, königl. B a u ra t Förster-Thorn und 
Domanenpächter von Schack-Kirschenau. Geladen 
waren 15 Zeugen und als Sachverständige K re is ­
arzt G öh lm ann-S trasburg und der praktische A rz t 
D r. Comichau-Lautenburg.

Dem Angeklagten ist nach dem Eröffnungs- 
beschlutz zur Last gelegt, am 7. Dezember vorigen 
Jahres den Schloherlehrling A lb e rt Post derart 
körperlich m ißhandelt zu haben, daß dieser an der 
erlittenen Schädelverletzung gestorben ist. Am 
7. Dezember befand sich der Angeklagte m it einer 
Anzahl anderer junger Leute in  dem Gasthause 
Pruchnrewskr in  Wompiersk. E r spielte m it zwei 
anderen ein W ürfelsp ie l, bei dem der V erlie re r 
eine Lage Schnaps oder Z igaretten bezahlen mußte. 
Da sich der Angeklagte weigerte, seme verlorene 
Lage zu fordern, so gab es bald einen tüchtigen 
Zank, sodaß der G astw irt Feierabend gebot. Der 
Angeklagte ging nachhause, zog den Pelz des Vaters 
an und bewaffnete sich m it der Pike, um seinen 
V ater, der Nachtwächter ist, zu vertreten. Diese 
UmkLeidung muß er sehr schnell gemacht haben; 
denn er holte die aus dem Kruge nachhause gehen­
den Leute noch auf der Straße ern. Da die Burschen 
etwas la u t sangen, so verbor der Angeklagte ihnen 
dies. S ie  machten nun etwas hämische Bemer­
kungen, und A lb e rt Post soll gesagt haben, der A n ­
geklagte hätte garnicht das Recht, Nachtwächter zu 
spielen, da er nur ein Schuster sei. Diese Bemer­
kung reizte nun den Angeklagten derart, daß er 
dem Post m it der Pike, die am Ende einen eisernen 
Feuerhaken hatte, einen wuchtigen Schlag auf ven 
ächädel gab, worauf er sich entfernte. Der V e r­
letzte wurde zunächst in  ein benachbartes Haus ge­
bracht. Wenige Tage später ist er im  Hause der 
E lte rn  gestorben. Der Angeklagte ist zu keinem 
Geständnis zu bewegen. E r behauptet, er habe sich 
nur durch die Menge einen Weg bahnen wollen, 
um seinen Rundgang fortsetzen zu können. Dabei 
habe er die eine Person nur m it der Pike zur Seite 
schieben wollen. Auch w i l l  er einen A n g r if f  der 
anderen befürchtet haben. Diese Angaben werden 
durch die Beweisaufnahme vö llig  w iderlegt. Danach 
hat der Angeklagte seinen Gegner vorsätzlich von 
oben geschlagen. E in  Versehen ist ausgeschlossen, 
da es eine mondhelle Nacht war. übrigens hat der 
Angeklagte m it den Gebrüdern Post schon vorher 
Reibereien gehabt. I m  November hatte er bei 
einer Schlägerei ein blaues Auge davongetragen. 
Zu verschiedenen Zeugen hat er gegen die Vrüder 
Drohungen ausgestoßen, wenn er ernen m al unter 
die F inger bekomme, der werde nicht mehr lange 
herumlaufen. Nach dem Gutachten der Sachver­
ständigen hatte der Verletzte an der rechten Schädel- 
seite ein Loch, daß man einen F inger hindurch 
stecken konnte. Einzelne S p lit te r  waren ins Gehirn 
gedrungen; ein T e il der Gehirnmasse ist heraus 
gequollen. Der Tod ist a lle in  info lge dieser Ver 
letzung eingetreten. Bemerkenswert ist, oaß der 
Verletzte eine ausfallend dünne Schädeldecke hatte, 
die nur etwa die H ä lfte  der Dicke norm aler Schädel 
auswies. D ie  Sachverständigen geben die M ög ­
lichkeit zu, daß der Verstorbene bei sofortiger Über­
führung nach einem Krankenhause hätte gerettet 
werden können. Der S taa tsa nw a lt bat, sowohl die 
Schuldfragen als auch die Frage nach m ildernden 
Umständen zu bejahen. Der V erte id iger gab zu 
erwägen, ob es sich nicht um eine eingebildete N o t­
wehr gehandelt hat. D ie Geschworenen bejahten 
die Schuldfrage, versagten dem Angeklagten über 
m ildernde Umstände. Der S taa tsanrva lt beantragte 
3 Jahre Gefängnis. Der Urteilsspruch des Gerichts­
hofes lautete auf 4 Jahre Gefängnis.

Neue, schwere Erkrankung K ard inal Kopps. 
B r e s l a u ,  2. M ärz. Nach einer Meldung 

der „Schles. Volksztg." aus Troppau wurde 
heute früh folgender Bericht ausgegeben: Nach­
dem die Besserung, die im Allgemeinbefinden 
D r. Eminenz in  den letzten Tagen eLugetreten 
war, bis gestern angehalten hatte, tra t nach­
mittags eine ernste Re zung der Gehirnhäute 
ein, die von hohem Fieber und Bewußtlosigkeit 
begleitet war. Gestern Abend hellte sich das 
Bewußtsein w  eder auf. Es ist anzunehmn; 
daß es sich um einen akuten Entzönvungszustand 
der Gehirnhäute handelt, ähnlich dem, der am 
Auge eingetreten war. Heute Morgen war der 
K ardinal nicht bei Bewußtsck.n. Der Zustand 
ist sehr ernst.

W i e n , 2. M ärz. Einer Privatmeldung aus 
Troppau zufolge ist K ardinal Kopp heute Vor­
mittag m it den Sterbesakramenten versehen 
worden.

Antomobilnnglück.
P r e n z l a u ,  2. M ärz. Sonnabend Abend 

ereignete sich hinter Prenzlau ein schweres Au- 
tomobilunglück. H erbei haben der Direktor M o ll 
und D r. Nsrghaus den Tod gefunden, wahrend 
die beiden anderen Insassen des Kraftwagens 
Direktor Heye und D ir E o r  und Oberleutnant 
a. D . Kaatzer, sämtlich aus B erlin , m it lochten 
Verletzungen davonkamen. Die Ursache des 
schweren Unfalls ist, das Oberleutnant a. D . 
Kaatzer, der den Wagen lenkte» die Herrschaft 
Wer das Steuer verlor und der Wagen gegen 
einen Chausseebmrm fuhr und sich überschlug.

Flregertodessturz.
L y o n , 2. M ärz. D^e Bruder Womblewski, 

die aus Rußland stammen, unternahmen auf 
dem hiesigen Flugplatz mit einem Eindecker ei­
genen Systems einen Aufstieg. D  e Flieger 
MrzLen aber aus etwa 3V M eter Höhe in einen 
Steinbruch. Der eine Bruder, Gabriel, war so­
fort Lot, der andere, Pcter, starb nach der E in - 
lieferung ins Hospital.

D ie gefährlichen SLurzflüge.
D u e n o s  A i r e s ,  2. M ärz. D§r argen­

tinische Flieger Newbery, der bereits mehrere 
Sturzflu^e ausgeführt hatte, ist gestern in den 
Cordilleren tödlich verunglückt. Sein Fluggast 
wurde schwer verletzt.

k iM - W a h r l .
E in  neuer Srbütte-Lanz. Das M ilrtä rlustfchifs 

.,Schütte-Lanz" war am Sonnabend V orm ittag  1 0 ^  
Uhr in  Karlsruhe zu seinem ersten Probeflug^auf- 
aest'eaen. Das Luftschiff hat die silberaraue iM b e  
der Zeppel nluftschnie und ist m it fün f Gonoeln 
und vier Propellern ousgesta tet. A n Bord befand 
sich die militärische Abnahmekommission sowie Herr 
Dr. Lanz und Professor Schütte. Die Fahrt g ng 
über Mannheim  rn westlicher Richtung über den 
Odenwald. - Am Sonntag früh 10 Uhr stieg der 
Schütte Larn 2 in  M annheim  zur zwe ien Probe­
fahrt auf. An Bord waren 25 Personen, darunter 
d'e rnMansche Abnahme-kommission. Nach andert- 
halbstündiger F ahrt über der Umgebung von M ann­
heim. wobei die Orte Schwetzingen, Heidelberg und 
Speyer überflogen wurden, landete das Luftschiff 
l l  Uhr 45 M inuten g la tt vor der Halle.

Der Fliegertodessturz in  der Türkei. Der F lie ­
ger F e t h i  war m it dem Leutnant Sadik Freitag 
früh bei D a m a s k u s  aufgestiegen, um nach Je ru ­
salem M  fliegen. Da b s M itta g  keine Nachricht 
von ihnen eintraf, wurden Nachforschungen ange­
stellt, wobei man den zertrümmerten F lugapparat 
zwischen Sam aria und Zul^a im  D strikt Trberias 
auffand. Fethi und Sad'E waren Lot. Der Am plair- 
un fa ll hat in der ganzen Türkei tiefen E ndruck ge­
macht. Die Presse hebt hervor, daß die Türkei da­
m it der Wissenschaft die ersten Opfer geliefert habe. 
Der Kriegsminister hat an d'e Armee einen Tages­
befehl erlassen, w orin  er m t te i l i .  wie schmerzlich 
der S u ltan  von dem Unglück betroffen sei und den 
Beschluß angekündigt, in Konstantinopel ein Denk­
mal fü r die beiden Flieger zu errichten.

Neueste §k,n1lrniittn.
Schweres Brrmvunglück.

D a n z i g ,  2. M ärz. Z n  der letzte« Nacht 
ist das Armenhaus in Heubude vollständig nie­
dergebrannt. D rsi etwa 8V Jahre alte Frauen 
und ei« 1V Zahre alter Knabe sind in  den 
Flammen umgekommen. Mehrere andere Haus­
bewohner konnten gerettet werden.

Liebesdrama.
W e h  l a u .  2. M ärz. Gestern Nacht wurde 

s'n Liebepsaar auf der Allebrücke beobachtet. 
Während sich das Mädchc« plötzlich über das 
Geländer in den Fluh stürzte und ertrank, ent­
fernte sich der M an n  ohne sich um das Mädchen 
zu kümmern. D ie Personalien konnte« noch 
nicht festgestellt werden.

Ostbank für Handel und Gewerbe.
P o s e n ,  2. M ärz. I n  der letzten Aufsichts­

ratssitzung wurde vorschlagen, der General­
versammlung am 4. A p ril eine Dividende von 
7 Prozent zu empfehle«.

'rnuticheSioliernngenderDanzigerProdulten-
Nörse

vam 2. M ärz 1S14.
Für Getreide. Hülsriifrüchte und L?elsaalen werden außer 

dcm notierten Prelle 2 U.k. per Tonne jogetwnnie Faktorei. 
Provision nsancemähig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: schön.
W e i z e n  rui.ig. per Tonne von i 000 Kgr. 

rot 729 M  Gr 172-176 Mk. bez.
Negulisrnrigs-Preis 18" Mk.
per April— M ai 103 Br.. 1S2'/, Gd.
per September-Oktober l86 Mk. bez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ 639 -73 5  Gr. 145 153 Mk. bez. 
Re,.u>ien,N!,s,Pr?i» IH3 Mk. 
per März 151 Mk. bez. 
per M ärz April 151' , Mk. bez. 
per A p r il-M a i !ü2',, Mk. bez. 
per M a i—Zum 156 Br.. 155' 2 Gd. 
per Zunt -J u lt  156' ? Br., 156 Gd.

Ger st e  unv. per Tonne von l ttOO Kgr.
iniänd. groß 693— 709 G r. 135— 151 Mk. -ez.

H a f e r  nnv.. per Tonne von 1000 Agr.
in and. 140 15o Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: listig.
Rendement 88" <, fr. Vteufahrw. S.12' 2 Mk. bez. tick!. S . 
per Oktober-Dezember 9.27' - M l. bez. inkt. S .

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,15-10,50 Mk. bez.
Roggen. 9.< 0 9.15 Nk. bez._______________________

B e r l i n ,  2>. Februar. (Butte« bericht von Mütter L  Broun 
Berlin 8 .  51. Biunnenstruße 14.) Die Eingänge sind nach 
wie vor reichlich, lassen sich aber bei etwas beperer Nachfrage 
leichter p1azle»en. Immerhin muß lmme, noch mit Preiskari. 
z- ssionen verkauft werden, um sämtliche Eingänge zu räumen. 
Hoffentlich bringt uns de» nächste Monat ein besseres Geschäft, 
sodaß die reichlichen Eingänge nicht dauernd mit Vertust 
plaziert weiden müssen. W ir erzielten 124 bis 128 Mk.. 
Beckiner Rotiz '.28 Mk. ___________ _

B e r t  i n ,  28. Februar. (Stblnschcr Butrerbericht von 
Müller L  Braun, Berlin 54. Brnnnenstraße 14) Die Ein­
gänge in sü'irischer Butter fielen in dieser Woche sehr gut aus 
und ließen sich Preise für feinste Qualitäten von U 8 bis 12l 
Mark e> zielen. Große Umsätze sind jedoch in dieser Provenienz 
nicht zu verzeichnen gew sen. weil die Importeure bei solchen 
Preisen bedeutende Verluste erleiden müssen und deshalb 
weniger bezogen haben.

Berliner Börsenbericht.
L. März , 28 F-br.

rk"Nds:
Qjte»reichliche Banknoten . 
Nnfjijche Banknoien per N.,f1e 
Denische Reichsanleibe 3' , " g 
Dentiche Reich-anieibe 3 
Pre,milche ckamolv 3' 
PrenfOl'be Koilsois 3 " .
Thorne« Stadtunleiye 4 
Thorner Stadtanleihe 3' , 
Bsje»,er Pfundbileie 4"
Pojener Psandbrieje 3' ,  « . . . .
Neue WeiiprenljOche PfanddUese 4 .
Wefrprenßiiche Psant.miese . .
ü1eu,'rengil.hsPiant'i.»iese ri" '- . . .
Sliifjijche Staatsreni, 4" .........................
-lnilifche Staats,eme 4 van 1902 
'-lniiiiche Staat-rente 4' , von 19"?,
polnilchr Plaudtrrieie 4 ' ,  " . . . .
yambi,»«.Amerika Paketsatz,t-Akjle,, .
Äorddennche Ll and-Al t ien. . . . .  
ventfrye Bank-ANien . . . . .
Viskant-Uattunalitrit-Attleti« . . . .
Zlordbentsche Kreditor,stalt-Aktlen 
Oftbant für nanbel „rrb Geioert.L-Ak» 
tittgen». Eteltrizitätsgetettlchalt - Aktien 
Attnretz Friede-Aktie»» . . . . .  .
Bachnmer Grlgpahl.AkttLtt . . . ^
ÜUleinbnrger Be»g»verks-Aktieu . .
Deielisch. sur eteklr. llttternebnren.tzlfi»-., 
ya»pe»rc» Bergu'e»ks-Aktien . . . .
Oanrabiilte.Aklierl . . . . . . . .
Phönix BergmerkÄ-Akii-n , . . . ,
'-lhe'nflabl..Aktien . . . . . . . .

We-ien laka l»» Aemoork. , . , , .
» M ai . . . . . . . . . . .
,  Juli
 ̂ Sept eni öer . . . . . . . . .

Sl.'ga-" Mu» . . . . . . . . . . .
.  J u l i .....................................

Sept ember . . . . . . . .
NeichsbantdiskonL 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent.

Privardiskont 3»  ̂ Prozent.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete am S-mnabend in 
üoeleilistimiliung mit den festen Anslandsnotierungen recht 
jest, obwohl es nicht an den üblichen 2. ochen chiußreaiijationett 
lehne. Für rufpjche Bauten bestand auch heute lebhaftes In ter­
esse, wie auch Nachjlage nach Moman»venen herrschte. Schiff- 
fahrlsaktien !a en seit. De» ZridustrieaktienmarkL verkehrte 
evensutts in fester Tendenz. Der Prwatdiskont wurde um 
' § Prozent auf 3' 4 Prozent herabgesetzt.

85 i0  
215,80 

86.80 
7 8 . -
86.89 
7 8 . -  
95,10

10280 
99 50 
9 4 . -  
85 80 
78 -5 
91.80 
9 1 . -
98.89 
90,20

143.75 
125 90 
258 60
197 40 
U6 -  
127 25 
249 69 
>67.50 
225 60 
143 60 
170 75 
188.40 
161 !0 
243.25 
164.—  
105-'2
201.75 
205 75
198 25 
160 25 
113 25 
! 60,75

85.10
215.75 
8680 
78.19 
66.80 
7810 
95 10

1O2M
L0.-1-
9 4 . -
65.80
7 9 -
9120
91.10 
98 80 
90 20 

>44 40 
126 50 
259 — 
167.20 
126.30 
127.50 
250 — 
168.60 
2 2 6 .-  
144 50 
1 7 1 .-  
-88.90
162.75 
244 80 
1 6 4 .-  
105 
203 — 
2kG 50

I6i'2S 
1 L 4 -  
101 25

4) a «« z > g , 2. M ärz iGel,r:lbe,r,a,tl.) r̂rsrrhr urn
llegetar 1235 rnlündlfche. 244 rnjpirhe Waggorrs. Aensahr muffer 
inländ. 312 Tonnen, rüg. 28 Tannen.

K ö n i g s b e r g .  2. M ärz. (Gelretdenralki.) Zufuhr 
82 irrlanülfche. 52 rnj). Waggons, ezt!. 10 Waggon Kleie und 
23 Waggon Kuchen.

M a g d e b u r g ,  28 Februar. Zucke» bericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8.85 8,9?'/L. RachprodlckLs 75 Grad 
ohne Sack 6.95 7,05. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I  
ohne Faß 19,00—16.25. Kristallzucker 1 mit Sack —  
Gern. Raff.m.de nr»t Sack 18.75— 19,00. Gern. Metis I  mit 
Sack 18^5-18,50. Sturunnug: ruhig, stetig.

H u  irr b ü r g ,  28. Februar. Nübör stetig, verzollt 68. 
Leinöl stetig, toko 51' per Mar°2kugust 53',z. W etter: 
bewölkt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
00m 2. März. früh 7 Uhr.

L »«f t 1 e m p e i n 1 n r : — 5 m»ud Cets.
W e i t e r :  trocken. W ind: Südost.
B a r 0 me le  r n a »» d : .65 n,,n.

Bonr 1. rnorgens drs 2. morgens HSchste Terriperatnr: 
j 4 mrad Celi.. »nebrigste —  4 Grad Eetf.

Walsttsllilide drr Wichst!, zlriilzr n»d Urhe.
S t a i »  d de s  W  a s j e r s  a m P  egek

der T.>» m ^Tag^ iu

'-Oeichjet T h v rn ......................... 2. Z M 2^. 2.45
Zawlchost . . . . 24. 2.94 24. 2,73
Warschau . . . . 2. 2,.4 1. 2,77
Chwutowice . . . 28. 3,40 27. 3,56
Zatroczyn . . . . 2. 2,4. 1. 2,43

Brah« bk> Broinberg
Rette bei Czarnikau . . . .

3. M ärz: Sonnenaufgang
Somrennmergang
Mondansgang
Mondnntergang

6.46 Uhr, 
5.39 Uhr. 
8.19 Uhr, 

12.09 Uhr.

Der Kaffee ist bei Arterien­
verkalkung absolut zu ver­
bieten oder nur durch den 
unschädlichen Kaffee Hag, den 
eoffeinfreien Bohnenkaffee, 
zn ersetzen.
(Zeitschrift für Balneologie 1908 , Heft 8).

List gebleckter Kost äu überärüssi§, 
Verbessere sie mit „l-iebiZ ilüssiZ"

WOiebiW
ist flüssiger, xevürrter 
Ple isck- Lxt ra l c t  ein- 
fLcbster^nvenäungsveise

vom 1. 4. zu vermieten 
Nähe Güteibahnhof. 

Eine sreundt'.che

Lmdenstr. 79.

H«smhi«niz
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube, 
Bodenkammer und Keller von sofort oder 

zum 1. April d. Is .  zu vermieten.

5. Imiiblmiisll'^ HiiOrillkmi,
_________ Katbarinenstraße 4. ____

mit Balkon und Loggia und sämtlichem 
Zubehör, vorrr 1. 4. 1914 zu vermieten. 

Näheres bei
S t^U nn irrnn , Schmiedebergstraße 3, 1.

Daselbst sind Pfer-estalle zu ver- 
mieten^__________  _____

1 frem rdl. W ohnung
umständehalber vom 1. April zu verm.
_________ Cnlm er Chaussee 66. 3. l.

Die von der Frrma L. MoMOMLLr, 
A ierverlag . innegehabten

find vom 1. April ab zu vermieten

V 5 k a r Ltopdan,
Breitestr. 16.

2 Morgen Wiesenland
zu verpachten Lirrdetrstraße 70.
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ZwaligSversteigeruiig.
Dienstag -en 3. März 1914.

mittags 12 Uhr,
werde ich h ier I » . .  Mellienstr. 113:

1 groZe messingne Balken­
wage

öffentlich versteigern.
« I u K ,

Heute Nachmittag 5 Uhr erlöste Gott von ihrem langen, schweren, 
mit großer Geduld getragenen Leiden durch einen sanften Tod meine 
einzige liebe Schwester, unjere herzensgute Taute

privatlehrerin

k 4 s r is  8 > m
im Alter von 57 Jahren.

I n  tiefsten Schmeize zeigen dieses an 
Thorn den 1. M ärz 1914

v k g a  L N m  
K u r t  s 
v u o  ! e n m  
« s r v s e t  s

Neffen. -

D''e Beerdigung findet Mittwoch den 4. M ärz, nachmittags 3 ^  
Uhr von der Leichenhalle des allst, evaligel. Kirchhofes aus statt.

8

Sonntag Nachmittag 3 '^  Uhr 
entschlief sanft nach kurzem, schwerem 
Leiden unser liebe gute Mutter, 
Schwieger-, Groß- und Urgroß- 
mutter, die Witwe

geb. Vegrrer, 
im Alter von 78 Jahren.

Dieses zeigen tiesbetrübL an 
Thorn den 2. M ärz 1914

die trauernden
hinterblienen.

Die Beerdigung findet am M itt­
woch. nachmittags ä Uhr, von der 
Leichenhalle des altstädt. evangel. 
Kirchhofes aus statt.

Z M l l s l l W g .

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme, sowie Kranzspenden beim 
Heimgänge unserer teuren Entschla­
fenen frechen wir Allen unsern

l i l W M t «  I»«k
aus.

Thorn den 2. M ärz 1914.

R u 82k itz N L 62 
H und Kinder.
L lls v m iii Her z ü r ik - ». HllilS-

nldkittt Thsrii. H.-I.
Zur Beerdigung der verstorbener!

F r a u  W a v k v r
treten die Vereine Dienstag den 3. März. 
nachmittags 3 Uhr. am städtischen Kran­
kenhaus an. M . F.
___________ Der Vorstand.

B e k a n n t m a c h u n g .
Zwecks Beendigung der Iah re s - 

abschlußa, betten bleibt die

Stadtsparkasse
noch bis 15. M ä rz  d. Js . an den 
Nachmittagen für den Verkehr mit 
dem Publikum geschloffen.

Thorn den 2. M ä rz  1914.
Der Magistrat._____

B e k a n n tm a c h u n g .
Am

Mittwoch -en 4. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr,

werden vor dem Hause Grandeirzee-- 
straße 192:

N a c h l a ß f a c h e n ,
und zwar:

1 Bettgestell, 1 Oberbett. 2 
Kisten. 1 Holzkoffer, 1 Stuhl, 
1 Tisch und mehrere andere 
Gegenstände

nieistbieiend versteigert werden.
Thorn den 2. M ärz 19U.

Die Armenverwalinng.
Ich litt seit einem Jahr an

P i c k e l n  ^

Messer.
Alle Mittel waren erfolglos. Da machte 

Schaumauslage mit Obermeyer'S  
M edtzm al-HerbaSetse. in Kürze 
waren dieselben verschwunden. Bleicher, 

H erba-Seife. ä Stück 
50 Pf., 50 Prozent verstärktes P rä -  
-***? Zur Nachbehandlung
perba-Crem e. ä Tube ?5 P f .  Glas- 
d°l-. ' Sü Mark Z „  haben in alle» 
Apotheken und in den Drogerien von

irr»» LLlLLreHviQ».
^  k n 'z L n k v , J l. All.
Z t r iv ls f . und .

M k  u. mehr l,n Hause täglich 
6  I v  - v i ! .  zu verd. Postkarte genügt.

K ir rk . » s n n ß v k s , H am burg 15.

I  Statt besonderer Meldung. 8
^
D  Am heutigen Sonntag wurde A  
8  uus ein H

D Junge
^  geboren.
^  Thorn den 1. März 1914.
^  Amtsrichter N M s r  u.Frau Lm rs. 8  
H  geb. L ievk. ^

^  Für alle uns anläßlich unserer ^  
^  Silberhochzeit erwiesenen Aufmeri- 
^  samkeiten und Glückwünsche sagen B  
E  wir aus diesem Wege un ern B

ß herzlichften Zank. L
M K o s t b a r .  M ärz 13-4. ^

ß W  k W M i i  liüil W n . ß

M M k l  Bklllllls.
Mittwoch den 4. d. Mts..

vormittags 1i Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

2 Waggons Gerstenkleie, Fabri­
kat 8el»u>L L  K u rv^n r» !» , 
Thorn, Uferbahn, gehackt in 
Käufers Säcken, gegen sofortige 
Kasse.

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden ver­
kaufen.

Paul Lngler,
vereidigter Handetsmakler

Lejseiitlicher Verkauf
Mittwoch den 4- d. Mts.,

Mittags 12 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

2800 Ztr. Roggenkleie, Fabri­
kat der Leibitscher Mühle, zu 
deren Schlustjchein-Bedingungen 
und zwar:
1600 Ztr. Lieferung prompt,
400 „ „ April,
400 .. „ Mai.
400 „ „ Juni.

alles waggonfrei Leibitsch, netto 
erl.l Sack, netto Kasse,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden ver­
kaufen.

?sui Lnglof,
vereidigter Handetsmakler.

Maurer­
arbeiten.

Neu- und Umbauten, Reparaturen jür 
Stadt- und Landbesitzer, führe sanber. 
prompt und billig aus. Gest. Angebote 
unter k . ? . 85 an die Gesch. d. .Presse".

H e r r e n -  u n d  D a m e n -  

G a r ö e r o b e n
werden tadellos chemisch gereinigt, ge­
bügelt und auf Wunsch Herrensachen gleich­

zeitig repariert, m der

T s ik z iililiiis llill f . t l i k i i i .K i i l ig l l i ig .
nur Gerberst 13 s 15, pt.

K a u f e  gebrauchte 'ü und 0 , Liter

Ungar- 
wcinflaschcn

(Goschorek).

^ o ^ S N N  S s s r iG N
Gerechieitraße t.

Existenz Z90 M a rk  monatlich
und mehr kann jeder

verwetten, der unieren Artikel übernimmt. 
Sehr lohnend. Nebenoerd. durch fchriftl., 
hänsl. gewerbl. Arbeiten. Auskunft um-
sonst. L '. HV. Böhtitz-
Ekreriberg bei Leipzig L?.

êlisukli likilsk ssgze,
Netto 9 Pfund 3. 5 Mark Nachnahme. 

8 ß « v v iH in te r t ra g h e im .  
Königsberg Ostpr.

SeffenMche
Z m i W e r s l e i M i W .
Am Dienstag -en 3. März.

vormittags 9 Uhr,
werde ich in Thorn-Mocker» Linden- 
straße 51:

2 Sessel
melstbietend gegen Barzahlung versteigern.

Q srU s rc ll.
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Z w angs  Versteigerung.
Mittwoch den 4. Mts.,

nachmittags 4 Uhr, 
werde ich in L e i h i t s c h

1 W aggon  K o h le n
öffentlich nteiubietend gegen gleich 
bare Zahlung zwangsweise ver­
steigern. Versammlung der Kaufet 
im Neitaut ant A a r y u a rä l in Leibitsch. 

Thorn den 2 M ä>z 1914.
Uns»?,

Genchtsvottz eher in Thorn .

Oeffentliche
Zw angsverste igerung.

Mittwoch den 4. d. Mts.,
vormittags 9 Uhr,

werde ich in S c h ö n s e e  nach- 
str h?nde Gegenstände:

1 großes Schwein (Sau), 
2  Futterschweiue

öffentlich merstbietend gegen gleich 
bare Zghttmg zwang weise ver­
steigern. Bersammiung der Käufer 
beim Restaurateur Herrn L U p e r in 
Schönsee.

Thorn den 2. M ä rz  1914.
Unsuk,

Genchisnollzieher in Thorn.

SeffenMche
3 M W m s lc h e r » l i z .
Am Mittwoch -en 4. März.

vormittags 9 Uhr, 
werde ich in S c h ö n s e e  Westpr.:

einen vreschkasten
zum Dampfbetriebe meislbietend gegen 
Barzahlung versteigen!.

Die Käufer versammeln sich am 
HL1p6i''schen Gasthause dortselbst.

Gerichtsvollzieher in Thor«.

^2 " " ^kllkMlllche H
^  tuerne Tochter im Kasino vTsUlIk oder Hotel gründl. Küchenaus- 

bildung. Angebote unter L. D. 18 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M u lm  sucht Lirüiiilst
bei einer Dame od r tagsüber zu Kindern.

Gest. Angebote unter L .  L. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ntllkilillliikliotk

Im .M « s s h e lM e lm W r.
sucht zu sofort resp. 1. April verheirateten 
evangelischen

MWU
zur Deaujsichtigung der Gespanne.

Die Gutsverwaltung.

bin junger Mann
kann zur Ausbildung im Kontor und 
Expedition im Lager der Lebensmittel- 
branche znm 1. A pril d. J s  in ein 
hiesiges Geschäft eintreten. Kostgeld 
wird gezahlt. Meldungen unter 100 
Geschäftsstelle der „Presse"

Größeres Getreide, und Futtermittel- 
geschäft in der Provinz sucht per 1. 4 .14

WIR
(mos.) mit der Berechtigung zum Eins.- 
Freiw.-Dienst. Schristi. Angebote unter 
L,. an die Geschästsst.. der „Presse".

1 Lehrling
verlangt k*. Scheidermeister,

Copperrrikusstraße 35.

M s l t r l c h r l i i l z e
stellt ein 8 4 e 1 n 1 r» '« v k Q r', Maler­
meister. Bachestr. 15

Einen Lehrling und einen 
Arbeitsburschen

verlangt
Gärtnerei Suklorla», Thorn-Mocker, 

Ritterllraße

1 A rbe itsburschen
ein Ulmenallee 3.

» »  W A  U M W l-S M
Landesverein Westpreutzen.

Einladung
zur Jahrcsvcrsammlung für 1914

m AkiiAn ik!> ll>. MSrz. «ch«. z »st.
im  H o te l „ v a n z ig e r  h o s "  in  D a n z i g .

Um  zahlreiches Eisch inen der M itglieder wird gebeten. 
T a g e s o r d n u n g :

1. Iahresbeucht und geschäftliche M itteilungen.
2. Rechnnngslegttng.
3. W ah l von Delegierten zur Teilnahm e an der Generalversammlung 

in B erlin  in der Zeit vorn 11. bis 13 Juni 1914.
4. Beschlußfassung über die Bewilligung eines lausenden Jahresbeitrages 

zur WUdsenchenkasse des Laudesveleins Rheinprovmz.
3. Besprechung etwaiger noch eingehender Anträge.
6. A n la g e n  und M itteilungen aus der Versammlung.
7. Verschiedenes.

S c h l o ß  N e u s t a d t  den 9. Februar 1914.

D e r  L a n Ä e s v o r s t a n d .
t»rnk s»n k « )8 « ili l> x lr .

M

T i v o i i .
Jeden Dienstag und Donnerstag:

EinArbeitsbursche
sofort gesucht

Strobandstraße 12, Laden, L .  H V L tt .

Tlnfang 4 U l,r.

Arbeitsburschen
stellt josort ein Tisch­
lermeister. Coppernitusstr. 4 l. 

verlangt Goßlerstraße 24.

Kill Vikliflltttrkr 
AckitsHilHt

werden sofort gesucht

V i k i o r i a p a r k .

Lrdeull. Laufbursche
kann iofort enllreien

________ Il l^ Z in r in n , Breitestr 46.

Kig. LWsbiirilhe
(Radfahrer) gesucht.

Cvppernikusstraße 19.

Eillkil kriistisrn Laufburschr»
verlangt

Brückenstraße 20.

8 K88M 8. M K 8 M k iiö ll,
nicht unter 1S Jahren, als Lehrsräulein 
gesucht. A Iv A v r ,  Optisches
Iustitu-, Segterstr 23.

znm sofortigen Eintritt gesucht.
8 .  L u L u t t L k ^  L  v o .
Suche zum 1. 4. 1914 ordentliches

em»8kf»Ai.
Keine Landwirtschaft. Verm. erbeten. 

Frau Pfarrer
__________ G urske, Kr. Thorn.Suche

Köchin. Stubenmädchen, Mädchen für 
alles, Kindermädchen und Kinderfläulein 
zu größeren Kmüern. gleichzeitig em­
pfehle Mädchen für alles.

r 8 « » p » n « k i ,  
gewerbsmäßige Stellenoermittlerin, 

_______Iuukerstraße 1 __________

Liichk iniil k iM M t:
FLinderfraulein. Stützet!. Köchin.. Stuben- 

und Allemmadchen.
Ikli « U I ,

gewerbsmäßige Stellenoemlittlerin,Thorn, 
_____  Coppermknsiiraße 24.

Suche und empfehle
für Thorn. Berlin u. a. Güter: Köchin. 
Stubenmädchen und Mädchen für alles. 
^ V « n Ä r » I4 ,« n ,  in .  gewerbsmäßige 
Stellettverm iM erin, Thorn, Bäckerstrll.

L.SkrcSsmsn
auf und Z Jahre stellt ein

A?. N a k o v s k t, Damensckneidermstr., 
Gerbe, str. 13 -15 .

« u i v S ^ s r i n
gesucht Taluratze 26, 2 Tr.

Aufwärterin
von sof rt gesucht

L L u > '« n « r i» .  Albrechtstr. 21, 1. 
Aufwärterin gesucht Copuerniktlsstr. 3 pt. 
44 Meidungen zw. 3— Uhr nachmittags

Aufwartefrau
für einige Stunden des Vormittags ge­
sucht _̂_______Schmiedebergstr. 2, 1, 1.

Eine fanb. A ufw artung wird vom 
1. April an für die Vormittagsstunden 
gesucht MoMestraße 2, 1.

Slvl bar, r-etl drskr. und schnell 
H N b tv  an jederm, bis 5 Jahre. Ehe 
Sie in Wucher- oder Schwiudterh. fallen, 
schreiben Sie W . L M rv v . B erlin  215, 
Deunewitznr. 32 Beding, kostenlos 
t(100 Dantickreiben _____

8 «  Mari,
sichere, eiststelllge Hypothek auf ein. tändl. 
Grundstück zum 1. April zu zedieren. 
Gefällige Augebote unter L. V .  an die 
Geschäftsstelle der.Presse".

Suche zum 1 auf ein Hausgruud- 
! stück zur siche,en Hypothek

LSV» Mark.
Angebote unter 1 5  an die

Geschäftsstelle der „Presse".

von 4 geräumig. Zimmern mit Bad und 
»eicht. Zubehör, iu der Nähe des Amts- 
gerichts. vom 1. 4. 14 zu miete» gesucht.

Angeboie nm Lageplan und Preisang. 
an L L Irrn iR ,,, Neustadt W p r. erb.

WMI>!
Dienstag -en 3. Närz o ^

Ic k M S ^

der Lhorner B o r s E
Dieiistog den 3 Makj

abends 8- ,  Uhr:

bei n a r i s n .
Don 8 IU,r -v : .

B o r f t a n d s - L l t z k E
T i i i ie S  n d » u » Ü -

1. Bericht des Vorstandes,
2. Jahresbericht,
3. Kassenlegung.
4 Voritaudswahl,
5. Erhöhung der Beitrage,
6. Verschiedenes.

Gäste

Zur Ablösung werden auf em gutgeh 
Gosthos (Wert 45 000 M t ) zur ! Steile

1 2 0 V 0  M k .
sofort oder später gesucht. Agemea ver- 
»eren. Meldungen unter O .  an die
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
1 K l i M  M k  °«ch geleit! sind von gleich 
I v  lIUU auf sichere Hypotheken
zu vergeben. Zu erfr. in der Ges  ̂ästs- 
stelle der „Presse".

) l l  I lN Iltk »  l i k l u c h t ^ H  1

Schlachlpfcrde
kauft zu höchsten Preisen.

Lsrm srm  LoniLedmiSI. 
Roßschlächterei. Thorn. Telephon 565

Gebrauchte, aber noch gmerhaltene

E j i r lp ä n i l e r - ö n t ls t j k e
zu kaufen gesucht.

k rU e v Iv r . Schönwalde. Kr. Thorn.

Alte Schuhe
werden angekauft zu hohen Pressen, auch 
solche, die nicht zu tragen sind

Strobandstraße 4. im Laden.

Z u  l i k i l l u i l l k N ^ K ^

Hotel - öimW
in Brom berg. beste Lage. nahe BZHn, 
mit 6200 Mk. jährt. Miete, fest Hypoth. 
krankheitsh. sofort vertäust. Anzahlung 
30—Ä  000 Mk. Vermtttl verbeten.

« t t m k « ,  v r o m b e r g ,
Schleinitzstr. 18, Tel. l i22

ü w  i ! i - M l g e  F s s A w e
für 1000 M ark  lehr preisn,rri zu 
verkaufen. Geeignet für Komp. Chef. 
Näheres bei Leum ant L i m m s r ,  
Alb,echlstraße 4.

E in  T a iiik iis s iirra il m it W l a i i s .
fast neu, zu verk. Elssabeihjt.. 4. 2.

1  F a h r r a d ,  1  s c h w a r z e r  

A n z u g  u n d  1  J n s a n t . -  

E x t r a - A n z u g  m it M a n tk !
billig z. verk. Coppeinikusstroße 3. pari.

Geige
billig zu verkaufen wmrienstr. 5. ptr.

E in  le ic h t. A r b e i t s w a g e n  u n d  
e in e  h ä tkse lm asch in e

stehen b>»ig z,»„ Verkauf.
Baugeichäft M . S srts l. Woldstr. 4Z

zu verkaufen Schlachthausstr. 29

Herreii-Fss>irriii>
mit Torpedo billig zn verkaufen !

Ktosterjir. 20. 1 Tr., r.
Guterhaltenes i

WI°Klssckr
ist billig zu verk. Schule Z lotterie.

-s o d n n s z s z k in ltlt
......... ...W » , ,,, ,» „,>OM

k ^ S d k -  L s s m m s r ,
möglichst mit Schlafkabinen per 1. 4. 
g e s u c h t .

Angebote mit Preis , nter V .  7 5
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

3  z i m m e r w o h u u n g
von Beamten mit einem Kmde per l .  4. 
. esucht Angebote unter .Z. i r .  an d-e 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

T h s m l ^
Eltern mid Bomiünder -  

aufmerkjcim gemacht, ^.hstec 
solche jungen Leute nach 
Lehrzeit Anspruch auf die l ^  
späteres Fortkommen so .heL 
digen Berbandspapiere  ̂
welche bei InnuNgSlNeisi" 
lernt haben.

D er V o t W L

tsskliststtk
Dienstag -en 3. t b l '  ,

8 Uhr avends^  ̂  ̂ ^
Novität! ' Zu»'

Die F rau  - 
des Kommandeur-'' 

M a o
Schaujpiel von dtnL

Donnerstag -en 5.
3 Uhr abends:

Die schöne He fK

Heute: ^Gunter Abend. ,
Vollst, neues progralN", 
Akklitzsllkk!!ilc6krl!L8o!>o^ '

in ihm
Liegeiei-starlt'

J e d e n  D ieustag. .

S c h m a n t m a f f e lN '
Jeden DounerSLag^

Z p r ih k n c h r » ^

U W « M « W
rrtra schönr« 

hrrosrragrnd schöne
Klut-Grangkn. . 

kchte Sprotten. Kiste,
l.io .M a rk .

e ni p s i e h l r

^ r Z o l L  L L u s ^ .

Ksdsrkl 6!l»l
w  mrzmr g r E ,  

» « §  8 ckW>.kl«S i ! ! ^
Möbliertes

mit Lalron preiswert sofort zu 
B re il-ilra i!«  »>

«N ö b l. Osfizierwohnung » ' .U t r .  
von fosor» i>u verm.von sofort zu venn.

Zunge Dame,
nette Erscheinung, ^ .

26 Jahre alt. sucht Bekannt!^ LZi!^ 
älteren,Heini zwecks spät. He'r 'x ^  
nicht ausgeschlossen.
8. an die Geschäftsstelle

6 Wochen alter ^
Kinderloses 
Angebote unter 888

Ein weißer Lhision-Sb '̂" 
grüner Borte

am Sonn ag Abend aus ^
Garderobe irrtümlich 
in der Geschäitsstelle der^P ^ ^ - ^

"Ae Bkleü>isK.Z
die ich dem H a u s b u r i l y e n r u g ^ t
durch die unwahre Behaupt»^ 
habe, daß er das Kmd ^  
hineingepürzt hat. nehme rM S

eingegangene Äerlob» - 
mit aus.

H ierzu drei B lätter.



Nr. 52. Chor». Dienstag den 3. März IM . 32. Zahrg.

iSwette» MatU

^^mentar>sches.
ginq S ^ ^ ^ o m i n W o n  des Reichstags 
A n g e l k g ^  °us die
Mandeurs nnn ^  früheren Schutztruppenkom- 
ordiveten c ? ^  ^ ^ ^ ln itz  ein. Die vom Abze- 
teilunqen "n V orjahr gemachten Veit­
e n  Anaebü^;» ^Eansamkeiten, die von farbi- 
verLbt  ̂ Schutztruppe in  U rundi 
heitet. -c^ n" hätten sich leider bewahr- 
'u i l i t ä r i i ä > e n ^ ? n ^ ^ '" ^  m it den zuständig-» 
der v e r a n t w o r t n  verfügt worden, das; 
Kommandeur Kompagnieführer und der 
öurückkebren ?"E>hr in das Schutzgebiet
Eouvernc»,^ . . der Gouverneur oder der
ii'ehen sei^, ^ r  Rechenschaft zu
nis dem N e i ^ ^  untersucht, und das Erg-eb- 
lei in allew A k t  m itgeteilt werden. Zunächst 
farb ig  A n t i - " .^ d i« te n  verboten worden, daß 
gen Aktionen^"^^^ Truppen zu selbständi- 
Hausstlau.r^ . verwendet werden. Über die 
Vorstellnnr,/ ^stafrika bestünden falsche
M it a l l i in ^ t -  eede bester von Hörigkeit,
b e s e i t i g t e r  Schnelligkeit könne sie nicht 
"löslich, Jedenfalls sei es für ihn un-
Abschgfs E.u be,timmten T erm in  für deren 
« u t w o ! 2  ?.^lichi zu stellen. Die V er­
gönne er „ I ^ ? i e  etwa entstehenden Folge-, 
Reise des ^ugen. Einzelheiten über die
fuch er f r e M ^ b e a rü k ? " r ^ °  SchutzgMete die len. oogruge, könne er nicht m itter-
k ra tisch e r^ l-^ r  Äußerungen von sozialdemo- 
Vslonzer - nahm der S taatssekretär die 
gosdrocken die nicht a ls  Ausbeuter an-
M ed iz in a lm ^ b n  könnten. Bei dem T itel 
kunft LL-r der S taatssekretär A lls­
t e  är,tli ^^gesundheitlichen  Verhältnisse und 
seien seit igi? ^ ° r g u n g .  2 « , Bezirk L ind, 
bchlafkrants>s-4 ^diglich g Erkrankungen an
wandert-- /""gekommen, die durch einge- 

In der L "  »̂geschleppt sei. 
Abgeordneten»»!  ̂ ^r Budgetkommission des 
Anfraß -- erwiderte der Minister auf 
tums Pose» >Eiiond die Besetzung des Erzbis- 
kungen üb-» augenblicklich keine Verhand- 
Posen schwon̂ iue Besetzung des Erzbistums 
Salversan ^  Dann wurde über das
handelt. '?>?»»,-E^horium und Radium ver- 
private erklärte, das; die rein
balvarsan« Ijnes alten Gegners des
welcher P o l 'e w tv  b e r lin e r  Polizeiarztes, mit 
iuu Haben s ? '^ w t l i c h e n  S tellen  nichts zu 
'Mstande sei A- ^ ^ n rA h iM n a  hervorzurufen 
k'gten Ante M ehrzahl der betei-
kindung E b r n ?  belehrten stehen für die Er- 
^ e ic h sg e su ^ !? ?  Ein. Der Präsident des 
^ E r b i n d u n .? « ^ '" ^  ^  sich m it Ehrlich in 
'vgendwelche? ^  ^ r  aber kein Anlaß zu 
Handen b o ,n « ^ ^ " b e r te n  Stellungnahm e vor- 
- ^ > b e s o n d e r s  könne dem Eeüeim rat Ebr-

Danziger »rief.
(Nachdruck verboten.)

l. März.
^ tte ? n o c h " n i^  bem frühlingsmäßigen

"Ergangenen st^"Z^"En Lehranstalten mit der 
t r e t e n ^  W °§e m s »Leben" hrnausge- 

^  die weiblisf, '"ich entsinne, schmücken
wit roten E . . ? ^  A biturrentinnen in Thorn 
ssSer Kolleginnen" ^ ^ E ife n . Ih re  Dan-
j'ehUng eman^n?- ^ch in dieser Be-
^enmütze a u ? i5^ - '  ^  stülpen die rote B ur- 
^iögen sie sstm tn^ jugendlichen Lockenköpfchen, 
t  leuchtenden ^  "?öeit das Leben in  so freu- 
Vänder und M üt^n^E v  sehen, wie jetzt ihre 
t  Segeln und Mögen sie m it schwellen-
^ u l e  und ""gebrochenen Masten aus 
!""d an Seele „ h^aussteuern  und ge- 

Pflicht olii-r,-^ "Elb ,n  den Heimathafen 
- Die i e ^ , E c h  o,»laufen!
Hhrt auf befindliche Schiff-

" "  L " g
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lich kein Vorwurf über zu frühe Verwendung 
seines Mittels gemacht werden. ,

Die lluterrichtskommisfio» des Abgeordneten­
hauses hat die Beschlußfassung über eine Peti­
tion des neuen preußischen Lehrervereins(„Ncn- 
preußen") um Erhöhung der Lehrergehälter 
auf 4200 Mark unter Fortfall der Ortszulagen 
und um Schaffung einer Besoldun-gskaste ver­
tagt. Die 'Petition um Erhöhung der Amts­
zulagen der H-auptlehrer an Schulen mit weni­
ger als sechs aufsteigenden Klassen wurde durch 
Übergang zur Tagesordnung erledigt.

Die Kommission für die Neuordnung der 
Zeugen- und Sachverständigeugebühren nahm 
e.nc Reihe von Paragraphen ohne wesentliche 
Änderungen an. Die Entschädigung für Fuß­
wanderungen wurde von 5 auf 10 Pf. für das 
Kilometer erhöht. Falls die Parteien sich vor 
Gericht bereit erklären, den Sachverständige., 
höhere Gebühren zu bezahlen, als das Gesetz 
vorschreibt, so sollen die vereinbarten Sätze get- 
ten. In  nächster Woche werden die Verhand­
lungen fortgesetzt.

P r o l N l l z t l i l i i a c l i r i c h t e i i .
j Culmsee, 1. März. (Verschiedenes.) Der Vor- 

schutzverein hielt am Sonnabend im Lokale des 
Kaufmanns Lindemann seine erste ordentliche 
Generalversammlung ab. Der Direktor des Ver­
eins, Fabrikbesitzer Lemmlein, erstattete den Ge­
schäftsbericht für 1913. Nach demselben betrug der 
Eeschäftsumsatz 7 863 916,55 Mark; die Bilanz 
schließt in Aktive und Passiva mit 637 911,82 Mark 
ab. Der Reingewinn beträgt 12 422,79 Mark. Hier­
von erhält der Vorstand 19 Prozent — 1242,27 Mk., 
die ihm kontraktlich vereinbarte Tantieme. Ferner 
wurden 19 Prozent — 1242,79 Mark zum Reserve­
fonds I  und 6 Prozent Verzinsung der Reserven 
2916,84 Mark dem Reservefonds I und 497,35 Mark 
dem Reservefonds I I  zugeschrieben, sodaß beide zu­
sammen 37 371,11 Mark betragen. Dem Verein ge­
hören 345 Mitglieder mit einem Gesamtguthaben 
von 86 623 Mark an. Die Dividende wurde auf 
6 Prozent festgesetzt. Bei der Ersatzwahl eines Auf- 
sichisratsmitgliedes wurde Amtsgerichtssekretär 
Maaß gewählt. — Der Briefträger Ott in Schwir- 
sen hat im Laufe des vergangenen Jahres die ihm 
von den Ansiedlern zur weiteren Beförderung über- 
gebenen Rentengelder im Gesamtbetrags von etwa 
18 090 Mark unterschlagen und wurde verhaftet. — 
Die Gebr. Pichertsche Dachpappenfabrik hat das an 
derselben liegende Ackerland von 10 Morgen für 
40 090 Mark von Fräulein Kunowski erworben.

o Schönste, 1. März. (Verschiedenes.) Auf 
Antrag des Lehrers Schlumm hat die hiesige Schul- 
deputation die Einrichtung von Schülerkapellen in 
beiden Schulen beschlossen und die erforderlichen 
M ittel bewilligt. Die Ausbildung erfolgt durch den 
Antragsteller. — Knaben fanden eine alte Waffe, 
welche noch geladen war. Beim Entfernen der 
Kugel ging der Schuß los und verletzte den einen 
Knaben an der Hand, den anderen am Beine. 
Beide Verletzungen sind nur leicht. — Gestern 
wurden über 59 wilde Gänse, heute eine größere 
Herde Enten in der Richtung nach Osten über 
unserer Stadt beobachtet.

mal Gelegenheit, mich von den geradezu phan­
tastischen Eeländeumwälzungen an Ort und 
Stelle zu überzeugen, für die etwa 8 Millionen 
Mark ausgeworfen sind.

Wenden wir uns weiter seewärts, so können 
wir zu unserer Befriedigung feststellen, daß 
auch die Verbreiterung des Hafenkanals bis 
zum Eintritt des Sommers beendet sein dürfte. 
Im  Bereich der augenblicklich in Angriff ge­
nommenen Reststrecke von etwa 200 Mtr. Länge 
finden Unterwastersprengungen statt zur Be­
seitigung alter Futtermauern und im Kanal­
bett aufgespürter Rammpfähle. Diese von 
Tauchern vorbereiteten Sprengschüste locken 
stets eine neugierige Zuschauermenge und dem­
zufolge ein beinahe noch größeres Aufgebot von 
Schutzleuten zur Aufrechterhaltung der Absper­
rungsgrenzen an.

Durch die genehmigten Eingemeindungen 
ist Danzig in den Besitz des Strandgeländes 
von den Zoppoter Rieselfeldern angefangen 
über Elettkau, Brösen, Neusahrwasser, Wester- 
platte, Heubude bis Neufähr gelangt. Die an­
liegenden Gemeinden hegten nun ebenso, wie 
das narurliebende Publikum di-e Befürchtung, 
daß die Stadt den Versuch machen würde, das 
Freibaden oder das sonstige Baden, kurzum den 
Gemeingebrauch des Strandes einzuschränken. 
Zur allgemeinen Beruhigung wurde aber be­
reits versichert, daß der Magistrat nichts der­
artiges plane.

Etwas anderes ist es freilich mit den 
Dünen, die von den Freibädern verschiedentlich 
zertreten »der umgegraben, gewissermaßen also 
für die Beschädigung durch die Sturmflut vor­
bereitet wurden. Dieser Gefährdung will die

Melch/dag 3irma Falk. Berg Stadt allerdings entgegenarbeiten. Ob dies
000 auszuführen durch Verlängerung der Brösener Strandpro-
^rweiterunasbau^n-,'?? menade bis Elettkau. wie beabsichtigt, möglich

IK^Hofe vor sein wird, steht allerdings dahin, da die Ersah
rungen der letzten großen Sturmflut im Dezem­
ber und Januar eigentlich dagegen sprechen.

e Briefen. 27. Februar. (Der Vorschußverein) 
hat soeben den Geschäftsbericht für das 49. Ge­
schäftsjahr erstattet. Die Mitglrederzähl ist von 652 
auf 714 gestiegen. Der Gesamtumsatz beträgt 
32 383 650 Mark gegen 30145 027 Mark im Vor­
jahre. Die Schlußbilanz schließt mit 1564 937 Mk. 
ab. Die Aktivbestände betragen: Kasse 20 722 Mk., 
Bankguthaben 19 590 Mark, Wechsel 1372 032 Mk., 
Kontokorrent 39 421 Mark, Mobilien 2500 Mark, 
Grundstücke 106 134 Mark, Inkasso-Wechsel 937 Mk., 
verschiedene Kanten 3609 Mark. Diesen Beträgen 
stehen folgende Passivposten gegenüber: Geschäfts- 
gutbaüen 260 623 Mark, Reservefonds 88 248 Mark, 
Baufonds 9814 Mark, Einlagen 1157 675 Mark. 
Hypothekenschulden 35 000 Mark, vorauserhobene 
Zinsen 11 478 Mark, fremde Kautionen 100 Mark, 
Iubiläumsfonds (Jahr 1914) 2000 Mark. Diese 
Bilanz ergibt sich, wenn folgende, vom Vorstand 
und Aufsichtsrat vorgeschlagene Verteilung des.er­
zielten Reingewinnes von 24 362 Mark genehmigt 
wird: 6 Prozent Dividende im Gesamtbetrage von 
13 607 Mark, 6 Prozent Verzinsung der Reserve- 
und Vaufonds mit 6756 Mark, Grundstücks- 
abschreibungen 2998 Mark und Zuführung zum 
Iubiläumsfonds 1000 Mark.

e Briefen, 1. März. (Der Zweigverein Briefen 
des Evangelischen Bundes) veranstaltete heute im 
Vereinshause einen Familienabend, der mit dem 
gemeinsamen Gesänge „Ein' feste Burg" eröffnet 
wurde. Der Vorsitzer, Pfarrer Schieferdecker, be­
tonte in seiner Eröffnungsansprache die dringende 
Notwendigkeit des festen Zusammenschlusses aller 
Evangelischen. Dann hielt der für die Ostprovinzen 
bestellte Generalsekretär, Pfarrer Schilbach aus 
Bromberg, einen Vortrag über Erfahrungen und 
Erlebnisse aus seiner Tätigkeit im Dienste des 
Evangelrschen Bundes. Mitglieder des Jünglings' 
vereins führten mit Bravour und Geschick das 
Matzdorfsche Freiheitsschauspiel „Der Trommel­
junge von Dennewitz" auf. I n  den Zwischenakten 
trug ein gemischter Schülerchor unter Leitung des 
Lehrers Koslowski bekannte Freiheitslieder vor. 
Auch der durch seine vorzüglichen Leistungen be­
kannte Arnoldsdorfer Posaunenchor wirkte mit. 
M it einer Schlußansprache des Vorsitzers und einem 
gemeinsamen Gesänge schloß die erhebende Feier. 
— Auf den Familienabend folgte eine General­
versammlung des Zweigvereins. Pfarrer Schiefer­
decker erstattete den Jahresbericht: die Mitglieder­
zahl beträgt 92. Die Jahresrechnung weist 391 
Mark Einnahme und 179 Mark Ausgabe auf. In  
den Vorstand wurden gewählt: Pfarrer Schiefer­
decker (Vorsitzer und Schriftführer), Oberlehrer 
Klawunoe (stellvertr. Vorsitzer), Rentier VuchhoLZ 
(Schatzmeister), Gymnasiallehrer Klarhöfer, Kauf­
mann Rabatz und Nechtsanwalt Schmidt (Beisitzer).

Ir Schwetz, 1. März. (Verschiedenes.) Im  land­
wirtschaftlichen Verein Junaen-Zappeln wählte die 
Generalversammlung folgende Herren in den Vor­
stand: Finger-Jungen (1. Vorsitzer), Montua-
Sartowitz (2. Vorsitzer), Goerke-Jungen (Schrift­
führer) und Wichert-Jungen (Kassierer). — Die 
evangelische Kirchengemeinde Grutschno feierte heut 
das Fest des 20jährigen Bestehens ihrer Diako- 
niffenstation durch einen Festgottesdienst und einen 
Lichtbilderabend. — Das diesjährige Ersatzgeschäft 
im Kreise findet statt für den Aushebungsbezirk II 
vom 16.—20. März in Neuenburg und am 21. März 
in Schwetz, für den Aushebungsbezirk I in der Zeit 
vom 23. bis 31. März hier in Schwetz. — Die Spar- 
und Darlehnskasse in Golluschütz (e. G. m. u. H.) 
hatte im abgelaufenen Geschäftslage 11 Mitglieder 
und 150 Mark Aktiva und Passiva. — Dem Bäcker­
gesellen Vrunschkowski in Bahnhof Laskowitz ist

Auf der durch die Flut am 9. und 10. J a ­
nuar zerstörten Messinahalbinsel soll neuer 
Mutterboden aufgefsillt und das gesamte forst- 
fiskalfche Gelände zu einer Logelschutzstätte für 
Kiebitze, Möwen, Kampfläufer und Strand- 
vögel erweitert werden. Es werden dann ähn­
liche zoologisch und biologisch wertvolle Beob­
achtungen hier gesammelt werden können, wie 
zurzeit von der ostpreußischen Vogelwarte 
Rossitten. Für die Beseitigung der sonst an der 
Küste der Danziger Bucht entstandenen Sturm ­
flutschäden müssen neben der königl. Strom- 
und Hasenbauverwaltung, neben den einzelnen 
Gemeinden vor allem die im Besitze der Bader 
befindlichen Gesellschaften aufkommen. Wie 
auf einem Pionierübungsplatz steht es augen­
blicklich in der Umgebung solcher Seebadean­
stalten aus: man hat die wirr durcheinander 
geworfenen Balken, Planken, Rundhölzer usw. 
nach ihrer verbliebenen Brauchbarkeit, Länge, 
Stärke, Querschnitt sortiert, zählt die Häupter 
seiner Lieben — und findet, daß manch wert­
volles Stück fehlt. M it Hochdruck soll daher 
jetzt mit dem Neubau begonnen werden, um 
bis zum Eintreffen der Sommergäste empfangs- 
fertig zu sein.

Ich hatte seinerzeit von den sogenannten 
Kochhäusern berichtet, welche der Hafenerweite­
rung zum Opfer gefallen waren. Daß sie an 
anderer Stelle in ihrer verschiedenen Größe, 
mit den interessanten Varianten der sonst 
gleichartigen Form als Baudenkmäler wieder 
aufgebaut wurden, verdanken wir dem Ein­
greifen unseres Kaisers, welcher Lei seiner letzt- 
jährigen Anwesenheit in Neusahrwasser für 
ihre Erhaltung eintrat. Diese Kochhäuser sind 
öffentliche Küchengebäude, in denen die Schiffer 
Teer und Pech kochten, da zu der Zeit, als die 
Schiffahrt noch überwiegend mit hölzernen 
Segelschiffen betrieben wurde, der Feuersge­
fahr wegen verboten war, im Hafen oder aus 
den Schiffen offene Feuer zu unterhalten. Wie

vom Regierungspräsidenten die Genehmigung er, 
teilt, fortan den Namen „VehrenÜL" zu sichren.

e Freyst^dL, 1. März. (Gehobene Schulklassen. 
Die Jubiläumsspende.) Oberregierungsrat Dr. 
Werner, Regierungs- und Schulrat Nikolaus und 
noch zwei Herren der königlichen Regierung zu 
Marienwerder weilten hier, um das neue Volks- 
schulgebäude, wozu die Regierung beinahe die 
Hälfte der Vausumme und weitere Unterstützung 
zur inneren Einrichtung gegeben hat, zu besichtigen 
und über die Einrichtung von gehobenen Klassen zu 
verhandeln, nachdem die Einführung derselben von 
den Stadtverordneten beschlossen ist. Die Regie­
rung wird die Einführung derselben unterstützen. 
Der Unterricht in den gehobenen Klassen soll aber 
auch für Mädchen sein. Zur Entlastung der in den 
gehobenen Klassen unterrichtenden Lehrer soll vom 
1. April ab eine neue Lehrerstelle eingerichtet wer­
den. Durch die Einführung der gehobenen Klassen 
mit Knaben- und Mädchenunterricht wird wohl 
der am Orte seit etwa 10 Jahren bestehenden 
höheren Privatmüdchenschule Konkurrenz entstehen, 
zumal dort das Schulgeld viel höher ist. An der 
Volksschule soll im kommenden Schuljahr auch der 
HLU^altungsunterricht eingeführt werden, wozu 
die Räume vorhanden sind. — Am 27. Februar 
wurden hier wieder nach dem Beschlusse der städti­
schen Körperschaften im Jahre 1906 zum Andenken 
an die damalige Silberhochzeit unseres Kaiser­
paares die Armen der Stadt in reichlicher Fülle 
mit Lebensmitteln beschenkt.

Danzig, 28. Februar. (Verschiedenes.) Der 
Geheime Baurat Paul Ehlers, etatm äßiger P ro ­
fessor für Flutzbau an der technischen Hochschule zu 
Danzig, begeht am 1. März seinen 60. Geburtstag. 
Er stammt aus Wolfenbüttel. Im  April 1888 
wurde er mit der Leitung der Wiederberstellungs- 
arbeiten des rechtsseitigen Nogatdeilyes an der 
Durchbruchstelle bei Jonasdorf betraut. Von 1889 
bis 1897 war er Hilfsarbeiter im Oberprästdium 
zu Breslau, wurde April 1897 Wasserbauinspektor 
und verwaltete die Wasserbauinspektion Crossen an 
der Oder. Im  Dezember 1901 erfolgte seine E r­
nennung zum königlichen Baurat und 1904 die Be­
rufung zum Professor in Danzig. — Die Danziger 
Reederer-Aktiengesellschaft beabsichtigt eine Grund- 
kapitalerhöhung um eine halbe Million Mark und 
schlägt außerdem der am 12. März zusammen­
tretenden Hauptversammlung die Verteilung einer 
Dividende von 10 Prozent vor. — Im  Konkurse 
des Orgelbauers Ju lius WLLt wurde heute ein 
Prüfungstermin abgehalten. Ein großer Teil der 
angemeldeten Forderungen wurde vom Konkurs­
verwalter resp. Gemei-lschnldner bestritten. Die 
Lage des Konkurses wird durch eine Anzabl Hypo­
theken, die im Falle ihres Ausfalles die Masse be­
lasten würden, beeinflußt. Es sind dies rund 
500 000 Mark, von denen ein Teil aber ebenfalls 
bestritten wurde. Die Lage des Konkurses ist un­
klar, ebenso ist eine Quote auch noch nicht zu 
schätzen. — Gestern Nachmittag ist der 12jährige 
Schüler Alexander Wessolowski, Sohn des Schiffs­
besitzers M artin Wessolowski aus T h o r n ,  bei 
Althof in der Weichsel ertrunken. Der Knabe ist 
anscheinend beim Spielen vom Kahn gestürzt, ohne 
daß es bemerkt worden war. Als der Knabe am 
Abend nicht erschien, wurde man aufmerksam. Man 
vermutete ein Unglück und suchte die. Stelle ab, 
an der evsntuell ein Abstürzen hätte befürchtet 
werden können. Nach längerem Suchen fand man 
auch die Leiche des Knaben, die geborgen wurde.

P r. Eylau, 27. Februar. (Ertrunken) ist in 
einem Teiche in der Nähe des Vorwerks Panzhof 
bei Schrömbehnen der 11^ Jahre alte Knabe 
Franz Dombrowski. Er hatte sich auf die dünne

rch erfahre, sollen ähnliche aus den Jahren 
1817—1822 stammende Kochhäuser auch in 
Memel vorhanden sein.

Unsere Eisenbahnverwaltung hat die Be­
sucher des Danziger Hauptbahnhofs mit einem 
elektrischenAbrufer überrascht, welche das melo­
dische Ausklingeln und Ansagen der Abfahrts­
zeiten mit dem unvermeidlichen von Augenauf­
schlag und Hinweis mit dem Daumen begleite­
ten Zusatz: „ auf d e r  Seite! — er­
übrigt. Die in Aussicht gestellten Verkehrsver­
besserungen treten erst zum 1. Mai inkraft, 
scheinen aber, nach dem Verlaufe der M it­
gliederversammlung der Danziger Verkehrs- 
Zentrale zu urteilen, noch nicht durchweg zu. 
genügen. Dies gilt besonders von den letzten 
Abendzügen in Richtung Bromberg und Berlin, 
sowie von den Frühzügen aus Pommern über 
Danzig nach Königsberg. Auch die Post wurde 
in der Versammlung aufs Korn genommen und 
man erreichte, daß eine weitere Vormittags- 
Leerung der Briefkästen zugestanden wurde. 
Ich dachte dabei unwillkürlich an die Thorner 
Neu- und Wilhelmsstadt, welche trotz der Peti­
tionen noch immer kein Bahnpostamt oder eine 
Postfiliale besitzt. I n  Danzig scheint man für 
die Verkehrswünsche der Einwohner noch em­
pfänglicher zu sein, was mit Dank gegen die 
Verkehrsbehörden und die ersprießliche Tätig­
keit der Verkehrszentrale festgestellt sei!

Zu einer Verkehrsplage ist unsere Jopen- 
gasse mit ihren die Bürgersteige beeinträchti- 
genoen Beischlägen geworden. Es bildete sich 
daher eine Interessengemeinschaft, welche die 
Zusammenfassung aller Beischläge unter Fort- 
sau ihrer Flankierungen zu einem einheitlichen 
erhöhten Vürgersteig betreibt und ihren Stand­
punkt in einer Eingabe an den Regierungs­
präsidenten festlegte. Ob dieser Schritt erfolg­
reich sein wird, scheint mir zweifelhaft; denn 
man darf sich nicht verhehlen, daß bei dem glei­
chen Interesse der Stadtverwaltung und der



Eisdecke gewagt, brach ein und fand im Wasser sei­
nen Tod.

Bischofstein, 28. Februar. (Zum Bürgermeister) 
unserer Stadt wählten die Stadtverordneten Herrn 
Dr. Fechner aus Königsberg auf die Amtsdauer 
von Zwölf Jahren.

Memet, 28. Februar. (Die Eisstopsung an der 
ALmathmündung.) Das „Memeler Dampföoot" 
meldet: Die Arbeit der Eisbrecher an der Atmath- 
mündung war heute von Erfolg begleitet. Heute 
Vormittag 11 Uhr begann die Eisstopsung im 
Atmathstrome sich zu lösen und gegen Abend 6 Uhr 
herrschte starker Eisgang. Abendskam von oben 
klares Wasser. Der Skirwiethstrom war heute noch 
verstopft

Hohensalza, 28. Februar. ( In  bewußtlosem Zu­
stande aufgefunden) wurden heute früh in der 
Kristellerschen Herberge in der Kastellanstraße 
sieben aus Rußland gestern nach hier gekommene 
jüdische Handelsleute. Während sich einer von 
ihnen bald erholte, stellte der hinzuaerufene Arzt 
Dr. Frost bei einem anderen den bereits einge 
Lretenen Tod fest; die anderen wurden auf An­
ordnung des Arztes in das Krankenhaus gebracht,
-------- - - <  ̂ »------^  aus-

. . des
Genusses verdorbener Bücklinge handelt.

wo es einigen bereits besser geht. Es ist nicht c 
geschlossen, daß es sich um Vergiftung infolge 
Genusses verdorbener Bücklinge handelt.

Schneidemühl, 27. Februar. (Unter der Firma 
„Bürgerliches Brauhaus") hat sich hier eine einge­
tragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

140 000 Mark. Der bisherige Besitzer ist Teilhaber 
mit 20 000 Mark in Anteilen. Der Anteil, wie auch 
die Haftsumme eines Genossen, beträgt je 300 Mark. 
Die Haftpflicht ist persönlich.

ä Strelno» 1. März. (Nach Unterschlagung von 
Geldern,) deren Höhe zurzeit noch nicht festgestellt, 
ist der bei einem hiesigen Großkaufmann angestellt 
gewesene Geschäftsreisende .Derengowski flüchtig 
geworden

x Gneserr, 28. Februar. (Ein Verbrechen) hat 
ein Gefreiter der 8. Kompagnie des Jnf.-Negts. 
Nr. 49 an einer alten Frau namens Konieczka in 
der Nähe des Schießplatzes Lubochna verübt. Die 
Frau mußte ins hiesige Krankenhaus überführt 
werden, wo sie gestern gestorben ist.

t  Enesen» 1. März. (Eine große Versammlung 
des Bundes der Landwirte) für den Wahlkreis

Auch Mitglie 
sich eingebunden. Der Bezirksvorsitzer, Oberamt, 
mann M e y e r - Schönfelde, eröffnete die Ver 
sammlung mit einer Begrüßuirgsansprache, gedachte 
in anerkennenden Worten der Verdienste des dahin­
geschiedenen Provinzialvorsitzers Majors Endell 
und brachte ein Kaiserhoch aus. Alsdann dankte 
der stellvertretende Provinzialvorsitzer des Bundes, 
v o n  W e d e m e y e r -  Woynitz, für das zahlreiche 
Erscheinen. Geschäftsführer des Bundes H ö l z e l -  
Posen sprach über „Die politische Lage". Redner 
forderte eine gesunde Mittelstandspolrtik und eine 
rentable Landwirtschaft, die eine sichere Gewähr 
für einen dauernden Frieden sei. Hie politische 
Lage bezeichnete der Referent im Hinblick auf dre 
Völkerbündnisse als eine ernste. Daher sei ein 
festes Zusammenhalten aller deutschgesinnten Kreise 
gegen äußere und innere Feinde ein Haupt- 
erfordernis. Im  Kampfe gegen die Umsturzpartei 
müßten alle königstreuen Männer zusammenhalten. 
Rauschender Beisall lohnte die ruhigen und sach­
lichen Ausführungen des Redners. Im  Anschluß 
an den Vortrag fand eine längere Diskussion^statt. 
an der sich außer den Vundesmitgliedern Wege­
mann. Heidt und Buchholz besonders der Vorsitzer 
des Bauernbundes, Landwirt Harte-Neu Tecklen- 
burg, der Geschäftsführer Hölzel-Posen und der 
stellvertretende Provinzialvorsttzer von Wedemeyer

Hausbesitzer der Jopengasse nur aus williger 
Zusammenarbeit und angemessenen beiderseiti­
gen Opfern etwas Ersprießliches entstehen 
kann.

Vom Danziger Fasching kann ich wiederum 
nur bestätigen, daß er hier als Treibhaus­
pflanze künstlich von geselligen Vereinigungen 
aller Art getrieben wird. Zu einer die Allge­
meinheit umspannenden fröhlichen Ausgelassen­
heit gebricht es dieser an Treibhausluft ge­
wohnten Pflanze an Kraft. A ls ein wenig an­
genehmer Faschingsscherz erweist sich die Zah­
lungseinstellung des Inhabers unseres vor­
nehmsten Hotels „Danziger Hof". Voraussicht­
lich wird der frühere Besitzer, Herr Hoflieferant 
Teute, den Betrieb übernehmen und damit auch 
wieder den fröhlichen Kreis der „Teutophagen" 
zur Tafelrunde zurückrufen.

Das historische Manstein-Essen der Offiziere 
des 1. Leibhusaren-Regiments verlief pro­
grammmäßig am 24. Februar. Den berühmten 
Totenkopfring erhielt diesmal u. a. auch Prinz 
Friedrich Karl von Preußen.

Einen außerordentlich fesselnden Vortrag 
für jüdische Geschichte und Literatur hielt der 
katholische Militär-Oberpfarrer Dr. Poertner 
aus Allernstein über die biblische Josephs- und 
Mosesgeschichte der neuzeitlichen kryptologi­
schen Forschung, in Verbindung mit Licht­
bildern, die der Vortragende auf seinen Reisen 
im Orient aufgenommen hatte. M ir fiel da­
bei die Anekdote von den beiden Jsraeliten  
ein, die sich wegen der Abstammung des Moses 
stritten: A. behauptet, Moses sei der Sohn der 
Tochter des Pharao! B. entgegnet: Nein, sie 
hat ihn blos gesunden; worauf A. dies zu ent­
kräften sucht mit den Worten: „sagt s ie !"  Nun 
hat Dr. Poertner uns auch noch bestätigt, daß 
der Name „Moses" nicht jüdisch, sondern egyp- 
tisch ist und „Sohn" bedeutet. — Also wozu 
noch der S tre it? ! — H. v. Z.

beteiligten. M it einem Hoch auf das deutsche 
Vaterland schloß die stattliche Versammlung.

Meserrtz, 28 .Februar. (Der Staatsanw alt in: 
Prozeß Mielczynski.) I n  den Berichten über den 
Prozeß Mielczynski hieß es, der Erste S taa ts­
anwalt habe nach dem Freispräche dem Grafen die 
Hand gereicht. Die Meldung mußte so aufgefaßt 
werden, als habe der Erste Staatsanw alt dabei 
wenigstens die In itiative ergriffen. Der Land. 
richter Wiedler stellt nun in einer Zuschrift an den 
„Tag" fest, daß der Vorgang sich ganz anders ab- 
gespielt hat: Als der Erste Staatsanwalt, der 
seinen Platz verlassen hatte, um Akten entgegen­
zunehmen, oicht in die Nähe des Angeklagten kam, 
wandte dieser sich mit den Worten: „Herr Erster 
Staatsanwalt, darf ich mich von Ihnen verab­
schieden?" dem Angeklagten zu und streckte ihm 
über die Brüstung der Anklagebank die Hand ent> 
gegen. Der Staatsanwalt nahm die dargebotene 
Hand in durchaus kühler und rein förmlicher Weise 
an und äußerte lediglich die Worte: „Adieu,
Herr Graf!"

ilehne, 26. Februar. (Die Bahnhofswirtschaft
in Kreuz a. Ostbahn) ist vom 1. April d. J s . ab an 
den Vahnhofswirt Schipper aus Schönsee Wpr. für 
den Pacbtpreis von 16 000 Mark vergeben worden. 
Der bisherige Restaurateur Hofsmann zahlte 9000 
Mark. M it der Bahnhofswirtschaft ist gleichzeitig 
ein Hotel für Fremdenverkehr verbunden.

Für d-n

Monat MSrz
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt irn Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Eous 0,75 Mk. und 
in den Ausgabestellen 0,60 Mk.

Bestellungen j
werden entgegengenommen von samt- »
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriesträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, >
Katharinenstraße 4.

»

^okiNlllMi rill, N il.
Zur Erinnerung. 3. März. 1913 Zusammen­

kunft des französischen und englischen Marine­
ministers in Toulon. 1911 -f P rä la t von Daller, 
Führer der bayerischen Zentrumspartei. 1906 j- 
Romero Robledo, bekannter spanischer Politiker. 
1903 f  Franz von Rieger, Begründer der alt- 
czechischen Partei. 1896 Furchtbares Grubenunglück 
bei Kattowitz. 1885 * Prinzessin Antoinette zu 
Schaumburg-Livpe. geborene Prinzessin von 
Anhalt. 1878 Präliminarfrieden von St. Stefano 
zwischen Rußland und der Türkei. 1861 Kossuths 
Rede im ungarischen Reichstage. 1814 Vormarsch 
der schlesischen Armee gegen Soissons. — Übergabe 
Soissons. — Sieg der Bayern bei Pont sur Herbert. 
1806 * H. E. Boje, Gründer des Göttinger Harn- 
bundes.

Thorn, 2. März 1S14
— ( Au s z e i c h n u n g . )  Der Rote Adlerorden 

vierter Klaffe ist dem Pfarrer Hocker in Karthaus, 
früher in Wotzlaff, verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Z o l l v e r ­
w a l t u n g . )  Versetzt worden sind: der Zollsekre­
tär Lohrmann in Danzig-Neufahrwasser nach Grau- 
denz, der Zollpraktikant Andres in Pr. Stargard 
nach Eollub und der Zollpraktikant Giesler in 
Gorzno nach Thorn. Einberufen worden sind: der 
M ilitäranwärter Krömer in Thorn als Zollauf- 
eher auf Probe nach Piffakrug und Vizefeldwebel 

Hahn in Swinemünde als Zollaufseher auf Probe 
nach Vesnitza.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  de m 
E i s e n b a h n  - D i r e k t i o n s b e z i r k  Vr o m-

r g.) Versetze ist Eisenbahnassistent Seyda von 
. Eylau nach Eoßlershausen. Die Prüfung haben 

Lestanoen: Schaffner Kuß in Eraudenz, Hildebrandt 
in Tiegenhof zum Zugführer. Pensioniert ist Ma- 
'chinenaufseher Hedtke in Graudenz.

— ( D a s  S c h i e ß p l a t z - P o s t a m t )  ist am 
Sonntagden 1. März wieder eröffnet worden.

— ( F r a u e n s c h u l e  f ü r  H a u s h a l t u n g . )  
Eine Anstalt von großer Bedeutung für unsere 
weibliche Jugend wird am 1. Mai mit dem 
„ L u i s e n h o f "  b e i  B ä r w a l d e  in der Neumark 
eröffnet. Der „Luisenhof" ist von der Frauenhilfe 
unter dem Protektorat der Kaiserin erbaut. Er ut 
eine Frauenschule, in der junge Mädchen der gebil­
deten Stände zur Führung eines Haushalts aufs 
beste vorbereitet werden. Er ist verbunden mit 
einem Seminar zur Ausbildung von Lehrerinnen 
der landwirtschaftlichen Haushaltungskunde (zwei­
jähriger Kursus) und bietet damit Gelegenheit zur 
Vorbereitung auf einen befriedigenden und sehr 
aussichtsreichen Beruf. Die Vorsteherin, Frl. von 
Bescherer, Berlin VV 62, Wittenbergplatz 5, erteilt 
gern jede gewünschte Auskunft. Schon sind die 
Hälfte der Plätze im „Luisenhof" besetzt. Es ist 
daher baldige Anmeldung anzuraten.

— ( E i n e  g e m e i n s a m e  S i t z u n g  d e r  
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  V e r e i n e  d e s  
T h o r n e r  K r e i s e s )  findet am Mittwoch den 
11. März, nachmittags 5 Uhr, im Artushof zu 
Thorn statt. U. a. wird Dr. Bensing-Danzig einen 
Vortrag über zweckmäßige Auswahl des Saat- 
getreides halten.

 ̂ — ( E i n s  S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g )
ist auf nächsten Mittwoch und Donnerstag Nach­
mittag anberaumt. Auf der Tagesordnung steht 
die Etatsberatung, wobei auch ^über die neuen 
SLeuererhöhungen zu beschließen ist.

— ( S i n g v e r e i n . )  I n  Verfolg unserer Ab­
sicht, die Vereinsmitglieder ebenso wie die späteren 
Besucher unserer Parsifal-Aufführungen schon jetzt 
vorbereitend mit den Persönlichkeiten der Solisten 
bekannt zu machen, möchten wir heute über den 
Sänger der Amfortas-Partie einiges Nähere mit­
teilen. M a r t i n  O b e r d ö r f f e r ,  ein guter 
Freund unserer „Kundry", wohlbekannt auch dem 
Direktor unseres Theaters Herrn Haßkerl, lebt als 
Konzert- und Oratoriensänger in Lerpzig. Äußer­
lich in den Berichten gerühmt als eine männlich­
sympathische Erscheinung, als ein kerndeutscher 
Mann, der z. B. den Deutschen in Brüssel erscheint 
„wie ein Gruß aus der Heimat", ist Herr Martin 
Oberdörffer nach allem, was man über ihn erfährt 
und liest, ein Künstler, dem es etwas Heiliges und 
Ernstes um seine Kunst ist. Und was für unsere 
Aufführungen gewiß von nicht zu unterschätzender 
Bedeutung sein dürste, er ist seit langem gerade 
auch mit der Amfortas-Partie wohl vertraut und 
hat z. B. bei einer Richard Wagner-Gedächtnisfeier 
in Leipzig die berühmte Klage des Amfortas „mit 
wahrhaft edlem Empfinden", wie es in dem Bericht 
darüber heißt, und mit großem Erfolge gesungen. 
Zur Kennzeichnung seiner Leistungen mag noch ein 
Bericht der Leipaer Zeitung über eine Aufführung 
des dramatischen Oratoriums „Quo vadis?" von 
Felix Nowowieijski hier Platz finden. Die ge­
nannte Zeitung schreibt unter dem 25. März 1912. 
„Als „Interpret" der Petruspartie — wir wissen 
sehr wohl, was dieses inhaltschwere Wort besagen 
will — war der hervorragende Oratoriensänger 
Herr M artin Oberdörffer aus Leipzig, vom Verein 
gewonnen worden. Er ist einer der berufensten, 
an den eine solche Ladung ergehen konnte. Herr 
Oberdörffer vermag seine Ausgabe also ganz im 
Geiste des Komponisten zu erfassen; dafür gibt auch 
der Umstand Zeugnis, daß der Genannte bisher 
etwa 15 Mal bei „Quo vadis '-Aufführungen mit­
wirkte. I n  Leipa allein viermal, denn der pflicht­
treue Sänger war bereits am 22. d. Mts. zur 
Hauptprobe in Leipa anwesend, und er hat auch 
bei dieser Probe keineswegs „markiert". Schon die 
männlich-sympathische Erscheinung des Sängers ist 
so ganz geeignet, auch äußerlich das Bild des 
Apostels vor das geistige wie körperliche Auge des 
Hörers zu rücken. Eine wohltuende Ruhe ström: 
seine Vortragsweise aus; sein warmer, schön ge­
bildeter, Ohr und Gemüt gleich ansprechender 
Bariton wird lyrischen wie dramatischen Akzenten 
in gleicher Weise gerecht. Der Umfang der mar-

dörster die Gestalt Petri, und man hat dabei 
harmonische Empfinden, daß sie garnicht anders 
erfaßt werden kann; auch die Fähigkeit gesanglicher 
Dramatisierung ist Herrn Oberdörffer in selten 
reichem Matze verliehen. Sein Petrus wirkt ge­
radezu als plastisch hervortretende Gestalt. Düstere 
„Nacht- und Schwergen-Stimmung" vermittelt die 
vierte Szene durch die Solopartie Petri; ergreifend 
lebenswahr, Schmerz und Liebe zugleich atmend, 
erklang insbesondere das zaghaft innige Quo vadrs 
domine?, zündend und fesselnd, von oer Begeister­

ung eines todesmutigen M ärtyrers erfüllt das 
chlutzsolo, aus dem sich der leidentschlossene Ruf 

emporhebt: „Ich geh' nach Rom!" — Soviel über 
Oberdörffer. Für die Vereinsmitglieder sei noch 
die Mitteilung hinzugefügt, daß heute, Montag, 
die letzte Damen-SonderproLe in der Aula der 
königl. Gewerbeschule stattfindet. Die Damen 
werden recht herzlich gebeten, alle zu dieser Probe 
zu erscheinen, wie es denn überhaupt für jeden 
von uns heißen muß: Parsifal vor allem!

( Un i wn k l u b . )  Am gestrigen Sonntag 
" i n  „Unionklub" ge- 

er

runl
S

wurde im Lass „Lämmchen" ein 
gründet, dem gleich 20 Herren beitraten.
Zweck des Klubs ist, den jungen Leuten an Sonn 
und Werktagen eine anregende Abendunterhaltung 
in Literatur, Musik und wissenschaftlichen Studien 
zu bieten und sie von den verderbenbringenden 
Tanzböden fernzuhalten. Der Besuch des Klubs ist 
daher jedem jungen Manne im Alter von 16 bis

Lass „Lämmchen" und jeden Mittwoch 
Abend von 8Vs Uhr ab Coppernikusstraße 37 bei 
Herrn A. Weese. Das Präsidium des Klubs besteht 
aus dem Präsidenten Herrn R. Ziffer, dem Vize­
präsidenten Herrn A. Bahr, dem Sekretär Herrn 
K. Ehm und zwei Beisitzern, welche Herren bei der 
Gründung gewählt wurden.

Podgorz» 27. Februar. (M it der Auszahlung
der Rayon-Entschädigung) ist heute in der könig­
lichen Fortifikation zu Thorn begonnen worden.

r Podgorz, 2. März. (Lutherabend. Diebstahl.) 
Reich an Unterhaltung und Belehrung war der 
Lutherabend, den der hiesige Jungsrauenverein ge­
meinsam mit dem Iünglingsverein am gestrigen 
Sonntag veranstaltete. Die Szenen und Biloer 
mit erläuterndem Text versetzten in das Leben 
Luthers. Herr Pfarrer G r e g e r  schilderte Luther 
in seiner Festrede als den Liebling des deutsch­
evangelischen Volkes. Gesänge und Posaunenchöre 
füllten die Pausen aus. — Im  Barackenlager 
wurde einem Offizier sein Fahrrad gestohlen.

8 Aus Russisch-Polen, 28. Februar. (Die Ma- 
riawiten. Überfälle.) Die Marrawiten, unter denen 
sich neuerdings eine Spaltung bemerkbar macht, 
nehmen nacy ihren statistischen Angaben noch 
schwach zu, befinden sich aber aller Wahrscheinlich­
keit nach in einer dauernden Abnahme. Die 
römisch-katholische Kirche gibt sich große Mühe» die 
Mariawiten zu gewinnen. — In  den Städten und 
auf dem Lande hat das Banditenwesen wieder 
einen furchtbaren Umfang angenommen. Raub­
überfälle, Morde gehören zu den täglichen Vor 
kommnissen, obwohl es das Publikum an B  
maßregeln nicht fehlen läßt.

Zorsichts-

ling. Das Wort Lenz für Frühling ist von de« 
hochdeut,chen ZeuworLe lengitz, oas hecht 
werden, abgeleget; denn mit dem Beginn A  
Frühlings werken die Tage nach und nach un« 
länger als die Nächte. Auch bei den alten o 
manen war der März ein wichtiger Zeitlich" 
Wenn der Frühliing-sgoLt Donar mit seinem 
den Hammer nach heißem Ringen die Frost- ^ 
Neifrisjen, die Srmrm- und Hagelrie-en an? ^ 
Lande trieb, wenn Frau Holka in der 
sonne sich badete und kämmte, dann nahten § 
Zugvogel aus fremden Zonen als Vorboten 
beginnenden Frühlings. Die Schwalbe 
hoyem Ansehen, und ihr Einnisten galt als 9 
stige Vorbedeutung. Der 22. März wurde a ls . , 
se streiche Sieges.ag begangen, an dem d e n ^ ^  
gottheiten geopfert wurde. Ausgelassene 
herrschte in allen Gauen, daß die Machte des 
und des Lebens über das Reich der Finsternis " 
des Todes triumphiern dursten. Der März M ' 
recyt der Monat der jugendlichen Krasit und 
vielversprechenden Hoffnung. Der erste TrM o 
neuem Leoen, der sich im Lenzmonat in der . 
an allen Orten und Enken bemerkbar macht " 
alles Entwickeln von innen heraus im ersten 
fang beginnen läßt, ist der mächtigste, und auch ^  
Menschen, die ihren vom Winker, aber nrohr " 
von den Wintervergnügungen abgematteten KiNe. 
wieder kräftigen wollen, beginnen gewöhnlich 
im März mit den Frühlingsturen. Das 
März wünscht sich der Landmann trocken und l" 
nig. So heißt es in den alten Bauernregeln:

^m Märzen kalt und Sonnen,chein,
Krd eine gute Ern.e sein; 

oder
Trockner März und feuchter April , 
Tut's dem Landmann nach seinem W ll. 

Dagegen
Raffer März
Ist für keines Bauern Herz;
Der der Sonne , wehrt,
Wird wenig begehrt.

In  den Scyulen werken die letzten AnstrengE - 
zur Osterversetzung gemacht, für dre gtualiaM 
tur:eiuen der höheren Lehranstalten lacht uud 
die prächtige Mnmszeit, und manchem atadeMlstA- 
Bürger dringt der März den Achcyluß der

Vortrage im Choraer Gymnasium
Den vierten und letzten der Vortrage hielt A  

Sonntag Abend 6 Ahr Herr Professor Semraü uo 
„Goethe, Ita lien  und wir." Der Deutsche,  ̂ " 
nach Rom kommt, sei sicher, die zwei Fragen " 
sich gerichtet zu hören: „Haben Sie schon ^
Sonnenuntergang von der Villa Mad^ma v 
sehen?" und „AKelange gedenken Sie in NoM o 
bleiben?" Erwldert man: „Einige Wochen, k 
werde in der Regel Goethe Zitiert, daß Rorn e . 
Welt sei, die zu studieren Jahre gehören. 
dann bekomme man noch weiter Goethes ürteue o 
hören, was geeignet sei, einem die Sache Zu v 
eiden. Redner war der Ansicht, daß wir oei^.

uu, ocr nau-lLeli-ur, an oer Hano oer 
Aufzeichnungen, gezeigt, mit welchen Anschauung
über^Kunst Goethe durch Ita lien  zieht, u m ^-.^

Augedie Frage zu beantworten, wie wir uns 
Kunftanschauungen zu stellen haben. Goethes ^  
war eingestellt auf die Antike und ihre Erneuert v 
in der Renaissance; alles andere, wie d i e "  
christliche Kunst und die Gotik mit ihren S c h E  
leien, lehnte er ab. Mit Bewunderung betrau- 
und studiert er die Bauten des Andrea 
(geb. 1518) in Vicenza, und der Tempel der A 
nerva in Assist erscheint ihm die Verkörperung 
plastischen Ideals; dagegen verhält er 
lehnend auch gegen den Marktplatz von 
Palladios Bauwerke ausgenommen, und der 
artigen Kunstwelt in Florenz, die .seine ruhige ^  
Wickelung stört, entzieht er sich durch die 
Der Vortragende zieht hieraus den Schluß» dav ^  
heutige Zeit, deren Anschauungen vertieft je 
jch Goethes Urteil nicht mehr in allen Stücken . 
eignen könne. Was keine wahre innere 
hat, hat auch kein Leben; dies Wort Goethes 6^ 
auch von der Renaissance, der, als einer A" 
ahmung der Antike, Größe und Charakter aB 
sprechen sei. Der slorentinische PalastbaustU 
gegen zeige mehr Charakter und habe etwas 
an sich, aber hier seien auch nur wenig 
Formen angewandt. Diese Bauwerke wirkten.^ 
törend und verstimmend auf Goethe, sodaß er ro . 
Anblick floh. Zu dem Streit, wer kwr größere l 
Rafael oder Michel Angelo, habe Goethe ZUiar ß- 
merkt, daß eine abschätzende Begleichung von j; 
heiten verschiedener Art für uns kaum möalrcy '  ̂
zu der Mosesstatue von Michel Angelo, oorvob ^ 
päter eine Kopie in Bronze erwarb, nahm er 
keine Stellung, da ihn dieser gegenüber die ^  
nicht orientierte. Die Renaissance, als von ^ 
Überlieferung lebend, sei auch in der Bildn? ^  
ohne eigenen Charakter und ihre Vertreter ^  
hochbegabte Talente zu bewerten, die, nach 
eines Kunstschriftstellers, ergreifen wollen, v,' 
selbst ergriffen zu sein. Jedenfalls dürfen 
nicht eigentlich als ein Großes hinnehmen, '""M e 
müssen sie mit kritischen Augen betrachten. Ast 
auch Goethes Urteil über die altchristliche 
mir ihrer Wandmalerei und einwirkenden 
saiken zeige, sei dieser kein sicherer Führer rn ^  
Kunst; er erhebe auch nirgends den ANsp ^
Norm für die Mit- und Nachwelt zu

Die
heutige Zeit würdige den bildenden und fördern g 
Einfluß der Antike, stimme aber der Forderu^ 
Goethes, sich so wenig wie möglich von der 
zu entfernen, nicht mehr bei, da sie es für die 
gäbe der Kunst halte, die Gedanken und 
düngen der Volksseele, der Seele des

März.
Der März, der heute leinen kalenkermäßigen > 

Einzug hält, hat seinen Namen von dem römischen 
KriegsgoLt Mars. Im  alten deutschen Kalender 
heißt er Lenzmonat oder Lenzmond, bringt er uns 
doch an seinem 21. Tage den lange ersehnten Früh-

rdiene Unterstützung, damit 
Kunst gelangen, welche der ^orv 
harakters und der.Größe^unAA^

nrodeA

wäre, und verdiene 
einer eigenen 7 
unseres Volkscharakters 
des deutschen Volkes gemäß ist. Die 
deutsche Kunst übertreffe auch die 
italienische, und die neudeutsche Architektur § 
das Kunstgewerbe haben die Anerkennung

bslisdlsrkss Mts! rm ksZsilmg cks 8ts!i!gsnges
und von für Lrwaotwsns anü Kinder, i-löoksksf Woklgssvkmsok,

sSvkbpv HjVSi'kungr glänzend LsSDLcksskTGlk und empfohlen.
------------------------—— Vosv (20 pruelrlkonMOrsn) UK. ?.20.

Uan büis sieb vor minderwertigen hiaobLbmungsn und verlange LusdräokliOb T



,^°ran,c^aüttLun?^ Dortrag. dem leider die z w in ii^ ^ s  durch Lichtbilder fehlte, 
^sten Beifall. ^  ^h^eiche Hörerschaft durch leb-

^mdwert uni> vaumXum.
^e-chmachuu^nn^^, ^ . t ,  aus der schlimmen 
^erwischunn und aus der gewottteu

^enzl.n ien in den Berhält- 
viedei erdabc ^  st4 der Familiensinn

hinein jn"'>.i?'E .^ichlechterpflege, und
"eue Beweauna Schichten fand die
°°n Dr. K ^ /E rs ra n d n .s . Ist doch unlängst 
sdem Eeneainni!^, "Deurchcm Eejchlechterbua)" 
^M ilikn pudbuch bürgerl.cher

25. über 5 W «  ^ ° " e .  Eörlitz. 10 M .j
der dem Nero? starke Band erschienen.
l« °»7dk- i» s ° «  n

in Kassel trä a ^  Obersten z. D. K arl Hell. 
rer Bände ist Er cheinen wcite-
besteller Lieie, ,»!' °ugeiünd.gt; auch die Vor- 
viehien sich ollen ausbauenden Werk«-

leben d e s "^ ^k  gleichzeitig m it dem Neuaus- 
^tereNe nn?  ^ " lrn n e s  wächst auch em 
Unseres Volke« w.chtigen Berufsständen
ihrer Veraana'en^-? Dauergrundlagen
Handwerk, un Bauerntum
'/ZÄngdcutsche^'R-^^ find nun in der
L  L°ngen1 "za ^ « l° g  Ju lius Deltz

fresse weit--^'?'^ geeignet sind. dieses
êdcs der N »^ ^ lra g e n  und zu vertiefen. 

Äschen ist denen starke Verbre.tung zu 
^Ur 3 Mni-k prächtigem Leinenbandc

A L L

- » V L . D «  L u 7 ' " L ° " ° ' P  L
wäre v ie lle ^? '"?^  gearbeitet: die Landflucht 
"'cht so schlimm"^ »  >^^mm geworden, und 
^nschenver-eb,,-Drang in die Arme der 

Das 2  E Industrie.
^üdersdors ,.n Sucher, von Wilhelm Müller
Trde goldne! betitelt sich „Der
^>e dem und ist somit vorzugs-
^Nlicher r A i f ! ° Ä '° " ^  gewidmet. Zn vor-

7 4  L ? L m " ° r

L ^ ° -  L M Ä Ü
geschr iebenDeutung,  seines Schaffens 
ländlich feklt worden isi. Selbstver-
°̂Ute doch im w ^ ? -"  Praxis nicht, die

fordert  ̂ größte Aufmerksamkeit
' Und wenn d.es "

und
und

ist gut und schön vertreten, wenn auch ohne un- 
er neuesWissen, woraus er entstanden ist und 
was er mgrunde bezwecke. Überhaupt: was noch 
günzl.ch fehlt, ist die Bedeutung der Hand­
werke im atlgermanischen K u lt; das ist ein sehr 
interessantes Kapitel, daß die Handwerke in  
der Urzeit ebenso ihren religiösen Anschluß 
hatten, wie alle andere menschliche Tätigkeit. 
Aber das alles wird sich mit der Zeit finden. 
Bornächst bedeutet auch d.eses Buch eine froh 
zu begrüßende Gabe für den deutschen Hand­
werkerstand, und namentlich dem jungen 
Nachwuchs soliie man es allenthalben in die 
Hand drücken, weil daraus wieder die Achtung 
vor dem eigenen Berufe erwächst, die ehedem dem 
„ersamen" Meister und dem fle.ßigen Gesellen 
allerwegen in deutschen Landen bis weit über 
die heutigen Reichsgrenzcn hinaus entgegen­
gebracht wurde.

Ze bester unsere Zeit erkennen lernt, daß 
das L.ben der Altvordern m allen Erwerbs- 
zweigen nicht auf das Geld gestellt war, sondern 
auf religiöse Urgedank"n und auf echte deutsche 
Manncstüchtigkeit, desto eher werden w ir auch 
einen Weg finden, Bauerntum und Handwer­
kerstand zu sichern als d -  dauernden Grund­
pfeiler der deutschen Gesellschaft. Heute schauen 
gar viele Leute den Bauern, den Handwerker 
über die Achsel an, die ihm an Bed-utung für 
das Volksganze bei weitem nicht gle chkommen, 
weil eben verfehlte Lcbensbewertungen unter 
uns heraufgezogen sind und mächtig wurden. 
Aber es handelt sich da um eine Zeit der grund­
sätzlichen Irrungen, und alle deutschen Gemüter 
hoffen, daß sie durch .hre eigenen Wunden ge­
heilt werden möge.

Buch einmal in
Erford
z-veiter'Ä«^" ....... ..........
^ 5  *in iges°?ntÄ .*"^ wird, so muß es auch 

und heute n.cht darin-
wi« d>p garnicht darinstehen

r Elinst ist ""Schaft eine germanische
Vorzeitbn,""* Arbeitsgerät« des deut-

Ûtsrhe »-. ^Wicklung stagnierend, wo das 
k " -  F o ^ E u t  ^  verlor (Pros. Braun- 
^lellschaftsb.i  ̂», ^Ehören hierher); dann ein 
^ast, xj,, alten Markgenosten-
^  vom a^EAngsbild oom Hörigwerden 
L'u-rntums -  Erfreiwerden des deutschen 
^ l u n g ^ '  ^ 7 '  Einführung in ' '
^rliche^" ^  Bodenrechts und 

"ntums Gerichtsbarkeit des Bau
ögg bnn-^-^E anderen Organisalio 

^blaufer d !v Ä °  H°berfeldtreibcn ist letzter 
Wahres a«s der Dezug des Kir-
^  °uch a-/,.^"^wirtschaft und insbrson- 
^Wologie a-ir ^ r  altgermanischen
?  Neste l a 2 -  ^  Dodenbebauung; ferner: 

Arzeit-n >,.^^^^^licher Selbstverwaltung

die
die

großen
Mittel

^?u°rn; aber für den deutschen
alles in liegt dies Materul noch
Buch psechentzer Derarbcitung vor.

x ° d ,r mM-»-
Es ja unserer Tage, und

Ernstem und ""d  erzählender Form 
^  gewiß r« st» ?^Erzhaftem enthält, wird 
L ander« ^«r Beliebtheit verhelfen. 
A°Un h e ^  dEi Bücher ist von Reinhold

ehemn,- wahres Wort. das

tz, .̂^Ntwisi«n<, ^ g e  uns weiter
r, ^er aa- wird. wenn wir sie erst

ssen?°̂ - d e u ^ n , Geiste heraus b-ein- 
5°>NMenc^trn»?^^E prächtigen Stosses ist do 

des den«.?» r̂e reiche Handwerksge-

zu denen 
Sülfmeister"^Elej ^  tsieschichte vom „Sülf

Fethi-Bei f .
Es ist bekannt, daß der Wrkische Kriegs­

minister En-ver-Pascha dem Flugsport in  der 
Armee ein großes Interesse entgegenbringt und 
sehr o-el für den Flugsport, dessen Wichtigkeit er 
für den modernen Krieg erkannt hat, tut. Au­
genblicklich aber scheint der türkische Flugsport 
nicht besonders vom Glück begünstigt zu sein, 
denn der Fl.cger Fethi, der von Konstantinopel 
nach Jerusal-m fliegen wollte, stürzte bei Dr- 
maskus mit seinem Begleiter, Leutnant Sadik 
ab. Beide fanden den Tod. Es ist bedauerlich, 
daß gleich die erste große türkische Fliegerexpe 
dition ein so tragisches Ende nahm. — Haupt 
mann Fethi-Bei ist durch seine verwegenen E r­
kundungsflüge aus dem türkisch-bulgarischln 
Kriege her rühmlichst bekannt.

M n i l l u q s a l t i s t k . s
( E i n  B r a n d )  brach Sonnabend in 

B e r l i n  in der Druckerei des sozialdemo 
kiatische» Parteiorgans „V o rw ä rts " aus. E r 
harte eine Beiriebsiiörung zur Folge. Das 
Feuer komile »ach kurzer Feit gelöscht werden.

( L i e b e s d r a m a , )  Freitag wurden iin 
Walde bei W  i l b e l in- d o r f  der aus Berlin 
gebürtige Unle>oW er W  lli Hansen von der 
4 Dalterie des Feldartlllerie-Neaimenls
N r. 3 in Brandenburg und seine 17jährige 
Geiiebte Anna Fischer aus Brandenburg er­
schossen ansgefiinden. Beide haben Briese 
hmlerlassen, in denen sie miileilen, dass sie 
aus Liebesgiai» in de» Tod gegangen seien.

( ü b e r  d e n  E i s e n b a h n u n f a l l
au s  d e m B a h n h ö f e  M a g d e b u r g  
N e u s t a d t )  wird amtlich gemeldet: Am  
Sonnabend Voim itlag waren die Leute des 
Unternehmers Sleinsetzmeisters Scknnidt aus 
Magdeburg-Neustadt unweit der Uoerführnn, 
der Lnbeckerstralze unter bahnseiliger Anflicht 
bejchä tigt, ein Kabel zwischen den Gleisen z» 
verlegen. Gegen 9 Uhr 7 M inu'en wurden 
diese Arbeitet von dem anfsichtssührendenabqea-k>o„ « I "w  »vuismeister viele Arbeiler vvn dem anslichtsluhreilden

 ̂ Auch der Meistergesang Eijenbahnl'kd ensleten durch Znrus und Horn-

stgnal amgefordert, aus dem Gleise zu treten, 
weil sich im Gleise 5 aus Richtung Magde­
burg der Gnterzng 7955 der Arbeitsstelle 
näberte. Gleichzeitig niackile der Weichen­
steller von dem in mmiitlelvarer Nähe stehen 
den Stellwerk auf den aus Richtung Berlin 
m Nachbnrgleise kommenden, fälligen Eilzna 

38 lttisinerksam. Die Leute unterbrachen die 
Arbeit und traten aus dem Gleise 5. Un­
glück icherweise stellten sich aber mehrere Leute, 
darunter der Aussichtsbeamte selbst, nicht 
neben die Gleise, sondern in das Gleis 
B erlin— Magdeburg. A ls  der Gi'iterzng 7955 
im Gleise 5 ungefähr mit ie'ner halben Länge 
an der Arbeitsstelle vorbeigefahren war, fuhr 
der Eilzug 38 in die Gruppe der im Gleise 
4 stehenden Leute hinein. Gelötet sind; A r­
beiter Max Clannitzer aus Zieiitz, Arbeiter 
Robert Schliephake aus Fielitz, Arbeiter Her­
mann Weege aus Colbitz, Arbeiter Emil 
Filcher aus Colbilz und Hüfsweichensteller 
Her aus Gr.-Germersleben.

l Ös t e r r e i c h i s c h e  O f f i z i e r e  a l s  
L a n d e s v e r r ä t e r . )  Nach zweitägiaer 
Verhandlung wurde Alexander I a n d r i c  
vom W i e n e r  Gericht des Verbrechens der 
Spionage für schuldig erkannt und zu vier 
Jahren nenn Monaten schweren Kerkers ver­
urteilt. Außerdem wurde über ihn Landes­
verweisung ausgesprochen.

lE  i s e > 1 u ch > s b r o m a.) I n  M a k o  
(Südböhmen) erdrosselte der Landwirt Ln- 
kawy seinen Sohn erster Ehe, schaß seinen 
^weilen Sohn nieder »nd verletzte sich dann 
selbst durch einen Nevoloerschuß. Seine zweite 
Fron hatte iniolae 'einer Eifersucht die Schei 
dmrgskiage eingeleitet.

<G e t a n g e n e n m e »> t e r e i.) Sonntag 
erlchiugen vier Zmangssträslinge des Gesang- 
n sses in W  i n d a n dessen Aufseher, ve>- 
wiindelen einen zweiten schwer, entrissen ihm 
Gen-ehr und Revolver und entflohen längs 
der Meeresküste.

( N e u e  S  ch n e e m a s s e n) sind im 
S ü d e n  der B e r e i n i g t e n  S t a a t e n  nieder­
gegangen, und zwar in solchen Mengen, wie 
iiiän es dort in den letzten 20 Jahren nicht 
niehr erlebt hat. Somo rl in  Savannah wie 
in Angusta ist der aesamle Verkehr unter 
brachen. Ähnliche Meldungen kommen am 
den Staate» Georgia, Alabama und Louisiana 
M an besinchlet, daß besonders die Baumwoll 
ernte schweren Schaden erlitten hat.

humoristisches.
( A u f d e r  Landst ratze. )  Sächsischer Gendarn 

seinen Handwerksburschen nach der Legitiinatior 
fragend): „Haben Se ä Bah (Patz)?" — Handwerks

jetzt man in Not wäre. 
denn?" — Frischen: 
Fliegen doch fressen!"

( K o n z e n t r a t i o n . )  
fessor N. hatte ,L

Der verstorbene Pro

oewissenhafte Gelehrtennatur 
sein Thema immer weiter zu kor 
sich — als Endergebnis dieser § 
deinem Tode ein umfangreiches 
die Überschrift trug: „Geschichte 
Fürstentum Vückeburg."

Tombak.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

d --------- - (SraclwNK- verboten.)
Recht leicht har es der TischLergeselle O. de: 

früheren BLLer, jetzt obdachlosen Paul Täuber ge-

seiner VeroreHerMauyen nrcyr oocy onmm ! 
gewesen, von selbst in die Falle zu laufen, 
wäre es wohl nie geglückt, seiner habhaft zu 
den. Richter: Angeklagter, Sie sind ;a schon of

^  F -aus de Brusttasche eene Kette un macht Se an de 
Uhr feste. Ick bekimmerte mir aber sonst nich weiter

Angekl.: Et war ia werter Keener nrch rn t koppoh, 
wat sollte ick ooch dhun, als mir den Herrn zu be- 
kveken. —Un nu hielt der Herr die Uhr, an't Ohr 
jrade so, wie wenn't 'n kleener Junge macht, wenn 
«>r Ticke Tacke hören will. Un da fraacht er mir, oL 
ick jenau wißte, wie spät det's wär, er wollte die 
Uhre jenau stell'n. Er hätte ihr . eben getooft. Ru
frachte ick'n, be» wem er ihr denn jekooft hätte, un 
da meente er. so unter de Hand bei Jelegenheit. Na 
wissen Se. Herr Jerich!shoi. bei so'ne Jele-genheirs- 
koofer, da kann eener mächtig inieseeft werden, un 
det fauchte ick den Mann ooch. Dann ließ ick mir 
die Ühr jeden un, ob Sie't jlooben oder nich, mir 
kam die Uhr janz tombak vor. Jän^lich Aiessing. 
Drei Zoldkapseln. meente der Herr — so hätte der 
Verkäufer jemeent, aber ick habe oet mir vor drei

Messing-Kapseln anjesehn. Un dann fruchte ick, ob 
die Ke.te ooch bei Jelegenheit jekooft wär. „Nee" 
aachte der Herr, det is 'ne unechte, die kost' man 'ne 
Mark!" „Sehn Se" saage ick nu „wat'de Leute 
allens machen, die Kette steht noch joldener aus, 
wie die Uhr!" Un da mutzte er mir recht geben. Un 
nu, det kann ick beschwören, war ick jänzlich ieber- 
zeuchr, det die Uhr blos tombak war, un da jauchte 
ick nu zu den Herrn, janz nach de Wahrheet zemätz, 
det ick — der Zuch hielt irade in Treptow — det ick 
in Treptow 'n juten Bekannten hätte, 'der wär 
Fandleiher, der verstände det. Un dann saachte ick 
zu den Herrn, er soll man nach Rixdorf weiter 
Mhr'n, un uf'n Bahnhöfe wachten, ick komme jleich 
mit'n Bescheid, ob die Uhr echt is, oder nich. Erscht 
wollte der Herr nich recht, aber wie ick'n als Fand 
die Kette for'ne Mark zurückgab, da ließ er mir mit 
de Uhr aussteifen, un da bin ick ooch jleich zu'n 
Fandleiher in de Warschauer jeloosen, und ha'k die 
Uhr untersuchen lassen. Richter: Da haben Sie die 
Uhr versetzt. Angelt.: Det sollte ick jedahn haken? 
Nee, det jloobe ick nich. Zeuge O.: Herr Jerichtshof 
janz so war'L warhasL'jen Js tt nich. I n  Treptow 
stiech er aus, janz ohne det ick't ahnte. Det ick in 
Nixdorf wachten sollte, det hat er ja jesaacht, det 
stimmt. Det er da 'rie Schwester besuchen will, det 
hat er ooch gesaacht det stimmt ooch. Angekl.: Sehn 
Se, Herr Jerichtshof et stimmt Allens. Richter: 
Schweigen Sie! Zeuge O.: Ick rvachtete ooch eene 
janze, jeschlagene Stunde uf'n Vabnhof in Rixdorf, 
dann krichte M Bammel, jing uf t Re-vier. Und 
dann ha'm se in de Nähe von Treptow bei'n Fand­
leiher wirklich die Uhre jefunden, un richtig vafetzr 
uf sein richt'jen Namen un jejen Uhre frmse, La'm 
se den Kerl ooch Lei seine Schwester in Rixdorf je- 
fun'den. Ick war ja 'n bisken dämlich, aber der 
Schweinehund, der Spitzbube war doch een noch 
jrötzerer T)öskopp. Richter zum AngM.: Was sagen 
Sie nun? Angekl.: Ick mutz mir nochmal vadefen- 
dieren. Ick hatte nämlich bei den Fandleiher janz 
vajessen. det ick die Uhr man blos untersuchen lassen 
wollte — Richter: Schweigen Sie! Der Angeklagte 
wird zu 6 Monate Gefängnis verurteilt-. Angekl.: 
Ick bitte mir wejen meine Dummheit, die ick mir 
jeleist hab', mein Jeisteszustand untersuchen zu 
lassen.

B r o m b e r g ,  L8. F  b uar. Hundeiskammer - Bericht* 
Weizen unv.. weitzer. mind. 130 Psd. hott. wiegend, brand- 
n.d bezngsrei. 189 Mk.. bunter und roter. do. !3tt Psd. 185 
Mark. b!mljr'itzige Qual. do. !28Psd. 162 Mk..do. U8Psd.140 
Mark, da. U3 Psd. 130 Mk., geringere Qual unter Notiz. -  
Roggen unv., mind. 123 Psd. hall. wiegend, gut, gesund, 14S 
Mark, do. 121 Psd. !L7 Mk.. bo N8 Psd. 143 Mk., do. 
112 Psd. 128 Mk., do. litt Psd. !23 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müliereizwecken 130—135 M t.. Brau- 
wäre 1 3 6 - !48 Mk.. feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 
!50 - !7 0  Mk.. Kochware 180-200 Mk. — Hafer 123-!44 Mk., 
guter zum Konsum 145 155 Mk.. mit Geruch 169—126 Mk. 
-  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Weiter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

Hamburg. 2. März.

Name
der Beobach. 
tmigsstation
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 759,0 SW Nebel 01 meist bewölkt
Hamburg ?59.8 SS W Nebel 03 0.4 meist bewölkt
Swinemünde 759.3 NW ' Nebel 04 meist bewölkt
Nellfahrwasser /k9,3 S ^Q halbded. - 1 vorw. heiter
Meulel .59.3 S Dunst —1 — zieml heiter

. Hannover 760.4 S Nebel 02 — meist bewölkt
 ̂ Berlin .59.^ NW bedeckt 05 0,4 zieml. heiter
! Dresden ,60.3 S Negen 61 — vorw. heiter
l Breslau /utt.1 SSO wolkenl. - 2 — vorw. heiter
i Brorltberg /59,9 S wotkenl. — vorw. heiter

Dauzig — — — —
Metz ?61,6 S bedeckt 64 2,4 nachts Nied.
Fruttksnrt, M :61,tt — Negen 64 0.4 ziemt, heiter

 ̂ Kar sruhe 7öl,3 SW bedeckt 05 6,4 nachts Nied.
München 761,2 SW ded-ckt 03 — meist bewölkt

> Baiis .64,5 WNW molken!. 04 — nachm. Nied.
Blisfilsgen 761.1 NW wolkig 6b 2,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 758.3 WNW Nebet 63 0,4 ziemt, heiter
Stockholm 752.7 W bedeckt 04 vorw heiter
Hoparanda ?39.9 SW Schnee —- 6,4 nachts Nied.
Archangel — — — — — nachts Nied.
Petersburg — — — — — vonv. heiter
Warschau '61.8 SSO bedeckt - 1 — meist bewölkt
Wie« 76!.3 W halb bed. - 1 — vorw. heiter
Nom 7,7.6 — wolkig 65 — vorw. heiter
Krakau 76 l.7 NQ wölken! - 2 — meist bewölkt
Lemverg 762.. ONO bedcckl - 2 — meist bewölkt
Hermamrstadt. 761, l QSO bedeckt 0l 2,4 vorm. Nied.
Belgrad — — — — — ziemt, heiter
Biarritz 767,6 N wolkig 10 2,4 meist bewölkt
Nizza — — — Gewitter

W  e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den Z. März: 
teilweise wolkig, vorwiegend trösten, leichter Nachtfrost.

?7srÄs S5A 
tz/7s§cke M/rsi-Sxz 
svrsÄc/ieiMM.So.

W W U M
U M M '

, . Z »
DWW

M W W

Wer Odol konsequent 
täglich anwendet, übt nach 

unsern heutigen Kenntnissen 
e denkbar  beste Zahn- und 

Mundpflege aus.

Km IwMntmffMe Weltreise slir alle Leser der „Preffe" ^  L K
2 s  8 » ? » "°" u-n-m brln»> »  .E»°li,u->reud, Mld« ? ------

« ' N > °ll d-m N.ichmm

erhalten alle Abonnenten außerdem in 
rmige» einen grossen

" '  '  ' M L
Derselbe enthält über 320 Voll» und Neben- 

kai ten. Sobald Sie den Beslellschein ausgefüllt 
genießen. Um der Reise besser jolgen zu können, und eingesandt haben, w ird die Reise angetreten.

Trete daher jeder mit uns getrost die Weltreise 
a» »nd lerne die Pracht der Natur, die Sitte» 
»nd Gebräuche der verschiedenen Menschenrassen 
ahne Reijebkichiveiden, teure A iis i üslniigen uiid 
Reneg ider keimen. E r kann alles ii» geinüi 
uchen H im jür »m 15 Pf. pro Woche durch 
unsere illnsti ieite Zeitschrisl „Durch alle W e ll"

Liese- Bestellschein für die Leser dieser Zeitung :
An „Durch alle W e lt" ,

Berlin-Schöneberg, am Park 1.1 
Abonniere „Durch alle W elt" aus V* Jahr 

13 Hefte L 15 Pfg. 1,95 Mk. und 12 Pfg 
Bestellgeld. Betrag ist m it dem ersten Heft. 
nachzimehmen.
Name: Ort:



H i o i i i

>§ ö////AS /'Lwa/'SL

wasobbar, kaar

wasobbar, I^aar
Latin mit weisser 

Oummiplatte
extra §ross, in 
prima Qualität
mit Zuter Kode- 
runA, rostkrei,

iMttNtlUVM- prima Stabl,
6 örieke ä 25 Stüok - .

Ualckltzekimiltzlll
mit Metallkopken, 
mit sobwarsen köpken, 
mit bunten Kopten,
5 Lrieke ä 100 Stüok . .

8trl!!l8tve!iNLt!o!n
in öleobdosen, 50 Oramm

iVv>88 vvreiiritzlibLiillkdvll
6 Stüok ä 4 Meter . . . .

l lM e i i ie i i  8« iil!M nr!
in weiss oder §rau,

4 Stüek ä 2 Meter

8Itz88in§-6Lpt!'mvN8tLNKell
aus^iebbar, knrr . . « .

mit prima secier 
keinste Qualität,

Bekanntmachung. j
wafferieitung.

Die Ausuahlue der Missermeffer- 
stande in Thorn und Mocker für das 
Vierteljahr Januar—M ärz 1914 be­
ginnt am
Montag Sen 2. März 1914-

Die Herren Hausbesitzer weiden 
ersucht, die Zugänge zu den Wasser- j 
Messern für die mit der Ausnahme 
betrauten Beamten offen Zu hallen.

Wasser Messer - Ablesezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können lm 
Bureau der Wasserwerks - Ver- ! 
waltung, Rathaus, 2 Treppen, Z im ­
mer 47, in Empfang genommen f 
werden.

Thorn den 27. Februar 1914.
_____Der Magistrat.
M t W k  M M tlllllldW .!

Naa-dem bei eurem in Alt-Lhorn, 
Kreis Thorn, gelöteten Hunde die 
T o l l w u t  omtslierärztlich festge­
stellt worden ist, wird hierdurch nach 
§ 40 des Viehsenchengesetzes vom 
26. Juni 1909 (Neichsgejetzblatt 
1909, Seite 519- für den Stadtkreis 
Thorn auf die Dauer von 3 M o­
naten, und zwar bis zum 27. M ai 
d. Is . ,  der M  a u lk o r b z w a n g 
für alle Hunde angeordnet.

Aus dem gefährdeten Bezirk dürfen 
Hunde nur mit ortspotizellicher Ge­
nehmigung nach vorhergegangener 
tierärztlicher Untersuchung ausgeführt > 
werden.

Hunde, die diesen Vorschriften zu­
wider innerhalb des Stadtkreijes I 
Thorn o h n e  M a u l k o r b  frei 
umherlaufend betroffen werden, wer­
den eingefaugen und wertn ihre Ab­
holung nicht rechtzeitig erfolgt, ge­
tötet werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese I 
Anor dnung ziehen die gesetzliche Strafe > 
nach sich.

Thorn den 27. Februar 1914.
Die Polizei-Berwaltn»,,.

W ll k. llomeÄS.1 
A t e l i e r

für

W-LpttatiMil
und

Zahnersatz,
Thorn, Neust. Markt 11,2

Sprechstunden von früh 9 Uhr bis! 
abends 6 Uhr. Sonntags nur bis L Uhr 
nachmittags.___________________

K lillM iiW  FM te :
dfirfnhe pro Pfd. . . 40 Psg., >
Kirschen „ .. .. s o M .

Aehtel „ „ . . 6vPfg..

Birnen .........6»P^>
Aprikosen .. .. «oM g..!

Mischodfl „ so u so M .

Aasn. Pflaumen
pro >Hjü. 2o, 30. 40 u. 50 Pfg. 

empfiehlt in vorzüglicher Qualität

O arl Ua11Ii68)
Fernruf 8. Seglerstr. L6.

Zement,
Kalk,
Gips,
Mörtel,

Ton-u. Schamottwaren. 
Wandbekleidungen

aller Art,
Parkettfußboden

(eigene Leute zum Verlegen),
Zachemdeckungen und! 

-Reparaturen, 
Fassadenputzmittel, 

„Wotzdahltt",
Allein-Vertretung in Thorn und Um» j 

gegend,
sowie lämtliche

Baumaterialien,
bei prompte,ler Lieferuttg, empfiehlt!

SsrSsI,
Baugejchiist,

Waldüraste 43. — Te.epho» 136.

Sehrschöne Fettheringe
pro Stüci 4. 5 urrd 8 Mennig,

Bratheringe,
Anchovi-Pajte. Sardeüen-Butter.

delikate geräucherte
-  Bücklinge, -

3 Stück 20 Mennig,

fmistk slliiizWk ViililjilkN.
pro Dose 3S, SO, 6u. 8». 1.00.1.S0 Psg., 

empfiehlt

!  R r it lllo « ,
Fernruf 8.________Seolerslr. 20.

A g I. M M .
fast neu, verkauft wegen Fortzugs billig.

Meilienstraizc 134. >

Zlieilvi-Kui-tdrlllil prim-rtzusiität

4 om breit . . . . . . .  1 2 ^

3 om breit . . . . . . .  14 ̂
k e n tiin o le r -N a M  -

150 om 1an§ . . . . . . .  8  ^

150 om lan§ prima . . «. 1 2 ^
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LMöbl. Zimmer iür besser 
Ä» mit und ohne P̂ nsim' ä ^

Bromberaerrtr. lLŜ K t e '
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A  52. Shorn, viemtag den 3. März M 4- 32. Zahrg.

D ie prelle.
«Drittes Matt.)

,, preislich» Landtag.
Ani vorm. 11 Uhr.

^ «.»- » ' L . K L L ^  L ?
S« dem »; »- Bau-Etats,

(natl) ? n ? ?  bahn (konsZ und F la th '
ju-hti zum Ä r m I  ^Egen war. der um M ittel er- 

a,n §w sp ^"^"L 2 d au  der Fischerei Pachthai- 
^  4 t « S „ ^  -^ se m iin L e . Äbg. Dr L i e b  - 
uUler ?^^rchterunZLir für >d:e
n ieistaatslekre/n'- ̂  ^chtung Les Schleusengeldes, 
a ?  bemettt- ^ n ^ « C o e l s  v. d. B r l l g -  
?°^Mracht Bejchweidrn. wie sie Liebknecht
^Sen sekn Verwaltung nicht emge-
^  käme d?b„ Dr. L i e b k n e c h t  erwiderte. 
§i?^n u n ? ie in ? ^ J  ^  Tchifser immer unterwegs 
K  J us t  tna«?r ^ - t  zu Rektamwlionen hätten. 
K  ein. die Fischer der unteren

Ä ^ t r e te r  g a N e L .

^ e n k ^ « « Geh. Erch bemerkte, 
er unteren Elbe dau- 

wuroe ^  'S den früheren Stand 
L" T l a t hma nne n  Dr- Hahn (lon,.j 
Û , Der U ni i ? r / " ^  g raten  für den Antrag 
5^ag " " ' e r  s t aa t ssekre t ä r  hielt diesen 
N  ̂^chthaller??'?^ ballte Erweiterungsbau
5^erung s E  werden, so würde dre«Tm ^„>azu schreiten. Abg. Nd. Hofs- 
>  die Koi ie rn ^ ^  Antrage zu. griff aber Kartete an. Abg. Dr Hahn (k.f
Ueu die Eeno en Calwer und Schippe!
ko>-z°ll se iK n?L 't der Zölle anerkannt! Der 

unlauteren a^Z gewesen, um d-e Fischer ren Konrurrenz des Auslandes zu

tz 'S "L d  G K SL' s
ba??batt° w u ^ E " ^ .  werden solle. Nach kur-

Ä S -  U  Z S ' l  ^

tü ^  !^si Ausfuki- ?^den>chatze und die Verhinde- 
E i^ I  i ^ I ^  drw-gend erforderlich. Im  

!u !/Ä r.) plh die Abgg. S c h r e i ­
b t  ( S ° - ? t t  chalk (nail.) und Dr. L i e b -
L . - - - - 5 L  L . ,  L ° !

da es 
rrftüs- 
;) er-

wird

des Moorschutzes
Etat de? ME^bw'-g-Holstein angenommen. 

L i n , lu ^?"L °» w altu n g  bemerkt 
)U de» die Denkmiini-le preußischen Münzen, be-r."s. r>vL-̂ ,s°"L

geschleudert.
.  ̂ " (Nachdruck verboten.)

m "^ ip °  2 ^ . ^ " '  s°"i-buug.)
d u ^ °°r dem K n n , ^  ^  tinde dich oft träu- 

' ^ " in se r ie r  sitzen. Woran denkst

kin^S° kam^ in Ruhe.«
K  beste? hinüber und kniete vor

„ ..Sischt ; "'eder.
vrm- tzin°'i?°'ch°> «eise mich nicht schroff 

E dock ^eine beste Freundin? So 
br sp^°°ch aus. Bruder!«

>.»2lg^ ^  "uf und rief:
>° Ick^' die '^ rag e  es nicht länger!
kan?>- Si?kUr '« ^ -  ^ l t .  und sie ist

E * * " " '  -  -
' ?  ^  °°n Werdenstätt. vertraue 

ihr K  würd- b°be gesürchtet. daß es so 
Kh -k "b dich in Wiesbaden mi.

rk e n ^ '^ K ^ r c h c n .  du hast recht, ich liebe 
i . ^ K k a n n t ! ? ^  "b erst durch dir

^  ^  Anastasia sagen, das List du
Livn^ kau«
^be?^  ^bqlpbx?^t'" rang es sich über seine 
l-hast 5  doch nrcin Herz ihr nicht gehört, 
w^n ur st. Ein warmes Gefühl der Freund- 

L ^ ihre".? ^  tut mir so furchtbar leid, 
K  ich M °u^Ken Augen sehe.« 

b°N« *dest d . frechen?«
" ^  °u es tun? M ir fehlt der Mut

. ^ C c h ^  will es. Sie wird einsehen 
!ar. ^Ermg. .^ut. dich sie zugeben.«

i I l! «N -v  ̂ . .. ». -umarmte die Schwester dank-

Kulnsimn ster v. T r o t t  zu  S o l z :  Gegenüber 
den recht abjälligen Äußerungen des Abg. Linz mutz 
ich doch sagen, daß ich viele Meinungen gehört 
habe. Ich halte es nicht für gerechtfertigt, d-e 
StaaLsregrerung deshalb so scharf anzugreifen. (La­
chen im Zentrum und links.)

Abg. Dr. W e n d l a n d t  (natl.): Unsere M ün­
zen sind tatsächlich recht geschmacklos. Das T u s­
chen der Münzen und Brie,marken läßt einen Rück- 
chlutz auf den Kulturstand zu.

Aog. Dr. E h l e r s  (F o r tM .) : Zch lege wen'tger 
Wert auf die Schönheit als auf die leichi.e Erkenn­
barkeit der Münzen. Und da lätzt sich rn Deutsch­
land noch viel verbessern. Unser Papiergeld ist 
durchgäng g zu groß.

Ar-g. Li nz  (Z tr.): Die Äußerungen des Herrn 
Ministers zeichneten sich mehr durch eine Schärfe 
des Tones als durch sachliche Gründe aus. Als 
Lehrmeister der Polemik kann ich ihn aber nicht an­
erkennen.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Die Verschte- 
denarngkeit der Münzen in den Einzelstaatsn ch 
eine Blamage für die vielgerühmte Einheit des 
Reiches.

Der E tat ist erledigt.
Das Haus vertagt sich. Montag, 11 Uhr: Kom- 

munalabgabengesetz.
Schluß r/s5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
224. Sitzung vom 28. Februar, 12 Uhr.

Am Vundesratstisch: v. Breitenbach.
Die Erörterung des

E ta ts  der Neichseisenbahnverrvaltung 
wird fortgesetzt.

Abg. Dr. W e i l l  (Soz.): Die Sozialdemokratie 
leistet positive Arbeit, indem sie fortgesetzt auf eine 
Verbesserung der Lage der Aroeiter drangt. W as 
erreicht worden ist, ist hauptsächlich unser Verdienst, 
nicht das der geflissentlichen DienstferL:gkeit der an­
deren Parteien. Die Sicherheit auf den deutschen 
Bahnen ist relativ gr-otz, aber es bleibt viel zu tun 
übrig.

Minister v. V r e i t e n b a c h : über die Ursachen 
des furchtbaren Unglücks bei Woippy-Metz mutz ich 
mir Reserve auferlegen, da die Untersuchung noch 
in vollem Gange ist. W ir tun für dre Sicherheit 
des Betriebes alles Erforderliche, und trotzdem hat 
sich das furchtbare Unglück ereignet. Wem die 
Schuld beiMinessen ist, wird die Untersuchung er­
geben müssen. Es ist bereits richtig gestellt wor­
den, daß der Führer des Zuges mcht ortskundig 
war und Die Streue noch nicht gefahren hätte. Schon 
aus diesen beiden Richtigstellungen ist zu ersehen, 
wie unrichtig es ist in ernem solchen Stadium ein 
Urteil zu fällen. W ir wollen die Beamten nicht 
von vornherein verurteilen. Das gerichtliche Ver­
fahren wirD volle Klarheit schaffen. Auch der Vor­
redner hat anerkannt, daß dre deutschen Eisenbah­
nen auf dem Gebiet Der Betriebssicherheit durch die 
ganz außerordentlichen Kraftanstrengungen, die von 
sämtlichen Eisenbahnverwaltungeu gemacht werden, 
an erster Stelle von allen Verwaltungen >der Welt 
kommen. Der Abg. Jckler hat anerkannt, daß dre 
Verwaltung sich auf oem richtigen Wege befindet, 
um den berechtigten Wünschen und Beschwerden der 
Arbeiter nachzukommen. Diese Anerkennung hat 
um so größeren Wert, als der Abgeordnete selbst ei­
nem großen Betriebe angehört und durchaus in Der 
Lage ist, aus eigener Anschauung die Dinge zu be­
urteilen, die Bedürfnisse kennen zu lernen und die 
M ittel zur Abhilfe anzugeben. Die Lohnordnung 
vom 1. April üst im Einvernehmen mit den besten 
Arbeitern zustandegekommen und hat bei ihnen 
volle Anerkennung gefunden. Die Rechtslage der 
Arbeiter ist damit auf eine feste und sichere Grund­
lage gestellt. Der Abg. Kiel meinte, ich sei Ehes

„Hast du Antwort auf deinen letzten Briej 
an Ellen bekommen?"

„Nein, sie schreibt mir selten."
Nach einigem Zögern fügte Olga hinzu: „Zch 

muß es dir sagen, Bruder, ich glaube nicht, daß 
sie wärmer für dich empfindet."

„Latz mich erst frei sem, dann kann ich an­
ders um sie werben! Zch weiß, daß das Glück 
meines Lebens davon abhängt!"

Olga schwieg, der Bruder tat ihr leid. —
Am nächsten Sonntage fuhr sie zu Globoffs 

hinüber. Sascha blieb in fieberhafter Auf­
regung zurück.

„Du kommst allein?" sagte Anastasia ein­
tauscht. „Warum ist Sascha nicht mit dir ge­
kommen?"

„Liebe Anastasia, ich mutz dich allein spre­
chen. Willst du mir geduldig zuhören? Es ist 
etwas sehr Ernstes!"

„Ist Sascha krank?" fragte Anastasia er- 
schreckt.

„Körperlich nicht, aber seine Seele leider 
Zch weiß nicht, welche Worte ich brauchen soll. 
um es dir zu beschreiben."

Fräulein von Globoff wurde sehr bleich, 
dann sagte sie:

„Ich will es dir ersparen, Olga. Dein 
Bruder möchte unsere Verlobung lösen."

„Za, Anastasia. Zch kann es nicht mehr mit 
ansehen, wie er sich quält."

„So gib ihm den Rmg zurück, den er mir 
einst gegeben."

Scheinbar ruhig zog sie den goldenen Reis 
mit dem Brillanten vom Finger und h elt ihn 
Olga hin.

„Du bist so ruhig. Schmerzt es dich nicht?"
Ein tränenloses Schluchzen hob Anastasias 

Brust.
„Zch mutz es tragen," entgegnete sie, aber

der ReichseisenbHnen nur im Nebenamt und das 
erfülle selbstoerstänDlich mit M ißtrauen gegen die 
Verwaltung. Es ist mir nicht zum Bewußtsein ge­
kommen, daß eine solche Behauptung gegründet sei 
auf ein Mißtrauen gegen dre Leistungen der Ver­
waltung. Diese Gegnerschaft liegt aul ganz anDe- 
rem, rern politischem Gebiet. Ich versehe mern Amt 
als Ehef der Rerchseisenbahnen genau in derselben 
Sorgfalt wie das Amt des preußischen Ministers. 
Ich bin auch mit den Verhältnissen des Landes ge­
nau so vertraut wie mit denen der preußischen P ro ­
vinzen, und ich kann feststellen, daß von Jah r zu 
Jah r Lurch persönliche Beaufsichtigung und Füh- 
Lugnahme meine Kenntnis und mein Interesse für 
das Land selbverständlich zunehmen müssen. Ich 
habe den Verdacht, es handelt sich hier um ganz or- 
was anderes, um die organisatorische Regelung 
meines preußischen Ministeriums. Der Herr Abge­
ordnete wollte darauf hinweisen, Daß es manche 
gibt, die die Verbindung des Ministeriums der öf­
fentlichen Arbeiten mit der E isEahnverw altung 
nicht für richtig halten. Diese Ansicht teilt aber 
nur eine kleine Gruppe im preußischen Landtag. An­
gesichts Der ungeheuren Hebung des Verkehrs rst ern 
v ergleisrger Ausbau Der Bahnen natürlich wün­
schenswert, aber unsere reichen Erfahrungen und dre 
Größe meines Ressorts ergeben, daß es nicht aiv- 
der§ gemacht werden kann. Auch in anderen Ver­
waltungen wird in derselben Weise vorgegangen. 
Daß sämtliche Schnellzüge die dritte Klasse erhal­
ten. halte ich für gruMätzlich berechtigt. Es läßt 
sich aber nicht ourchsühren. Der Versuch, das P ub ­
likum zu veranlassen, nur auf der einen Seite den 
Wagen zu besteigen und auf der anderen Seite zu 
verlassen, ist volltomnren gescheitert. Das P ub li­
kum ist außerordentlich wenig geneigt, solchen An­
ordnungen der Verwaltung zu folgen. Die O-Zug- 
wagen unserer Schnellzüge weisen doch gewiß viele 
Vorteile auf und haben sich im allgemeinen durch­
aus bewährt. (Beifall.)

Abg. Dr. S chatz (Lothr.) Littet um beschleu­
nigten Bau der Linie Pirmasens—Vitsch und an­
derer Bahnbauten. Auf den Nebenbahnen im E l­
saß läßt die Ausstattung der Züge viel zu wünschen 
übr'g.

Abg. J c k le r  (N atl.): Das Koalitionsrecht 
nehmen auch wir in Anspruch, aber wir verzichten 
auf Las Slretkrecht. Wir wissen, dqß die Lahm­
legung des Verkehrs auch nur an einem einzigen 
Tag die schwersten volkswirtschaftlichen Schäden 
verursachen müßte und deshalb wollen wir M  I n ­
teresse des ganzen Volkes von einem Streik der E i­
senbahner nichts wissen. Die Sozialdemokraten wol­
len mit allen M itteln in die Elsenbahnerkreife hin­
einkommen. (Abg. Dr. W e i l l  (Soz.): Das ge­
lingt uns auch!) Aber nicht so, wie Sie mächten, 
Die Eisenbahner wissen, daß wir ihre Interessen gut 
vertreten. (Lebh. Widerspruch der Soz.)

Damit schließt die allgemeine Aussprache.
Bei den außerordentlichen Ausgaben begründet 

Dr. H a e g y  (Elf.) einen Antrag, die Linie Straß-
burg—Bajel Nicht vievgleistg auszubauen, wie es 
die Kommission vorschlägt, sondern eine Seitenlinie 
der Strecke Straßburg—Basel, die sog. Ried— 
Hardt Bahn, herzustellen.

Minister v. V r e i t e n b a c h :  Ich bitte den An­
trag der Kommission anzunehmen. Der Bau einer 
N EN Bahn empfiehlt sich nicht gegenüber dem 
Ausbau der jetzt bestehenden Strecke. Die Herein­
ziehung des Scheer Ändlaugebiets bringt Dinge in 
das ProjeEt, die damit nichts zu tun haben.

Die Abstimmung über den Antrag Haegy wird 
wegen der schwachen Besetzung des Haufes aus­
gesetzt.

Bei den Einnahmen aus Personen- und Güter­
verkehr gelangte die Mosel- und Saarlanalisierung 
zur Besprechung. Abg. Dr. W e i l l  (Soz.) hielt 
die Kanalisterung für no.wrndig, ebenso Abg. B a  -

als Olga sie in die Arme zog, da verließ sie die 
Fassung, und sie weinte herzbrechend.

„Sascha sagt, daß er dir immer ein Gefühl 
warmer Freundschaft bewahren wird."

„Freundschaft statt Liebe," sagte Anastasia 
bitter, „ein Almosen brauche ich nicht."

Olga fuhr ganz erschüttert nachhause. Sie 
traf ihren Bruder in höchster Aufregung auf sie 
wartend. -

„Da ist dein Ring," sagte sie, „du bist frei."
Wie von einem schweren Alp befreit, atmete 

Sascha auf.
„Olga, ich danke dir."
Und bewegt zog er die Schwester in die 

Arme.
» »

*

Frühzeitiger als sonst kam in diesem Zahre 
der Lenz über die Erde gezogen. Schon belaub­
ten sich die Bäume; fröhliche Menschen in hellen 
Sommerkleidern lustwandelten im Freien.

I n  der Villa, die Werdenstätts einst be­
wohnt hatten, lebte nun seit einem Jahre die 
Familie eines Arztes. Blondlockige Kinder 
lugten durch das schmiedeeiserne Gitter. Wenn 
Eckern der Weg hier vorbeiführte, pflegte er 
stets fortzublicken, er wollte d>e Veränderung 
nicht sehen. Der Graf sollte bald zum R itt­
meister befördert werden. Er war sehr ernst 
geworden. Zm Dienst allein fand er Befrie­
digung.

Heute kehrie er von einer ermüdenden 
Übung heim. Schon früh war er fortgeritten. 
Der Oberst hatte wohlgefällig aus den Offizier 
geblickt und in freundlichen Worten seine Zu­
friedenheit geäußert. Als Eckern müde und er- 
h.tzt in ^ein Arbeitszimmer trat, lag ein Brief 
aus seinem Schreibtisch. Er wußte, Latz dieser 
von der Schwester seiner M utter aus der Mark 
kam. Die alte unverheiratete Dame lebte ein­
sam auf ihrem war die Pate des

( e r m a n n  (natl.), der den Widerstand des M ini­
sters bedauerte und hoffte, daß der nationale und 
wirtschaftliche Gedanke zum Siege gelangen werde.

Mrnrster v. V r e i t e n b a c h  stellte erneut fest, 
daß die preußische Staatsregierung nach wie vor

Aussicht genommen werden 
schweigen großer Parteigruppen im Abgeordneten­
hause bei Erörterung dieser Frage bedeute nur, daß 
sie ein Aufgaben des Regierungsstandvunktes nicht 
wünschen. Große Interessentenkreise haben auf die 
unheilvollen Folgen der Kanalisterung hingewiesen. 
Wenn man em leistungsfähiges Eisenbahnnetz zur 
Verfügung habe, dann könne man dasselbe errei­
chen wie mit der Kanalisation. Im m erhin sei vr 
(der Minister) überzeugt, dah er noch öfter Gele­
genheit haben werde, im Hause über diese Frage zu

Bundesbevollmächtigter Dr. N o b i s  bleich- 
nete die Kanalisterung als im Interesse des Lan­
des liegend und erhoffte, die Verwirklichung des 
Projektes, die sich vor allem darauf gründe, dich 
man gewohnt sei, daß der preußische S taa t nach dem 
Grundsatz noblesss oklias handle.

Abg. Dr. O e r t e l  (kons.) betonte, daß es sich 
bier lediglich um eine wirtschaftliche Krage handle. 
Die Gründe der Raievung seien aber durchaus über­
zeugend und durchschlagend. Nach weiterer kurzer 
Erörterung schloß die Besprechung und der E tat 
wurde genehmigt. M ontag: Portionen, Postetar.

Schluß 4 Ühr.

Der veleidigungsprozetz gegen 
grau Schacht.

Im  Anschluß an die Verhandlung gegen Dr. 
Schacht wurde Sonnabend Nachmittag vor der

Schriftsteller H e r m a n n  M a n k o w s k t  aus 
Danzig verhandelt. Geladen sind a ls Zeugen B ür­
germeister Liebetanz, der Stadtverordnetenvorsteher 
und verschiedene Stadtverordnete, sowie Lehrer au» 
der S tad t Tulm. Die Beleidigungen werden ge­
funden in einem Brief an Bürgermeister Liebet-mz 
und in Flugblättern. F r a u  D r. S c h a c h t gibt 
an: A ls mein M ann in der Irrenansta lt Konrad­
stein zwangsweise untergebracht worden war, grisf 
ich zu dem letzten Verzweiflungsmittel, um die 
Rechte meines M annes und meiner Fam ilie zu 
wahren. Ich habe niemand beleidigen wollen, son­
dern wollte nur Klarheit schaffen. Der Vorsitzer 
bringt den Brief zur Verlesung. I n  demselben w irft 
F rau  Dr. Schacht dem Bürgermeister Liebetanz vor. 
daß er gegen ihren M ann Schmähungen verübt 
habe und daß er alle gegen ihn gerichteten Beschul­
digungen bisher habe auf sich sitzen lassen. Es ist 
die Rede von ehrlosen Handlungen, Mißbrauch der 
Amtsgewalt, und Bürgermeister Liebetanz wird 
ersucht, doch einmal vor dem Ehrengericht der Offi­
ziere gegen sich eine Untersuchung zu beantragen, 
was er bisher nicht zu tun gewagt habe. Die F lug­
blätter enthalten Ähnliches. Auf Befragen gibt d,e

hre Abstcht sei gewesen, ihrem M anne zu 
„ilfe zu kommen. Der Angeklagte Redakteur 
M a n k o w s k i  von der „Danziger Bürgerzeitung« 
bestreitet, an der Verbreitung der Flugblätter sich 
beteiligt zu haben. E r habe lediglich den Druck 
vermittelt, und auch auf Bitten von Dr. Schacht 
habe er eine Einladung drucken lassen, die zum 
Besuch einer öffentlichen Volksversammlung in 
Culm einlud zwecks Stellungnahme gegen die zahl­
losen Verrückterklärungen von Bürgern Tulms.

Oberleutnants und hatte von jeher eine große 
Vorliebe für diesen Neffen gezeigt.

„Lieber Heinz!« 
schrieb sie:

„Könntest Du mich nicht bald für einige 
Tage besuchen? Es geht mir schlecht. Ich 
habe im Winter viel durch die Eicht zu leiden 
gehabt: der Arzt verlangt eine Badekur. Ich 
soll nach Wiesbaden gehen. Weißt du nicht 
dort eine gute Pension?

Wenn es dir möglich ist, so komme zu mir: 
ich möchte mich mit dir aussprechen.

Deine Dich liebende Tante 
Ernestine von Olfersburg." 

Eckern telegraphierte zurück:
„Sobald abkömmlich, treffe bei dir ein." 
Das alt« Fräulein bewohnte «in hübsches, 

im Vlllenstil gebautes Haus. Seit vielen Zäh­
ren kränkelnd, hatte sie recht allein gelebt. Ih r  
Gut Rodenseü» wurde durch den alten Verwal­
ter bewirtschaftet und lieferte hübsche Erträge. 
Das bescheidene Leben des Freifräuloins spann 
sich still ab; sie verbraucht« kaum ein Drittel 
ihrer Einnahmen. Ein hübsches Vermögen hatte 
sich mit der Zeit angesammelt. Sobald Heinz 
von Eckern abkömmlich war, besuchte er die 
Tante. Sie befaß ein warmes Herz und eine 
große Frische des Geistes. Heinz war ein lei­
denschaftlicher Jäger, und in den prächtigen 
Wäldern gab es viel Will». Im  Herbst war 
Heinz oft nach Rodenfeld gekommen, um die 
Feldhühnerjagd mitzumachen, zu der sich auch 
die Nachbarn einfanden.

Heute war ein besonders schlimmer Tag für 
Fräulein von Olfersburg gewesen. Sie hatte 
schlecht geschlafen, und böse Schmerzen plagten 
sie. Die blauen Augen sahen trübe unter dem 
schwarzen Häubchen hervor, und die armen, 
von der Eicht gekrümmten Finger ruhten matt 
im Schoß. Ih re  treue Dienerin Emma saß no-



Auch an der Verbreitung dieser gleichfalls Beleidi­
gungen enthaltenden Einladung habe er sich nicht 
beteiligt. Der Hauptzeuge des Prozesses, Bürger­
meister L i e L e t a n z  aus Culm, schildert die Ent­
stehung der zahlreichen Differenzen mit Dr. Schacht 
besonders wegen des Baues der Kanalisation. "

(egenheit, 
zu arbeiten. Dann beklagte er sich fortgesetzt über

digungen

die Zurücksetzung der Katholiken in den Schulen. 
Weiter beschwerte er sich, daß Lei dem Bau der 
Kanalisation nur evangelische Arbeiter beschäftigt 
würden. Der Verteidiger der Angeklagten Rechts­
anwalt Dr. Kurt R o s e n f e l d  suLt durch zahl­
reiche 
falsche
seien nur Vermutungen von den Zeugen, daß 
Schacht Unwahres behauptet habe. Es folgte dann 
eine sehr eingehende Zeugenvernehmung, die "  ̂
auf alle Einzelheiten der von Dr. Schacht gegen 
Kommunalverwaltung erhobenen Unschuldig 
erstreckte.

Vergleichsverhandlungen.
Verteidiger: Nachdem dem Hauptzeugen (Ne­

unter seinem Eide im Lichte 
rein zu waschen,

glaube ich räum, oatz er noch ern Interesse an der 
Bestrafung der Angeklagten habe ud möchte ihn 
Litten, den Strafantrag zurückzunehmen, über dre 
nähern Bedingungen wird sich wohl ein Modus fin­
den lassen. Ich bitte auch den Herrn Vorsitzer, mich 
in dieser Hinsicht zu unterstützen. Der V o r s i t z e r  
tritt mit warmen Worten für eine solche Lösung 
ein. Die Lage sei doch jetzt gänzlich verändert. 
Nach dem Urteil im Vorprozeß rst ^)r. Schacht ein

unerhörten Angriffe, denen er jahrelang ausgesetzt 
war, erfordern eine Sühne. Frau Schacht ser von 
Haus zu Haus mit dem Flugblatt gelaufen und
habe gegen ihn gehetzt.
weichen nur gehasst 
doch wohl etwas d ^

würde ein Zurück-
. deuten und sagen, es müsse 
inter sein, sonst wäre der Vür- 

aber bedaueregermeister nicht zurückgewichen. Er aber Ledauen 
es nur, daß ihm durch den Ausgang des ersten Pro 
zesses die Gelegenheit abgeschnitten ist, sich in aller

>agen,
bedau

-chach , ^
uernswerter Mensch sei, dem man keinen

Haß, sondern nur noch Mitleid entgegenbringen 
könne. Z e u g e :  Das Gefühl des Mitleids habe 
ich stets für ihn gehabt, denn ich hielt ihn schon seit 
Jahren für geisteskrank. Bei dem weitern Zureden 
des V o r s i t z e r s  sieht man dem Z e u g e n  den 
schweren innern Kampf an. Schließlich bittet er 
um eine Pause, damit er sich mit dem Stadtverord­
netenvorsteher Schuhmacher besprechen könne. Nach^  

an-
trages unter gewissen Bedingungen bereit. Es 
kommt noch zu längeren Erörterungen wegen der 
Ehrenerklärung in einigen Zeitungen, bei oer der 
Verteidiger eine allzu demütigende Form vermie­
den wissen will. Schließlich droht oer Vep

Beendigung der Unterredung erklärt sich Bürg! 
Meister Liebetanz zur Zurücknahme des Strafe

rgleich
noch an der Kostenfrage zu scheitern. Zwar erklären 
sich die Angeklagten zur Übernahme sämtlicher 
Kosten bereit. Da aber formell die Kosten den An- 

" "  '  ̂ sssen, so erklärt
keiner der Ange- 
ine. Diese letzte 

Schwierigkeit löst der Bruder der Frau Schacht, 
Oberversicherungsrnspektor G r e g o r -  Danzig, in­
dem ?r 200 Mark deponiert. Die b e i d e n  A n g e ­
k l a g t e n  übernehmen nun die Verpflichtung; 
Linnen zwei Wochen in der „Eulmer Zeitung*. dem 
..Westpreußischen Volksblatt und der „Danziger 
Bürgerzeitung" folgende Erklärung zu veröffent­
lichen:

„Wir Unterzeichneten erklären hiermit, daß wir

blättern vom 24. Ju li und 13. August 1913, insbe­
sondere der darin enthaltene Vorwurf der Unwahr- 
haftigkeit, der ehrlosen Handlung und Feigheit un­
begründet sind. Wir nehmen daher diese Vorwürfe 
mit Bedauern zurück. Wir verpflichten uns ferner,

ben ihr und sprach ihr M ut zu, aber die Kranke 
schüttelte den Kopf.

„All deine gut gemeinten Worte helfen 
nichts, meine gute Emma," sagte Fräulein von 
Olfersburg, „ich fühle, daß ich nicht mehr lange 
leben werde, und ich sehne mich nach dem Aus­
ruhen, ich bin recht einsam. Ja , könnte der 
Heinz sich entschließen, nach Rodenfeld zu 
ziehen! Aber er ist Soldat mit Leib und 
Seele und wird es gewiß einmal in seinem 
schönen Berufe weit bringen. Es wäre ein Un­
recht, in seine Pläne einzugreifen. Ich hatte 
gehofft, er würde heiraten. Seine Kinder 
würde ich wie eine Großmutter lieben."

„Er wird bald kommen, Baronesse," sagte 
die Dienerin, „hat er es doch heute telegra­
phiert. Ich habe schon sein Zimmer einge­
richtet."

„Ja , mache es meinem lieben Jungen recht 
gemütlich. Du weißt, wie nahe er meinem Her­
zen steht! Bin ich doch sein Pate und habe ihn 
als Vermächtnis der einzigen, frühverstorbenen 
Schwester übernommen."

Nach zwei Tagen meldete Eckern seine An­
kunft.

I n  ihrem schwarzseidenen Sonntagskleide, 
ein feines Spitzenhäubchen auf dem Silber­
scheitel, erwartete Fräulein Ernestine ihren 
Neffen voll froher Ungeduld. Da es ein war­
mer, schöner Tag war, hatte sie ihren Rollstuhl, 
an den sie leider gefesselt war, auf die Veranda 
bringen lassen. Vor der Veranda lag der 
große Rasenplatz, und hochstämmige Rasenstücke 
und zierliche Blumenbeete verrieten, daß ein 
tüchtiger Gärtner sie pflegte.

Der Wagen, der den Reisenden von der 
Bähn geholt hatte, rollte durch die lange Pap­
pelallee, dann über den Kieswea und hier: vor

Kronprinz Geora von Griechenland.Prinzessin Elisabeth von Nurnänien-

Die schon wiederholt aufgetauchte Ankündi­
gung der Verlobung des Kronprinzen von 
Griechenland mit emer rumänischen Prinzessin 
hat jetzt ihre Bestätigung gefunden. Der Kron­
prinz wird auf Einladung der königl. Familie 
von Rumänien im März wicdcr nach Bukarest 
reisen; wahrscheinlich rmrd dann. da die 
Trauer am griechischen Hofe beendigt sein 
wird, seine Verlobung mit Pr.-nzessin Elisabeth 
von Rumänien bekanntgegeben werden. Es ist 
sehr wahrscheinlich, Laß der König ihn begleiten 
und dem König Karol von Rumänien einen 
Besuch machen wird. Die schon bestehenden gu­
ten politischen Beziehungen, die Griechenland 
und Rumänien verknüpfen, werden durch die 
bevorstehende Verbindung der Königshäuser 
beider Länder noch fester geknüpft werden. 
Kronprinz Georg von Griechenland, der am

Bevorstehende Verlobung des griechischen 
Kronprinzen.

19. J u li  1890 auf Schloß Tatoi geborene Sohn 
des Königs Konstantin und seiner Gemahlin 
Sophie geborenen Prinzessin von Preußen steht 
ä 1a Suite des preußischen ersten Garde-Regi^ 
ments zu Fuß; Prinzessin Elisabeth von Ru­
mänien ist die Tochter König Karols von Ru­
mänien, Prinzen von Hohenzollern und seiner 
Gemahlin, geborenen Prinzessin Elisabeth zu 
Wied, der unter dem Pseudonym Earmen 
Sylva bebrühmten Dichterin. Prinzessin E li­
sabeth wurde auf Schldß Pelesch am 29. Sep­
tember 1894 a. St. geboren. Der rumänische 
Ministerrat hat beschlossen, der Prinzessin E li­
sabeth von Rumänien als Hochgeitsgeschenk des 
Land-as eine jährliche Apanage von 200 000 
Frank zu geben und dementsprechend^ parla­
mentarische Maßnahmen unverzüglich zu 
treffen.

sämtliche Kosten des Verfahrens zu tragen. Frau 
Dr. Schacht. Hermann Mankowski."

Herr Bürgermeister L i e L e t a n z  erklärt hier­
auf: Ich nehme den Strafantrag wegen der in die­
sen Schriftstücken enthaltenen Veleidrgungen zurück. 
Nachdem auch der S t a a t s a n w a l t  sich mit der 
Zurücknahme des Strafantrages einverstanden er­
klärt, erfolgte der Beschluß des Gerichtshofes: Das 
Verfahren wird auf Kosten des Antragstellers ein­
gestellt.

ManttmsaltMS.
( E i n  h ü b s c h e s  W o r t  u n s e r e s  

K a i s e r s )  teilte die W ilw e des norme,,i- 
schen Komponisten G iieg mit, die anläßlich 
der Aufführn»,, vo» Ib sen s „P eer G ynl" 
im königl. Schau pielhuus z» B erti» vom 
Kaiser zu einer Tafel geladen wurde. A ls 
F rau  Grieg erzählte, daß des Kaisers F reund 
Konsul M ohr in Berge» zurzeit aul eine, 
längeren Ostosieu-Reise begriffen sei, äußerte 
der Kaiser scherzend: „ S o  möchte ich es
auch mal haben. Denn sehen S ie , ich bin 
nicht außer Hause gewesen seit meiner letzten 
Noiwegen-Neise. Selbstverständlich rechne ich 
meine Reisen in Deutschland nicht, denn da 
bin ich ja immer wie im eigenen H ause! 
Und doch nennt m an mich den Reise-Kaiser."

«I «  »  Wk ..l
der Villa. Elastisch sprang Eckern herab und 
eilte dve Stufen hinan.

„Mein guter Junge, da bist du, willkommen, 
herzlich willkommen!" rief das alte Fräulein 
und streckte dem Neffen die Arme entgegen. 
Ein Lächeln des Glücks überflog ihr eingefalle­
nes Gesicht.

Heinz umfaßte die gebrechliche Gestalt und 
küßte die alte Dame innig.

„Nun, Tantchen, wie geht es d ir?" fragte 
er, neben dem Rollstuhl Platz nehmend.

„Schlecht, mein Junge."
Eine lange Litanei ihrer Leiden folgte. Ge­

duldig hörte Eckern zu.
„Du sollst nach Wiesbaden," sagte er, „da 

kann ich dir eine gute Pension empfehlen. Du 
weißt, daß mein früherer Regimentskomman- 
dciur Oberst von Wcrdenstätt vor einem Jahre 
plötzlich starb. Seine älteste Tochter Anna lei­
tet in Wiesbaden die Pension Quistsana. Soll 
ich an sie schreiben und anfragen, ob sie ein 
Zimmer frei hat?"

„Ja , tue es, lieber Heinz. Also die Anna 
ist ein tüchtiges Mädchen, das sreut mich zu hö­
ren. Und was ist aus der zweiten Tochter ge­
worden? Wie hieß sie doch?"

Eckern war bei dieser Frage aufgestanden, 
er trat hinter den Rollstuhl.

„Das jüngere Fräulein von Werdenstätt 
heißt Ellen," sagte er kurz.

„Ist sie auch in der Pension beschäftigt?"
„Nein, oder wohl nur teilweise; sie bildet 

sich in der Musik aus."
„So? Hat sie denn Talent?"
„Sie singt sehr schön."
Die knappen Antworten des Neffen fielen 

der alten Dame auf . . . .

(DerKaiser und sein Paten- 
k i n d . )  Eine große Freude wurde dem H u­
saren Wicke lukeltet, der zurzeit bei den Leib- 
glttdehusoren dient. E r ist eines der vielen 
Patenkinder des Kaisers, und dieser ließ sich 
deshalb am D onnerslag  den Husaren vor- 
stellen. Der M onaich übeneichle Micke eine 
goldene Uhr mit den kaiserlichen In ita lien .

(K a n k u r  s.) Die Buchdruckers! F . 
Lentz L  Co. G . m. b. H. i n B e r l i  n, Holz- 
marklstraße 4, hat A ntrag auf Eröffnung des 
Konkurses gestellt. Die Verbindlichkeiten sollen 
etwa V» M ill ion M aik  betragen.

( Der K n ü p p e l  a l s  „ g e i s t i g e  
W a s s  e".) Ansang vorigen M o n a ts  teilten 
B e r l i n e r  B lätter mit. in einer von dem 
deutschnationalen Handlnngsgehilfeiwerband 
einbermenen Versammlung, bei der es sich 
»m die W ahl zum Kaustnannsgericht han 
bette, habe der Führer der Handiungsgehilfen 
die Soffaldem okraten scharf angegriffen und 
a ls die,e dann spreche» wollten, sei ein un­
geheurer Lärm  entstanden. Der deutsch-na­
tionale H andiungsgehilfenverband legt daraus 
W ert, iestzilstellen, daß die sozialdemokrali- 
lchen Redner unbehindert ihre A usführungen 
machen konnten. W ahr sei, daß einige Na-

Eckern schrieb noch am selben Tage an 
Anna.

„Rodenfeld in der Mark den 10. Mai.
Station Rodenfeld,

Gnädiges Fräulein!
Hätten Sie wohl für den 20. M ai zwei 

im Parterre gelegene Zimmer frei? Meine 
Tante, Baronesse Ernestine von Olfersbmrg, 
soll in Wiesbaden die Kur gebrauchen. Sie 
ist sehr leidend und hat mich gebeten, für 
ihre Unterkunft zu sorgen. Ich glaube be­
stimmt, daß sie bei Ihnen am besten aufge­
hoben wäre. Bitte um umgehende Antwort. 
Ich bleibe nur einige Tage hier und wüßte 
gern, ob Tante bei Ihnen ankommen kann.

Durch Eötz erfahre ich, daß es Ihnen und 
den verehrten Ihrigen gut geht, was mich 
herzlich freut.

M it der Bitte, mich Ih rer Frau M utter 
und Fräulein Schwester bestens zu empfeh­
len, verbleibe ich, gnädiges Fräulein,

Ih r  ergebener 
Heinz von Eckern."

Fräulein Ernestine erklärte sich mit dem 
In h a lt des Briefes einverstanden, es befrem­
dete sie aber, ihn ganz geschäftlich abgefaßt zu 
scheu.

„Ich glaube, du seiest mit den Werdenstätts 
befreundet?" sagte sie.

„Ja , jrüher, Tantchen."
Wieder diese kurze Antwort.
Am Abend saßen Heinz und die Tante bis 

neun zusammen und pllmderten.
„Junge, du bist verändert. Drückt dich 

etwas? Hast du Schulden?" fragte die alte 
Dame.

„Nein, Tante."
„Was ist es sonst. So sprich dich doch aus!"

danmacher a u s  dem S a a l  verwiesen 
mußten. W ahr sei auch, daß einer ^  
Radaum acher den Leiter der Versag 
mit einen« Knüppel über den Kopf

( A u s  F u r c h t  v o r  e i n e m  B e ' M 
a u s  d e m  F e n s t e r  g e s p r u n g e  
in der W ohnung eines A rbeiters in , .§!' 
hos bei B e r l i  n sich allein befindliche ^

..  ' ..........."LSejährige S o h n  schlug, a ls  ein Bettler " 
T ü r klingelte, letztere wieder zu. - 
klopfte noch einmal. Der Knabe, i» v........- ................... .... . v
es könnten Frem de eindringen, oerw- ^  
Kopf und sprang au s dem ersten 
aus den Hof hinab, wo er mit schwere" 
letz,mgen liegen blieb.

( Z w e i  K i n d e r  be i  e i n e m  
b r a n d e  e r s t i c k t . ) I n  Boberow bei> „g 
(Regbez. P o lsd am ) entstand in der 2W  Ha­
des Ehepaares W alter ein Stnbenbra» 
durch, daß die vier Kinder i» A b E ^ ,  
ihrer E llern  ein Mauseloch mit P a p '^  die 
'topften und das P ap ie r anzündeten ." ' ^  
Feuerw ehr in die W ohnung eindrang, H  
zwei Kinder bereits erstickt; die beiden 
haben so schwere Verletzungen erlitte"'^,,, 
lie kann, mil dem Leben d av o n k o m m en ""^  

( Z u m  D o p p e l m o r d  ! n ŝie 
P  o t s  d a »> e r F  o r st) hat der ^  
S ta a tsa n m a lt 1000 M a r k  B e l o b " '  
aus die Ergreifung der T ä le r ansgeietz'- !„

( Di e  E x p l o s i o n s k a t a s t r o p  v
N » m in e l s  b u r g) hat noch ein w? 
Todesopfer gefordert. Der Arbeiter 
der au s  dem R nm m elsbiirger K ranke» '^  
»ach einer Privatklinik überführt 
w ar, ist seinen schweren Verletzungen e r . ,  

(K n a b e n m o r d u n d  B r "  -p 
s t i s t u n  g.) Die Polizei in R ö l "  
hastete die Schauspielerin Thelen. 
ihre» fimsjährigen Knabe» in die 
eines Kaiismanns gebracht. A ls das ^  
lchlie», hatte sie das Bett aiigezünve ^  
w ar soitgegangen. A ls Nachbarn " 
sprengten, w ar das Kind bereits erstick ''^ , 

(Das  Ur t e i l  g e g e n  die B r " 
s c h w e i g e r  B a n k d e f r a u d a  n t e 
Straskam m er in B r a u  n s c h w e i g  hF 
teilte den Vankbenmten Aurbach zu 5-> -e" 
G efängnis und 3 Jah ren  Ehrverlnib 
Faarikaiiten Alexander W eber zu 5 -1  A>e 
Zuchthaus und S Jah ren  Ehrverlust- 
palten beim Banthause G ebr. Löbvecke. D  
Depotmiterschlagnngen in Höhe von v" ,^e 
M ark begangen und bares Geld >n> 7  ^  
von 36000  M ark gestohlen. Weber 
Aurbach zu dem Verbrechen versohlt, ^e' 

( B o m  e l e k t r i s c h e n  S t r ö m u n g  
t ö t e t . )  Bei der R epara tu r einer ^  ̂^  
der elektrischen Lokalbahn B u d n r  p," 
Beresegyhaza— Waitzen kam die L-sN" 
einem Eisenmast in Berührung. 
elektrische S tro m  durch uhr sieben "  
von denen einer sofort gelötet, sech" 
verletzt wurden. A» ihrem Auskommt 
gezweifelt.

( E i n  K a s s e n s c h r a n k  m i t  /« se>" 
l i o n  I n h a l t  g e r a u b t . )
Schlosse des G rafen D esid er i, e in e s  
gutes bei R  0 in, winde am S"
rend eines furchtbaren Südw eslsturi»^.

Eckern schwieg.
Da sagte Fräulein von OlfersLurg: s"
„Du mußt heiraten. Du lebst zu e-»! 

Junggeselle."
Er lachte gezwungen. ,
„Ich bin ganz zufrisden, so, Tante. M r
Fräulein Ernestine schüttelte den ^

Sie glaubte nicht recht daran. K»"
Als sie sich zurückzog, ergriff sie d ^ g en  

«des Offiziers, und ihre guten, klugen 
blickten ihn forschend an. Er senkte di
pern vor diesem Blicke. !------

Der Todestag Werdenstätts war 
heute. — ^  ns7

Eine Zigarre rauchend, ging Eck 
lange im Garten auf und nieder. ^  ^ § 7 , 
blühten; ihr Duft zauberte Erinnerung ei" 
vor. Und in den blühenden Zweigen I» sie " 
Nachtigall. Eckern dachte an Ellen, w- ^ ^  
der Eeißblattlüiube gesessen und er ^  
funden hatte. War er zu weit gAieN- 
Hatte sein stürmisches Herz ihn fortge

Ich will dich vergessem 
Unk kann es doch nicht»

Weil jeder Gedanke 
Von dir immer spricht.
Ick muß dich vergessen,
Öb's Herz darüber brrcht.
Ich will es umd muß es 
Und kann es doch nicht! Ae

Am andern Morgen ganz früh 9 ^  
auf die Rehpirsch.

Wie sehr liebte er den Wald x i<  
bräutlichen Frühlingsschinnck! Er 
kapitalen Bock und kehrte fröhlich um> 
nach Rodenfeld zurück.  ̂ °

Die Tante war eben aufgestanden 
grüßte ihn herzlich.

(Fortsetzung >

i")



e r b » o c h s ,^ ^ M r a n k  gera iib t un d  im  W a ld e  
°o» etwa i / .  « ^ !" b re ii> ern  jst x>,ie S u m m e  
N u llen .  ̂ M a rk  in  d ie H ä n d e

2 "°'" P c h w a n °»  ^  " B a r i s . )  A u s
^'»>er„ „art, ! ' ^ /r  die P o stsach en  v o n  den  
S»»Nabe„d s, ^ " ^ " K öien  b efördert, sind
hohen, W erte  ̂ P a r i s  S e n d u n g e n  v o n  
M illion —  ," 'a »  spricht v o n  über einer
slahl w inde w . D m ord en . —  D e r  D ieb -  
^Hkowinen „..'O^aEnim von  P a r i s  v o n  ein e, 
^  ihren A „ s 4, ? 0 ">s>enen B a n d e  a u s g e fü h r t ,  
i^Eet hatt- la n g e r  H a n d  vorbei
l - ' 'd in ig e , , ' s . .^ r  P o stb e a m te , der die W e r t

m e h r e t  ^  P a u k e n  a i .s tr ä g t ,  h atte  
>e»,e  ̂ Ank u .  P " e s e  v erte ilt , a l s  er bei 
Merkte. hab * - Ru e  C h an ch at be- 
höndigend»,?., o a  B ö r ie n m a k ter  o u s z u -
slner M jNin,, S ack , de, W e rte  v o n  übe,
^  oeriw ,».„ enthielt, a u s  dem  P o s ta n to iu o -  

A uaenl j!»b" m ar. D ie  T ä te r  m üssen  
^ g e n s tc h ..,,, .^  .^ n i i t z t  h a b en , in dem  der 
A a g e i, j„ 'gs, ""ch der V orschrift de»  
Postbote,, »„ ^ W e se n h e it  d e s  a u s tr a g e n d e n  
Sack bis überw achen hat, e in en  a n d eren  
hatte. ° oein F en ster  e in er  B a n k  g e tra g en

e r  »
o»s L n o . .  e ^ E . T  o d.) N ach  M e ld u n g  
kohrel- «„<, ^ie Leichen der drei Sk>- 
ben wordei, den, J o ! y - B e r g  a e fiin -
»M sie a»«  V  bedurfte lä n g e re r  A rb e it ,  
Ichicht z» befreie,,^  ^^beckenden hohen  S c h n e e -

einer b a h n z u g  g e t ö t e t . )
sFrankreiw, M e ld u n g  a u s  M a u b e u g e  
b'solae h °> ..!^ " ^ b en  drei E ise n b a h n « 'b e iter  
Z»g übersän ^"ben N e b e ls  v o n  e in em  G ü ter  

M n f ^ u ' ^ ^  Setätet.
k c h i s f e z ^  >7> e n g l i s c h e n  K r i e g s -
äersiörer ^ n ^ E r  » e » e  britische T o r p e d o b o o ts -  
Skelwa^,-'' den K lip p en  bei
s->tzu„q kö...ü° C tydebucht fest. D ie  B e -  

(D  ! o Q  t " u oerieh rt a n  L a n d  g e la n g en . 
N i e , , . )  s c h a d e n  i n S p a -
wird, hab .,, a u s  C  a st e l l o n gem eld e , 
tiaiia ,,,„> A p felsiiienp fl.ick er v o n  B u r ­
da der T e il  die A rb e it  e in gestellt.
W ittw e d ^ ! " ^  b es H a fe n s  durch die letzte»  
b>e F rüw te " » Ä  v erw ü ste t w o r d e n  ist, daß  
^  ( S  ch ,, ^  ^  e in g e la d en  w e rd en  könne»  
^ u ß l a n n ,  « E s  Z o b e l t i e r e s  i n  
!chatka)a,j>-n P e tr o p a m lo w sk  (K a m -
*b'Woschjkki.U'"bldet: D ie  v o n  dem  G o u v e rn eu r  
^rechtiiU».. --s^ ^ d itio n  zur B e r h iu d e r u n a  » » -  
Aufgabe ^ o d e l j a g d  ist nach L ö su n g  "ihrer 
Mehrere zurückgekehrt. S i e  hat

sellschaften v o n  Z o ö e ljä g e r n  festge-

E in  V o m b en a tten ta t, dessen B ew eggrü n d e  
noch nicht v ö llig  aufgeklärt sind, h a t vor kurzem 
in der W oh n u n g  des griechisch-katholischen B i ­
schofs M iklossy in  D ebrezin  furchtbare V erh ee­
ru n gen  angerichtet. D ie  m it Ekrasit, e in em  ge­
fährlichen Sprengm iLLel, a n g e fü llte  H ö llen m a ­
schine, befand sich in  e in em  h a rm lo s aussehen­
den Postpaket, d a s gem äß dem vorher e in getro f-  
f-enen A nkündigungsschreiben e in e  A n zah l von 
kirchlichen SL iftu n gsgegen stän d en  en thalten  
sollte. D er  Bischof ließ  d a s  P a k et durch seinen

D ie  V onrbsnexp lofw n im  D ebreziner B ischofs­
p a la is .

S ek retär  öffnen, der durch d ie  a lsb a ld  erfolgende  
E xplosion  buchstäblich in  Stücke gerissen w urde. 
Ebenso fanden m ehrere D ien er , der V ikar und  
e in ig e  andere P erson en  e in en  ähnlich entsetz­
lichen Tod. D er  Bischof selbst b lieb  w ie  durch 
e in  W under unverletzt,' e in e  W o h n u n g  aber 
g in g  v ö llig  in  T rüm m er, Tische und S tü h le  
w urden au f d ie  S tr a ß e  geschleudert, und auch 
die  benachbarten H äuser e r litte n  durch d ie  ge­
w a lt ig e  E rschütterung schweren Schaden.

u o m m en  und ihn en  W a f fe n  und P e lz e  a b g e ­
n o m m en . S i e  entdeckte u n te r w e g s  vier 
w a rm e  Q u e lle n  und beobachtete A u sb rü ch e  der 
V u lk a n e  J ü p a u o w jk i und  B erezo w sk y .

(D  e r ch i u e j i s ch e N  ä u b e r h a u p t - 
m a n n  „ W e i h e r  W o l f " )  hat m it tausend  
w o h lb ew a ffu e teu  und b erittenen  R ä u b e r n  den 
R irig  der em schliehenderr T r u p p en  durchbrochen  
und sich p lü n d ern d  w e s tw ä r ts  g e w a n d t.  
W ahrscheinlich  ist e s  die Absicht der R ä u b e r ,  
irr ihre heim atlichen  B e r g e  rm w estlichen Hc>- 
n a n  zurückzukehren. —  D e r  Z u gverk eh r z w i ­
schen Harrkau und P ek in g  ist e in gestellt w o r ­
den , w e it berichtet w o r d e n  ist, daß  lne Narr

der der B a n d e  „ W e ih e r  W o lf"  e in en  T u n n e l  
an der G ren ze  v o n  H o n a n  und H u p eh  besetzt 
h atten . '

( D i e  A h n e n  d e s  k l e i n e n P r i n z e n  
L o u i s  N a p o l e o n . )  W enn sich die Abkunft 
eines Menschen in  der Zusammensetzug seines 
B lu tes  nachweisen ließe, so würde eine Unter­
suchung des B lu te s, das in  den Adern des jüngst 
geborenen kleinen Prinzen L ouis Napoleon fließt, 
eine außerordentlich merkwürdige Zusammensetzung 
ergeben. Der kleine P rinz, dessen Geburt die Hoff­
nungen der Bonapartisten neu belebt, zählt in  der 
T at, w ie die „N. G. L." schreibt, seinen Ahnen  
eine Reihe geschichtlicher Persönlichkeiten, die man  
nicht gewohnt ist, im  Zusammenhange m iteinander  
nennen zu hören. Er ist zunächst ein V onaparte,

ein Urgroßenkel des K aisers N apoleon I., stammt 
also in  gerader L inie ab von des K aisers E ltern, 
K arl V onaparte und M aria  L aetitia  R a n w lin s. 
D ie M utter seines V aters, des Prinzen Viktor 
N apoleon, w ar die Prinzessin Chlotilde von S a -  
voyen, Tochter des K önigs Viktor E m anuel l l .  von  
I t a l ie n  und der Erzherzogin Adelheid von Öster­
reich. Also hat der kleine P rinz  zu Ahnherren und 
Ahnfrauen alle S tam m vater und Stam m ütter so­
wohl der savoyischen Dynastie, a ls  auch des Hauses

. . .  ö n ig s
riedrich I. von W ürttemberg. Und wenn m an  

Hier, von einer G eneration zur anderen, w eiter  
hinaufsteigt, gelangt man, da K önig Friedrich I. 
m it einer Tochter des Herzogs K arl II. von B raun­
schweig und der Prinzessin Auguste von Großbritan­
nien und A la n d , verm ählt, in  die ALnenreihe des 
britischen K önigshauses. Auf diesem W ege entdeckt, 
m an unter den Ahnen des napoleonischen P rinzen  
den K önig Georg I. von England, seine unglück- 
G em ahlin, die sogenannte „Prinzessin von Abloen", 
sowie deren M utter, das schöne F räu lein  Eleonore  
D esm ier d'Olbreuze. Durch d as englische K önigs- 
Laus ist der P rinz  L ouis N apoleon natürlich ein  
Abkömmling der K önigin  M a ria  S tu a rt. Über­
raschender aber mag es erscheinen, vaß sich auch 
K önig Friedrich W ilhelm  I. von Preußen unter 
den Vorfahren des P rin z le in s befindet, indem die 
Großmutter des K önigs Friedrich I. von W ürttem - 
berg eine Enkelin des „Soldatenkönigs" w ar. D ie  
M utter des kleinen P rinzen , die Prinzessin K lem en- 
tine, ist bekanntlich eine Tochter des verstorbenen

Enkel" des K önigs Ludwig P h ilip p  der F r a n k e n  
und dessen M utter w ar die Enkelin des ersten Her­
zogs von P enth iövre, Soh nes des K önigs Lud­
w ig  XIV. von Frankreich und des F rä u le in s von  
M ontespan . S o m it erblicken w ir  auf der Ahnen­
tafel des jüngsten Sprossen vom Stam m  der Napo- 
leoniden K arl den Großen und M a ria  S tu a rt, 
Ludwig XIV. und Friedrich W ilhelm  I., K arl B o- 
naparte und Eleonore d'Olbreuze, die Prinzessin 
von Ahlden und Luise von M ontespan. Gewiß 
eine wunderliche V ereinigung. . . .  nZo.

Gedankensplitter.
Übel angebrachte G utm ütigkeit richtet oft D inge  

aus, die die ausgesuchteste B o sh eit nicht teuflischer 
erfinden könnte. Hermann Lingg.

W enn eines wirken soll,
S o  laß das and're ruhn; tz
E in  Schütze, der treffen w ill, !
M uß zu em  Auge tun. RückerL.

l ' örtz.m In, , , lr 8 'v r  <riv L , W i M  w 8 Z .  2 3 .  A s M  M

H
L

8

§
ß

h

oa. §» ru>. ,
* >r

üv

u». 15 vk. 30

« S6
"̂ dz.Ll.N.  ̂

1807 Ä 
1900 °"r>.87/vq 

6a.üv.86,or
L ^ r-8 tL tt.

E  v !  3^! 84.80b

l20.1Ü6nroooa
8g8üL  
88 708 
8K 80t>t 
TL.ttldt NM.oOKIss.rov
S3.80L 
8 9 .,08  
88 82» 
78.10v« 
88.7Sbl 
S0 30bt 
87 026 
» 7 o a . 
97.00»« 
85L0» 
8S0Ü^ 
75 twd« 
887Ü6 
87.306

77.50b«

nännonrs),

° <K-«̂vnso!,» .

f l  « s s r r
- -» ^  >»,

'
«°

x - o«.
üs. 8a

,« IV .X X ,X v 

« I» IV lt2v. „ ^

l ?

3^
4

3^
4 

4
3X
4 
4

Sil

4 88.306 
31t
4

vs.̂ o
86.50» VSS0d
85 82k 
8575  ̂
S5.VV0

8S.7S6 
kS 826
S8.7SV

3
4 84 806 ^SÜL
4^ 84.706 

4
3Ä
4
3!
31 
3

9822k  
93 7SL 
862üd  
83 25b
88 ,0tL 
82.006 
85 426 
83 0 2 6

Xltva, bslmaa y,'
8»rl,a 04 t 

82/9! 
8v. ,8l)4

Z ' Ä L
« aslru  9,
"omd«fZ02 

9b. 99 
Vbrri.U9/99 

1907.08 ck»,8N.,2 
Zv 9b.99.02 
v^«»0.1900 

1905 
VU88Ü8V/0S 
kldsn .99 

1901
's"««S.ib ;goo ov. 68 92

«to. ISpv

3X. S2.226 
3?

85.626 
87 32b
82.256 
89.826

8 4 8 2 6

»8 526

»7 42 6
87 32k( 
87 3256 
80 2 2 6

88 228 
87 228 
38 806 
35 328 
86 826 
98 308

XLliZfUksO? d 
Xia, 1904 
4». ,883 
8o. ,898 

üo.01.02.04 
HtlsLosb. 06 
üv.SS S, 22 
Usmr 0 7 ,6  
MaotiSb 94 
bo 1900/27 
kilunrlar 06 
Po,00 Ob 06 
«ja 94. 03 
polsasm 02 
8eköasa 96 
oo 24. 07 
<1o. 1909 

Losaüsv 91 
8isacl3> 03 
Llattm 80py v
7sNo«.Xsa«, 
4a. 4o It!0fk>00v11 
4a. 1S9b

4 95 30«
4 94.806
3<
38
3^ 86 206
4 97.62«;
N 93 80«;
4 95 256
3IL SS 506
4
4

97S0bi;

4
N S5 50dtt
3L 32 406
3^ 92 006
4 S 6 5 0 6
4 965 2 «
4
N SS 256
38 S7.,0b6
4 SS82d

91 526
95.126
—

S s r t i n .  S a n k a i s k o n t  4 K . L .G m d s ^ r « n » fu 8  S k .  p t-lv » 6 L jjsk o n b  SV«L

< o s u i r c b v ? 1 » n ä d f t s i s
z Sertia. ptüd . a s 1113 526

oo 40 a 4L!l 05.256
< 4o 4a. a 4 ,0 0 3 0 6

üa üa a 31( 92 606
» 0a neu«» a « 37 006

aa aa. a 3r 86 Svb6
. 4» 4o. a 3 8 , .506
! Srad pkdXm! a 4 95.70«;
'. Otpld poeer! a 4 96 806

l.snosett Otk a 31i 86 30b«;
4a. 4v. a 4 S4.50b6
Xere.ttovm. a N 91.506
4a. alte a 3^ 96 006  .
4o Xamm.O <7 31i 86 426
üo. 4a. ä 4 95 706 -
Orlprsurr. . a 4 94 25b '

4a. a 3b S6.7Sb«' ^
üa. a 3 76 806 ^

pommarratt. a 38 86 6 0 6  ^
4». a 3 77.60b6 ^
4o. neutü. a 3

pcrsnrone . a 4 ,22 .9 0 6  ^
4o. X1-XV11 a 3', 90.406 ^
4a. t.11.0 L 4 S6.32b ^
4o. Xtt. X a 3 73 0 2 6  ^
4a. U l k a 4 86 20b ^
4o l.11. 8 a L 79 226 ^
oa. t.it. 2 a 38 «8 756 -
4a. nsoa a 4 95 00bK o
8sott»isvn». a 4 ,2 ,  ,2 6  o

4a. a 38 86 80b v
1 4o. a 3 78 20b 7

aa. eevo a 4 95 02'^ .
8vttlee »tttü a 38 89 426 ^
4a i4sv1».I..X a 4 9 6 3 0 «  7,
4o. üv. 4o. a 38 88 406 ^
4o. 0v. 4v. a 3 73 606 s,

' 8<rkl.ttlst.t6 a 4 94 266 ^
4v. 4« 4e. a 38 86 620 °
Vier«. tsn4 a 4
4v. tza. a 88 88S2bl; ^
4a. N. katge a 3 78 256 ^
4» tlt. kalL« a 4 95 40«
Vierlps.rit.1 a 38 » 7 ,0 6

4a. 1k a 2?! 88 706 7
4o. I! a 38 87.106 o
4a. I a 3 7 8 1 0 6  °
4 ,. II a 3 ____  4«
oa »aviü. a 4 94 00b«
üa 4o a 38 85 801)0 7
üa. üo. a 3 79 020

tterstüttt-X! a 3L 8 4 ,0 6  7
4a. XXIII a * 1 97.306 7

V su iv e d s  l.o se
Kuxrvz. l O t j -  
8ao.pr.X.67 d

Ire.
4

S452b pi

örrvNvSON. Ire W2 0VK ^
OälnXla.ps.X ck 38 14, 92b
ttsmv 501 t S 3 !172 90" n.
Us,a. rg lü .tf Ire 34 60«
OiüsndXOIl.
VOsiatZettL

s 3 1
38

> r« L °s

08is1.k'rd.Xl / 3 ?

» srt. k - liü i >. ü;

d  t4lS.Ll4v.*0t aj tz 1- . . - .

Xfß.Xai. ».67 a  
üo m6o!607 '  
üo. 1000 p. 
4o. 4000 
4o. 400 «.
4o rb lOO!..
4o 68.6.6.97 
8usnXispf06 
6ulz.8,.X 92 
üo mitttöfö 
0t,i!s6oIcjX.

4a. ».1906

4o» . 1696 
4o sitzntr -p 

4o .». 1696 
6f«rl>181/84 
4o. Ics.Oalöf. 
4o Monopol 
4o p»f.i..400 ^pX.W.1.7 

4o.
rtslisa. Kvn1. 
üilsxX. 10200 

4o.4080tt. 
40.2100»,.

Xni.
03
69 a

4o 1905

öo. 9 4 - ,  üo. 94-i

98.726

S4 75d 
94 75b 
8970b 
81 806 
S7 80V

S2.,2ds

98 02d S1 02d 
9 2 4 0 , 
5 7 .0 2 ^

S1.S28

82 Sykti 
8252"«

9 2 2 5 b

83 22K'
, 8 ,2 2 8

8S.2Skl; 
100 028 
SS 806

» K
86 80b 
86.206 
85 ,2 b
87 926

40. 66

da. 9 6 -zl 3 
k8X. 1.2i-i 4 
rto. 0 2 ja l  4
4o OS a  4x-  - 4

3.6 S bv
S
32!
4 
4 
4 
4 
4 
4tto
4 
4
484
3Ä

4o. Ob

Ü». 10 
ov. 87

S, ,2 b  
98 SV>4> 
S1 906

!4S,.SSd

79 40K6

» » o
86 256 
73 026 
7300»  

,6S.75v 
S4.02b6

8 ,2 2 b  OLSOd 
72 606

100 I.. 
P«L 

,908 
1909

»VP-11 r V̂IOb!

4b!
4X -

94 206 ,0, 60«
95 60b
55 72b 
7375b

93 9266 
SS.50b»
56 52V 
96.02b
91 6216 
87.256 S222ii692 20«) 
9 , 12tx.

rMstro - 8tsmm-zjities
77 2ütx;

8M s!.kisd.pftci.Külafd.»sid Sloale. /XesdOsLar. t.'gxn -Ka«. r.üd.-8vvl,.. Îclli.ks Mll, 
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4o 8o4 Xr -X> 7

8
7 12',

6 X „ S 7 S S  
7^,54 .25d  
81t >62.52"«; 
6 8 1 ,8 .5 2 6  
6 , , 7  25 6  
SÄ, 16 52«;

5adts?si  ̂
8ea*sv«a8r 
8,an«s . . F »loonsrrvli. 7 
MeXI.Xüoo.

,i.S02"«i
, , 3  30b0 
130.52K6 
123 25ii6
125 02t/6 
,2 2  50k 
259 008 
118 7S6 
,4 6 0 0 b  
1 ,3  006  
159.256 
197.20b 
!S802d 
,72 .756  
,2 0  526 
,8 7  5056 
,3 5  526 
162 52b6 
,27 .306

80.206 
1S9 SOd 
120 5056 
84 506 

122 006 
139 00b 
123 60b 
1 ,7  25b
126 30r>6 
,,7 .S0bL 
,4 2  006 
206 40b

,27.S0l<
,5 S ,0 > 6
196.000
,20.60b6

6.,i 133 5ÜI.K 
tz^1'3.20i>6 

N  >174 40i<' 
8 ,5 3 1 0 6  
7 > 30 506
3 jiOd M  zZ.gjltztzd !m

imrvrtt!r-X«te9
S sp llnv^  S fL U v ro '« »

8s1.Xin0I8r.L-lS Srl.XtNüILip 
3r!.vn,oarv.
8oeX. «c».v.n.
8önm. Sssvttpsisasiottrd.
6«smra«a
ttiiasooin
Xönißsksül
l.snoröVIsrd
IXünedkrrakvskr«nno1«sviafs«s0«rx
8vd-n«v§«rk

LosnürusrL 
Vieiori-

17 
3 
6 
7r 
2 
0
4Ä 
2 
7

15 
12 
11
16 ä

0  SLurwLfVs«

,26S02>i6
280.7516 
96 2516 ,2320bL 

,36 756 LSOObü
42256 S4 02b6 
7,.22v 

,,,.226 
233756 
,80 226 
213.756 
287,2b6 
„ 6  25b6 , 21.,26

8oea. Vivior. ü  ZsisgarLlSr vorlmunasr 
üo.tlaionsdf 
4o.Vivrvs«sd 
Osslöttölsld 
Osrma. vrtm 
6iüoXsat 
ttsrMii6s«r llotsran ttußpvr Pos. 
X,al.8attlor« 

,? 8.»rki 
i.»n4vs.t1aa» 
t>noan»s 
!.ävandr0tm 
Ovarrattl««. 
Ooosinar 
psuirnötta

X.L.t.Xaii,n1 
üo.tSsuavst 
X4!«s0sm X» 
Xülvstiüll« 
X4»Ss«vs»a.L, 
XiI«I06soa.p 7 
XIIzLsriOmn 7 
XnLioOoni.6 
XllzUsXiOs 
Xnnsli. Xodl.

ao. V.-X. 7 
Xnnon. Olisr 
Xo«srv 8»v, 
Xrenimsüs» 
Xrsnvsß 8xv 7 
Xrnroarlpsp O 
numvir-rrü. 7 
S s ,r4 8 l .  ttt 7 ksrlrLOoSp 
»suß 8ttoo»t 
ao.XrisViLls 
ksnünttoird ö 
8«r-.^LsX.I.
Zorzm xtkl. 
8s«.XaN«s<:N 7 
4o SI«i«l. VI. 7 
üa av 
4a.ki8osisst 
üv.Oua.ttutt. oo.ttlr-Ompt 
oo.ttlLsonln. 
4a.Los4V.Ie» 
üa. ao V.X.

5 
14 
6'
6 

10 
10 s
13 
10

5 N 
10
14 
14

^  7 
7' 2S-

7 15
^30  

2

131.2506 aarlna>45et>ösrre»us8»
gismaroKNllgoenum.8§»
4v 6u8sr«. 7

,5 ,  25K6 züxLaäönnX

!S8pgfL.V«« 
;rn8vNv XI,i 
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Nhmig her 
A M M i l k t t n .

am

Mililimch kil 4. Miirz 1814.
nachmittags 3Vz Uhr 

und am

Tülllltkstüg St» 5. Äörz 18!̂
nachmittags 3 ^  Uhr.

Sitzung
der vereinigten Ansschiisse am

Möiltaz St» 2. Mirrz !814,
nachmittags 4V2 Uhr 

und am

Iltnstilg St» 3. März 1814,
nachmittags 4'/g Uhr, 

im Magistratssitzuugsjaal. 
Sowohl zu den Sitzungen der 

Stadtverordnetenversammlung, als 
auch zu den der vereinigten Aus 
schüsse werden die Herren Stadtver­
ordneten hierdurch ergedenst einge­
laden.

Tagesordnung:
1. Bericht über d>« Verwaltung und 

den Stand der Gemetndeange- 
legenheiteu der Stadt Thorn.

2. Festsetzung der Haushaltspläne 
für 1914.

3. a. Zustimmung zum Entwurf
einer Grulldsteuerordrrurrg nach 
dem gemeinen Wert.

d. Zustimmung der Abänderung 
des Z 8 des Ortsstatuts, be- 
treffend den Anschluß der 
Grundstücke an die Kanali 
sation der Stadt Thorn vom

Juni 1893 und

e. Zustimmung zum Entwurf 
einer Satzung über die Er­
hebung eines Zuschlages zur 
Zuwachsstener.

Thorn den 27. Februar 1914.

Ltl VölsitztilSt Sll 
FtMvklSlSntttll-BkchiWlW

Lrommvr.

3» »er WiilllWW
des Fleischermstrs. kuui 

in Thorn, Leibitscherstr. 17,
Privatkläger», 

gegen den Besitzer Lrost Look in 
Gramtschen, Angeklagten,

wegen Beleidigung hat das königliche 
Schöffengericht in Thorn am 10. Fe 
brnar 1914 für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen Be. 
leidigung zu 10 — zehn — Mk. 
Geldstrafe, im Nichtbeitreibungs« 
falle zu 2 — zwei — Tagen Ge­
fängnis und zu den Kosten des 
Versahrens verurteilt.
Dem Privatkläger wird die Be­
fugnis zugesprochen, den entschei- 
denden Teil des Urteil» binnen 
2 Wochen nach Zustellung einer 
Abschrift des Tenor in der „Presse" 
zu veröffentlichen.

Die Richtigkeit der Abschrift der 
Urteilsformel wird beglaubigt und die 
Bollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt. 

Thorn den 24 /27. Februar 1911.
1̂ . 8. Lass, Amtsgerichtssekretär, 

als Gerichtsschreiber deS königlichen 
__________ Amtsgerichts._________

ttönigl.j
preiih.

! Massen« 
lotterie.

Zu der am iü. uno 14. M ä rz  1914 
stattfindenden Ziehung der S. Klasse 230. 
Lotterie sind

1
l

1 1
4 18 Lose

L 120 60 30 15 Mark
zu hoben.

königl. prens;. Lotterie-Einnehmer, 
Tborn. Fernsprecher 57.

Unsere

W e-
Berlamsbiie

auf dem

Wochen markte
befindet sich am

WimiM-Ieiilml.

zkMl-WW,
pensisn.

Ein anst. äil. Mann oder Frau findet 
billig liebevolle Pension mit Familien­
anschluß. Angebote unter L . 8 . 2SS an 
die Geschäusstelle der „Presse".________

B es o h ü m g e n ,
R e p a ra tu r e n ,

sowie Neuanfertigung von Schuhwaren 
jeglicher Art in billigster, schnell,ier und 
sauberster Ausführung, Speziat-Dauer- 
sahen. Schillerjtrake 19.

Stäcttlsehes Museum, 
llumeüung

von Plastiken von OsorK IVolk-Charlottenburg und Gemälden von 
Onlis IVolttdorü-Berlin. Geöffnet wochentäglich von 11— 1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., sonntäglich von 11— 1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pfennig.

Thorn den 20. Februar 1914.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ D e r  M a g is t r a t .

Bekanntmachung.
Für dos Detnebsjahr 1. April 1914 bis einschl. 31. März 1915 be> 

absichtigen wir anzukaufen:
Schmiedeeiserne Gasröhren, schmiedeeiserne und gußeiserne Ver­
bindungsstücke. Walzeisen, schwarzes und verzinktes Eisenblech, 
Weichblei, Piassanabesen, Bleiweiß, Mennige, Maschinenöl, Zylinder- 
öl, Rüböl, Leinölfirnis, Kienär, Wagenfett, prima Petroleum und 
gebrannten Stücktalk, sämtliche Waren in bester Qualität. 

Schriftliche Angebote bitten um bis zum 7. M ärz 1914 einschl. im 
Geschäftszimmer der Gasanstalt, Coppermkusstraßs Nr. 45, hierselbst, 
abzugeben.

Die in der Geschäftsstelle der Gasanstalt erhältlichen Lieferungsbe­
dingungen sind vor Abgabe der Angebote zu unterzeichnen und derselben 
beizufügen.

T h o r n  den 28. Februar 1914.
_____ Die Derw ltung der städtischen Gasanstalt.

200 sprungsähige

Herdbuchbullen
in jeder Preislage von 500 bis 2000 Mark stehen zum freihändigen 
Verkauf.

MM. W W M M sl M lg-W M.
________________Tierzuchtdirektor S lonvrt.

Filiale Thorn.
Brettestratze 14. Telephon Nr. 174» 181.

Mistige krleiWiig 
M  BMgesWeil jeder Art.

Kostenlose Auskunstserteilung in

AWlWW» dkl MuSMelUltW.
Stahlkammer.

»  » U M
WiAWlll, MWMl

liefert pünktlich wie bekannt

Folin Lall^oil, Thorn,
Buch- und Papierhandlung, 

Sournal-Leserirkel.

Getreide
aller A rt trocknet zu mäßigen Preisen

Zuckerfabrik Neu-Schönsee.

Teockenschmtzel.
Waggon- und zentnerweise, gibt preiswert ab

Zuckerfabrik Neu-Schönsee.
I«»-k M WstAsrelA SlelWch einem im Relfedienfte erfahrenen Versicherungsoeamien. der ur d

Lebens-, Wall-, HasWcht-
Versicherung bewandert ist. der aller vornehmer- Geteilschatt, die emen ftetgewor- 
denen Bezirk unter neue Verwaltung stellen will. Auch branchestemde Herren mit 
natürlichem Der wag -ng für Organisation und Anwerbitätigkeir h>,ben Ä?egercheit. 
einen letbständigLN und mit hohen Bezüzm ausgestariLten Ponen zu eräugen. 
Gewährt werden festes Gehalt. Spesen, Diäten und Provision. Gefl. Bewerbungen 
unter V .  1L. 4  an die Geschälis relle der „Presse ._____________

Hellbraune, ungarffche

Stute.

Gebrauchte' W »
für Hand- und Kraftbetried preiswert
abzugeben bei

Stärkefabrik Thorn.

1.72 grotz  ̂13 jährig, dunkelbrauner

Wallach,
1.72 groß. 11 jährig, abschiedshmber sehr 
preiswert zu verkamen. Beide Pferde, 
geeignet für mittleres bis schweres Ge­
wicht, sind vollkommen gesund, truppen-

- und straßenfromm. Anfragen an

Hauptmann Lvzwr,
Adjutant des Gouvernemets von Thorn.

SrunM L L
Ackerland, gute Gebäude mit Obstgarten, 

s bei kleiner Anzahlung billig zu verkaufen.
! v rrv o r , Abbau Leibttsch bet Thorn.

gut verzinslich, mit mittleren Woh­
nungen, lercht vermietbar, in jehr guter 
Lage der Bromberger Vorstadt, preiswert 
zu verkaufen. Angebote unter „Gut 8'* 
an d:e Geschäftsstelle der „Presse".

Gut erhaltenenes

Coups
preiswert zu verkaufen.

Rittergut Nielub
bei Bliese» W p r.

Holzkohlen,
sackweise, vertäust

IL » iu n U » , Bäckermeister.

Ziiill Besten -es Bcrcins Ziijien-sl-iitz
findet

am 4. März d. Js.» von 4 Uhr nachmittags an,
in den oberen Sälen des A r t u s h o f e s  eine

in Form einer statt.
L l r r l r l l t  S 0  k L i ir a s r  L S  L^5§.

F ü r reichhaltiges Büfett,
Erfrischungen, Tombola und Belustigungen verschiedener Art

wird bestens gesorgt sein.
W ir richte« an alle Kreise in Stadt und Land die dringende Bitte, unsere 

Veranstaltung und dadurch auch unsere Bestrebungen, die dein Schutze der schul- 
Pflichtigen Jugend gewidmet find, durch zahlreichen Besuch wohlwollend zu unter- 
stützen. —  Die uns freundlichst zugedachten Gaben bitten wir am Mittwoch den 
4. März. von 10 Uhr vormittags an, im Artushofe abgeben zu wollen.

Der Vorstand des Vereins Ingendschnb T hor« , e. V -
Fr. ßttlekwknu. Fr. ll»88v. Fr. Lauter. Fr. LloSel.

Fr. V aät. Fr. r . 8ed»ok. Fr. 81aek<nr!tri. Fr. 81viu. Frl. ^eek8el 
^8v1i. D r. LoLkwrruu. Imvnxuvr.

>I<I
vellentliekei'

Vorlk8Mg8
blillvoek äsn 4. blärr 1914.

3ben«l8 8 '/ r  U kr,

il» k s l il l l  Äiikeiilssilisll lül!» ss«lri»M)
r u  M io r n .

d  m»

Lebemgen««.
Ilelelml: 0tt« krieli vo» Mssov-ösili».

Keine Diskussion! eintritt trei!

Veilt8c!ltzr M e llr-K iiiu !
KHKM ä k  1 « ! l r t z i t m M  ävr

1!»8ti'«elirdMesi!»K.
v s m s n  u ,  A s r r s n  R f M k s m m s n .

^  ---------------

2ur Lulklärmg!
Ls ist nieilt rielitig,

«Is»e »>«k» >n u n » « iM r  V«n»«»N i>ng  
„ V Is  d ls u s  k^su s" «kns v s m «  e« t-  
g s > s « M  k s N  v is s s  S s k s u p tu n g  
is t  « in «  d S ss u iiiig «  V s r is u in r iu n g  i l

eriviitig istvisimskr,
Ä s s s  «ELe d G L rs k fG n rL s  v s m «  SßlkSGK 

ksrm lV L Q N  d s -
ksm , r ic k  nsck k u r s b  Lsst 
« r A v t t e ,  un«L V o r s k S k lu n g  L S k r  

d k s  r u m  L c k llu s L  d « 8 -

Kino bTstropoiS

l , a U v n
nebst Wohnung, auch gee-gn̂  i 
stätte. vom 1. 4. zu vernuett"- ^  M  

1 ,tt i» v i. Cu mer

Grosttt
baldigst zu vermieten. .

L .  ? .  L o L I i e d e ^ '

Die bisher von Herrn
LL Ltvrriu Lki bewohnte

3 Zimme -Wohnung -,
und Burfchengelaß (Ze.itraltzelru  ̂ od-r 
Wunsch Pferdestall, ist oon 0 ^ .  
kvätpr ru vernr. SaStzks.später zu verm. Loäikv.

1 Emge. Küche, Entree, Gas

E i n e  Ä -o h ttttlls ik  K^ee
eventl. gekeilt. 2. Etg., 6 ZimM s Lü 
Küche und Zubehör p. gl. A r  jr. ö. 
verm. Lüusrä Lodusri,

wohunng. Aniogaroge,  ̂.»ehök, 
od. 1. April 1814 mit allem o» tz zp 
eolll Pserd-stall u. Bursch°ng°'"° 
vernüeten.

Zu erst. beim Portier M  
straße 1lls12.

Ballonwohllilll^

Gut mSdliertes 3 i ^

 ̂ Hochherrichafttiltl^

V o I» i r « i» K .
8 Zimmer und sehr reichlicher 
von sofort oder später zu " 
Näheres beim Portier und 

_____________Ä ro m b e rg -^ V ^

Ei«e 3- M  killt 4-zil-i^E
—  .   n M

mit dem neuesten Komfort M
ist per 1. April zu vermieten, *

mit Garten. olliliM,

.........................
Lindenstr. 5.

G utm.Vorderztm. z. v. BäckE ^ <

2 Stuben und M
zum 1. 3. od. später nur an ruy- ^  er 
zu vermieten Gerstenjtrajze t"' 
ragen Gerechteste. 7. 2

Schöllt 2-3ii>iiiitlivüh!i»>>!!'Ltt.
h-UelÄüche o. i . 4. ,.v>». Tuch>>^!!>^-c-

Wohnung. L Z im m e rs
miete».

B ä c k - L V ^

Hochpari.-Wohn>l>A
miuer. Gas und Äubehvk, .,sxoö4 Zimltler, Gas und Zubehör, 

evtl. zu früher vermieten. 0'. ^  i ' -  
Neustadt. M a r k t s -

___- ^
2. Etage, 3 Zimmer, Kabinett ^ § 1 ^ '  
per sofort oder 1. April zu

S u s ta v  K o fs r ,
Breitestratze

IN iibril iiiii! Süchk, " T -A 'G
billig zu vermieten Araberstl^v - - -^ '

Stube und M?'Z"
,4  Mk. monatlich. Mr 2 P e r?, H -i>
eriragcn_______ -

Hos-Bohntllsß
,ar I I  Äk.. neufü r
zu vermieten

krsilr I M »Nsiiel-Mgsrii.
le lö p lro ll 328 SZrdGI'ZtS'. 27

öw püöklt sein

!IUU, ÜUiUMüIN, üjnusvki»i»ivi süü aiunui)
i l l  jsäsr 8 0 I2- unä Ltilart, m ssabörsr ^.aslükrmiK 211 wLssixsn krsisoll.
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W ir

Hrühliilgskuren.
r a s t  d e s  S p o r t s .

(Nachdruck verboten.)
^rrenz, der übertriebenen Kon-
!ütion, woduck  ̂  ̂ und überfeinerten Z iv il i-  

körperlick. ^elische. geistige Leben überreizt,wrperlicko ^  gLi,nge L5even uoerreizr,
Zeitalter ist do ^H w äch t wird. F ür ein solches 
welcher E v o rt^ ^ s ^^ ^E  ^p o rt ^  wahrer Segen, 
^^ ü n ftia  uun gesund? Jeder, der
le ite n . N . ^ ^ e n  '^uen , Rndei-u nrag er denn Radeln,
Der Spg^ ' schwimmen oder Turnen heißen, 
^er nur im --E m U m ä ß  am gesundesten, der stets 
^eser Epor^ betrieben werden kann. Jeden 
^  T e m p e r t  ^  ^  F riih jah r beginnen, wenn 
>!>ede A rt von zu kalt noch zu warm rst.

öeilmetbo^^^^^ ^  als Abhärtungsm ittel uird 
Naturgemän ^  ̂ 6 ^ , wenn er nur vorsichtig und 
Methodische w ird. So wohltätig der
^  der ü b e r t rw k .^ ^ ^ E b e  Sport ist, so nachteilig 
breitete Snn  ̂ und maßlose. E in  ver-
. .  Und wieml Na^sahren. 
leiten dn L gesündigt! M an  radelt von-
öerzLewequn^^ Zu oft bis zur krankhaften 
^  ^ r f  e§ . .  E  das Radeln aber gesund sein, 
^rzklopfen s Zur Ermüdung oder gar bis zum 
^K o rse tt weroen. Viele Damen radeln
Zweck; im Korsett verfehlt jeden Heil-
^  jedea es Krankheiten hervor.
Kleidung mwi-s--!. ästige, bequeme. nicht beengende 
^lh in erster ^  Bedingung. Der Sport eignet 
schwach sind lür Menschen, die von N atur aus 
Körper von' ^ ire n  es versäumt wurde, den
Zu EräftigEn an methodisch auszubilden und

^ in  "ian schon in der Jugend m it
u eines Sports unbedingt beginnen 

Der mensch! che Organismus 
zum 50. Lebensjahre. B is  zu

Msse m -u ^nes 
bil t k  Elne irrige.

» > » . L b>.
Wendung b r in ^ "  noch jeden Sport in An-
Zu erzielen Heil- oder Kräftigungsersolge

^uung ?on schwacher Brust, schlechter Ver­
lacht neigen i n '  Zur Blutarmut oder Fett- 
beginnen. uten im Frühjahr mit einem Sport 
lunden Sport ^  ^^^ugende Arbeit, die jedem ge- 
^  schönen ^ -A u  muß, erträgt man am besten 
Sommer, ^o^hlingstagen. Kommt dann der he tze 
lunn ihn mit l)en Sport bereits erlernt und
Arbeit beim ^^tngerer Anstrengung ausüben. Die 
Ûrch big ^  ^?ort erfordert tieses Atemholen, wo- 

^stahlt w ird ^ ^ ^ E ^ e r t  und gegen Lungenleiden 
söhnen, burckt Sporttreibende muß sich ange- 

^  ô e Nase zu atmen; denn das Atmen

An Uie drei Zreier.
"nes Märchen von A d o l f  S t a r k -  

Marienbad.
^ 3  M»-»- - --------  (Nachdruck verboten.)

ar es keine wirkliche Prinzessin, 
e schon 
ruf oer

?bhr. ^  ^ ^ ^ u n e n  erleben keine Märchen
armen.

? A r  L - ° -  P - . - - » 7 u i  h 7 ,  L

-n

iä 
en

bauberer Etikette und der böse
und " " .E iio n  halten sie in ihrem 

,!.chcn Cesf>„^ versucht eine der ungliick- 
löŝ n genen, sich von den Fesseln zu er-

^  Etikett?« ^  erzähle, brauchte sich
^  Pava  ̂ Staatsräson nicht zu kümmern.

he«t,„j w.rklichen Prinzessinnen
k " i e  a ^ ^ c h  auf gut Deutsch „Vater".

also nicht nobel genug —  ih r
Das i s i e i n  Fürst im  Reiche des Geldes, 
t z ^ ' d e n  g ^ ^ u e  Richte S te llu n g . E r 
w ratunqen ^  a lle  Hände v o ll zu tun .

eiche L  "?  l^nen Ministern -  im 
^8er über sitzen sie Prokuristen -
.iirnpf« - t t  unbotmäßigen Untertanen,
^"enz Nachbarkönigen — hier Kon-
VAnsp?«L ^  alles nahm seine Zeit voll 

Wn Fiŝ  f';;lv̂ ak er sich nicht viel um Prin- 
^a aber konnte. Die Frau Köni-
, .vze Nelt ^  weiches Herz für die
?"sverei„ ' ^  pachte soviel in Wohltätig­
e r n .  von 'd° rkrlückte so eifrig alle Notlei- 
?kimos, dak- ? .^nilralnegern l>is zu den 

Liebe übr? e  Prinzessin Ilse nicht
. e  auf b^ i-??^E . So wuchs die Prin- 
k?? Erzogen ^  n>as man so behütet nennt, 
^iten fra«',M?  ̂ ^°n i° erzogen nennt, von«.--"en fra«,ns-77 jo erzogen nennt, von 
>«ren enqliü ii^^..^^E rnanten und steifen 
^>.!o lernt? s i » l l n d  da sie gelehrig 
--Eketterjx «»>,  ̂ " " "  k>en Französinnen dir 
^Uchelei nnd « den Engländerinnen die 
-!^ige Reckin» "" ^apa das kluge, verstandes- 
»?eb ein ..°uch von Mamas Wesen
r-̂ azessin hängen. Wenigstens machte

2 eine gnte Fsgu?^ Wohltätigkeitsbasars

durch den M und ist Lei jeder Anstrengung, Lei jedem 
schnellen Fortbewegen sehr schädlich. Liegen orga­
nische Fehler vor, die das Atmen durch die Nase 
erschweren oder unmöglich machen, so sind diese so 
schnell und gründlich wie nur möglich durch einen 
Arzt zu entfernen.

Jeder, der an schönen Frühlingstagen einen Sport 
wie Radeln oder Rudern beginnt, w ird eine ange­
nehme Steigerung des Appetits verspüren. Die 
Kräftigung aller Körpermuskeln ist die nächste Folg«. 
Dann verbraucht ferner die gesteigerte Muskel­
tätigkeit das überflüssige Fett, was manchem Dick­
leibigen höchst angenehm sein wird. Die Entfettung, 
namentlich die des Herzens und der großen Adern, 
hat den unschätzbaren Nutzen, daß der Umlauf des 
B lu tes dadurch erleichtert und beschleunigt wird. 
Wem aber das B lu t leicht durch die Adern rinnt, 
der ist gesund, der füh lt sich zufrieden, heiter und 
glücklich; denn Gesundheit hat naturgemäß Heiterkeit 
und Lebenslust im Gefolge.

Bei mageren, gesunden Menschen fassen die 
Lungen weit mehr B lu t als bei den fetten. Der 
Ausspruch Cäsars^ „Laßt wohlbeleibte Menschen um 
mich sein!" ist sehr charakteristisch. Der Magere 
denkt und handelt schneller a ls der Dicke. Ausnahmen 
bestätigen nur die Regel.

Ängstliche Menschen halten manchen Sport, wie 
den Rad- und Wassersport, für lebensgefährlich, wett 
hier und da Unglücksfälle durch Stürzen oder E r­
trinken vorkommen. Diese überängstlichen vergessen 
aber ganz die wohltätigen Folgen des Sports; sie 
vergessen vollständig die Summe von Schwächlingen 
und Halbkranken, welche durch diesen Sport wiever 
gesund, also dem Leben wiedergegeben wurden. Durch 
Verweichlichung gehen sehr viel« Menschen einem 
frühzeitigen Tode entgegen. Gegen diese gewaltige 
Zahl ve,schwindet die kleine Zahl der Unglücksfällc 
vollständig.

Es ist sehr zu bsdauern, daß auch der Sport der 
Mode unterworfen ist. I n  den besseren Kreisen hält 
man leider das Radeln nickb mehr sür fein, wenig­
stens nicht für Damen. Das ist bedauerlich, denn 
gerade die Damenwelt ist verwe chlichender Lebensart 
sehr ausgesetzt. Auch leiden die Nerven der Damen­
welt du.ch die moderne Lebensführung. Da war der 
Radsport gerade ein wunderbarer Heilfaktor. Zum 
Glück suchen die vornehmen Damen Ersatz bei irgend 
einem „S p ie l im Freien", sei es B a ll- oder sonst ein 
Spiel. Personen, denen es aus irgend einem Gründe 
unmöglich ist. irgend eine A r t  von Sport auszuüben, 
sollten es dann aber nicht versäumen, täglich bei 
jedem Wetter einen Gang ins Freie, wenn die Sonne 
scheint, in  den Sonnenschein zu »lachen. Schon der

Äußerlich war Ilse eine richtige Märchen- 
prinzessin. Sie hatte blonde Haare und blaue 
Augen, Märchenaugen, und eine volle, dabei 
aber doch mädchenhaft schmiegsame Gestalt. 
Kern Wunder, daß sich Freier in Hülle und 
Fülle einsandcn; aber Ilse gefiel es zuhause 
ganz gut, sie hatte durchaus keine Eile. Von 
allen Freiern stand nur ein einziger ihrem 
Herzen näher. Das war ein kleiner, fescher, 
'chneidiger R itte r —  Leutnant sagt man heut­
zutage —  der aus den Bällen ihr bevorzugter 
Tänzer war und der es verstand, sie ausge­
zeichnet zu unterhalten. E r hatte nämlich 
eine entzückende freche A rt, die eindeutigsten 
Zweideutigkeiten, die kecksten Anekdoten, die 
pikantesten Skandälchen und Zötchen vorzutra­
gen, ohne daß man ihm darüber böse sein konnte.

Dieser R itter stand dem Herzen der P r in ­
zessin am nächsten. Das ist natürlich nur eine 
Redensart, denn mit so altmodischen Dingen, 
w:e das Märchen vom Herzen, geben sich mo­
derne Prinzessinnen nicht ab. Aber es ist kein 
Zweifel, daß Ilse ihn lieber sah, als den dick­
bauchigen glatzköpfigen König Dingsda, den 
Papa ihr zum Gatten auserwählt hatte. König 
Dingsda war noch reicher und noch mächtiger 
als Jlsens Papa, und als modernes Mädchen 
fand sie es ganz selbstverständlich, daß sie ein­
mal den dicken König und nicht den armen 
R itter heiraten werde. Alle W elt hätte sie 
ausgelacht, wenn sie anders gedacht hätte. Und 
jetzt wird man es auch verstehen, warum Ilse  
es garnicht eilig hatte, das väterliche Haus zu 
verlassen und als Königin in das Schloß ihres 
künftigen Gatten einzuziehen.

Ilse hatte noch einen dritten Freier, aber 
das war eine ganz eigene Geschichte. Sie 
kannte ihn nämlich kaum. und ich glaube, sie 
hatte ihr Leben l«ng noch nicht ein einzigesmal 
mit ihm gesprochen. E r aber liebte sie, in ganz 
altmodischer A rt, mit dem Herzen, nicht nur 
mit den Sinnen, liebte sie aus der Ferne und 
hoffnungslos. Denn er war nur so eine A rt 
Page an ihres Vaters Hof, ein einziges von 
den vielen Rädchen, die ineinander greifend die 
große Staatsmaschine bildeten, die Ilses Papa 
sein Geschäft nannte.

Umstand, daß man im Gefühl der Körperkälte eine 
immer höhere Zimmertemperatur verlangt, daß man 
sich reizbar oder dumpf im  Kopfe suhlt, ist ein w ar­
nendes Zeichen, daß die menschliche Haut bereits die 
nervösen Kennzeichen der Verweichlichung kundgibt. 
W ie ganz anders w irkt da die Ausübung eines 
„Sportes im  F reien"! Fassen w ir dessen Vorteile 
»och einmal kurz zusammen: Innere  Stockungen oder 
Anschoppungen, wie Hämorrhoiden, werden gehoben; 
schwach gebliebene Organe, ganz besonders die der 
Ernährung und Verdauung, werden gestärkt. Das 
Allgemeinbefinden bessert sich; das Gemüt w ird  
heiter, der Geist beweglicher, freier und mutiger. 
Die ganze Haltung des Sporttreibenden w ird sicherer, 
selbstbewußter. Indem  die Brust sich erweitert, w ird 
den Lungenkrankheiten vorgebeugt. Der ganze Orga­
nismus bleibt kräftiger und widerstandsfähiger bis 
ins spät« A lter.

Eme Uolomalaffäre vor der 
Disziplinarkammer.

P o t s d a m ,  27. Februar.
Eine verhältnism äßig längere Zeit zurücklie­

gende K o lnn ra laM re hat m it dem Spruch oer K a i­
serlichen D isM ÜnarLam m er ihre endgiltige E rle ­
digung gefunden. Im  M ärz des Jahres 1911 kam 
die Nachricht nach Deutschland, daß in Daressalaam 
der Regierungsrat Freiherr v. Wächter wegen 
Meineides vevfolgt werde. Die Nachricht erregn 
wegen des Ranges des Angeschuldigten und beiden 
persönlichen Beziehungen, die er zu Hofkreisen hatte, 
allgemeines Aufsehen. Freiherr v. Wächter war der 
älteste Sohn des 1904 in S tu ttg a rt verstorbenen 
Oberreaierungsrats v. Wächter, eines Kammerberrn 
des Königs von Württemberg. Der Angeschuldigte 
war zunächst aktiver O ffizier, schied aber infolge 
eines Sturzes aus den. Heere aus. Noch Beenoinung 
juristischer Stubien tra t er dann in den Ko lon ia l- 
d'enst über. in dem er bald Karriere machte. Zu­
letzt war er erster Referent beim Gouvernement tu 
Daressalaam. A ls  solcher geriet er in  einen Kon­
flik t m it dem Redakteur oer „Deuisch-Ostafritani- 
schen Zeitung" von Noy. Dieser hatte Andeutungen 
gemacht, daß v. Wächter sich Verfehlungen nach 
A 175 des S tra f G.-V. schuldig gemacht habe. A uf 
die Klage des Freiherrn v. Wachter h'n wurde von 
Noy zu drei M onaten Gefängnis wegen Beleidi­
gung verurte ilt. Fre'herr von Wächter war damals 
in  eine Zollgeschichte verwickelt, in  der er eine Unrich­
tigkeit begangen haben sollte. Eine große Rolle 
spielten dabei drei anonynre Zettel, die in  der Re­
daktion der „Deutsch Ostafrikanischen Zeitung" ge­
funden wurden und die angeblich Freiherr von 
Wächter verloren haben soll. Dieser beschwor in  der 
Voruntersuchung, daß die Zettel nicht von ihm 
stammten, worauf das Verfahren eingestellt wurde. 
Bald tra f aber ein Sachverständigengutachten aus 
B erlin  ein. in welchem von Wächter als der Schrei­
ber angesprochen wurde. Das Verfahren wurde von 
neuem ausgenommen und endete m it der Verurte i­
lung v. Wächter zu 16l4 Monaten Gefängnis wegen

Da ereignete sich etwas Schreckliches. Ein  
gewaltiger Drache kam über das Land geflogen 
—  eigentlich war es ein Geier, aber Drache 
klingt stilgerechter im Märchenton —  und ver­
schlang ganze Länder. Pleite war sein Name. 
Auch das Reich von Ilses Vater fiel dem grau­
sen Pleitegeier zum Opfer, und über Nacht 
wurde die arme Ilse eine Bettelprinzessin.

„Neugierig bin ich, was Fritz dazu sagen 
w ird " dachte Ilse, als sie sich an dem Schrek- 
kenstag ins Bettchen legte; vielleicht war es 
das letzte mal, daß sie in ihrem Prinzessinnen- 
schloß 'chlafen durfte. (Fritz war der Name des 
kleinen R itters.) Und mit diesem Gedanken 
schlief sie ein.

Am nächsten Morgen, der entthronte König 
saß mit seiner Fam ilie  gerade beim Kaffee, kam 
ein B rief von König Dingsda, dessen Reich von 
dem Pleitegeier verschont geblieben war. Er 
schrieb, daß er unter solchen Umständen natür­
lich dem Glück der Prinzessin Ilse nicht im 
Wege stehen dürfe und daß er ihr deshalb die 
Freiheit zurückgebe, zu wählen, wenn sich ein 
M ann für sie fände. E r selbst bedauere leider 
. . . und so weiter und so weiter. Der Papa 
nannte ihn einen gang gemeinen Schuft und 
Haderlumpen und gab ihm noch ein halbes 
Dutzend anderer Kosenamen, die mindestens 
zehn Jahre Zuchthaus gekostet hätten, wenn 
König Dingsda ein wirklicher und nicht nur ein 
moderner König gewesen wäre. M am a  
weinte, Ilse blieb ganz kalt; sie war eine mo­
derne Prinzessin und hatte es garnicht anders 
erwartet.

Dann zog sie sich an und ging aus. um Be­
sorgungen zu machen, wie sie sagte. I n  W irk­
lichkeit wollte sie den kleinen R itter treffen; 
denn sie war neugierig, ane er sich stellen 
würde.

Er war nett, wirklich nett. Sie gingen zu­
sammen spazieren,, auf stillen Wegen, wo sie 
niemand sah, und er erzählte Geschichten, die 
noch um ein gut T e il gewagter und pointierter 
waren, als früher, und zum Abschied küßte er 
sie auf den Mund, was er bisher nie getan 
hatte, und sagte, sie solle ihn doch in seiner 
Wohnung besuchen, er erwarte sie bestimmt

Meineides. Dieses U rte il wurde von Wächter durch 
' Berufung an das Obergericht angefochten, das auch 
den Beschuldigten wegen Mangels an genügenden 
Beweisen freisprach. Das U rte il namentlich das 
erstinstanzliche wurde vie l kritisiert. Freiherr von 
Wächter w ird  nun beschuldigt, ebenso wie sein V er­
teidiger in  Zuschriften an süddeutsche B lä tte r die 
beiden Urteile, auch das freisprechende, in  scharfer 
Weffe glossiert zu haben, derart, wie es m it den 
Pflichten eines Reichsbeamten nicht vereinbar sei. 
Daher wurde das D isziplinarverfahren gegen ihn 
eröffnet, das nunmehr zur Erledigung gekommen 
ist. Den Vorsitz im Gerichtshöfe führte Geheimer 
Oberjustizrat v. Ehrenberg. Die Anklage vertra t 
der vortragende R a t im  Reichskolonialamt Graf 
VeLhusy Huc. E r beantragte gegen den Angeschul­
digten die Dienstentlassung aus zusprechen, ' stellte 
aber dem Gericht anheim, ihm einen möglichst ho­
hen T e il der' gesetzlichen Pension zu belassen. Das 
U rte il erging dahin, daß Freiherrn von Wächter 
ein Verweis erte ilt wurde. S trafm ildernd wurde 
angenommen, daß er sich in  einer großen Erregung 
befunden habe. Andererseits habe er aber in  seinen 
A rtike ln  andere Personen schwer beleidigt.

humoristisches.
( A r b e i t s l o s . )  D ie Hausfrau zu dem a r­

beitslosen Vagabunden: „S in d  S ie  arbe its los? — 
Da kommen S ie  gerade zur rechten Z e it! Ich habe 
Holz zu spalten und w o llte  soeben nach einem 
M ann schicken!" —  „S o?  Wo wohnt der M ann? 
Ich w i l l  hingehen und ihn h o le n d

( D a s  M u t t e r m a l . )  Hübner: „W as haben 
Sie denn da für eine furchtbare Narbe auf der 
S tirn ? "  — Stübner: „Das ist ein M utte rm a l." -  
Hübner: „Diese Narbe ein M u tte rm a l? " — Stübner: 
„Ja , meine M u tte r hat mich einmal die Treppe hin­
untergeworfen !"

( A u f  U m w e g e n . )  „N u n  ist der dicke Schuster 
doch Vorstand in  eurem Verem  geworden. Ich 
denke, er w o llte den Posten durchaus nicht an­
nehmen?" — „A ls  er erst widersprach, haben w ir  
ihn hinausgeworfen; und ehe er wieder hereinkam, 
war er rasch einstimmig gew ählt!"

( V e r r i n g e r t e  G e f a h r . )  D ie beiden 
Herren sind in  sinnender Betrachtung versunken. 
„S in d  S ie fü r ein langes Verlobtse in?" frag t der 
eine. — W orau f der andere erklärt: „A ber gewiß, 
je längere Z e it ein M ann verlob t ist, umso weniger 
Z e it b le ib t ihm, verheiratet zu sein!"

vsnstlrwisnlckenKiwokrvoa 
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morgen Nachmittag um fünf. Das war gewiß 
sehr nett, aber die Prinzessin Ilse empfand es 
doch als Beleidigung, und sie weinte, als sie 
nachhause ging und fühlte zum erstenmale, was 
es heißt, eine arme Prinzessin zu sein.

Als sie nachhause kam, harrte ihrer eine 
Überraschung. Der Diener —  er war noch bis 
zum nächsten Ersten im voraus bezahlt und 
mußte darum bleiben —  überbrachte eine 
Karte, auf der „Siegfried M eier" stand. Sie 
zuckte die Achseln. W er mochte das sein? Dann 
ging sie hinüber in den Salon, und da saß der 
kleine Page; er hatte seine Festtagskleider an­
gezogen, war sehr rot im Gesicht und sehr 
schüchtern und stammelte etwas von Liebe und 
„früher nie gewagt" und „gesicherte Stellung 
in bescheidenen Verhältnissen". Kurz, er 
machte ihr einen richtigen Heiratsantrag. Das 
war gewiß jetzt, nach den Verheerungen des 
Pleitogeiers, sehr edel und zeugte von wahrer 
Liebe, und es ist kein Zweifel, daß mein 
Märchen m it einer Hochzeit geendet hätte, wenn 
es ein Märchen alten Stiles wäre und kein 
modernes, wenn Prinzessin Ilse eine wirkliche 
Märchenprinzessin gewesen und keine T a lm i­
prinzessin von heute. Die aber denken und 
fühlen anders, als die Märchenprinzessinnen 
von dazumal.

So setzte denn Prinzessin Ilse  ihr kaltes und 
stolzes Prinzessinnengesicht aus und sagte, sie 
danke für die Ehre, aber so weit sei sie trotz 
allem noch nicht, um eine Frau Siegfried 
M eier zu werden. Bekümmert schlich der 
Page von dannen.

Prinzessin Ilse  aber weinte in W ut und 
Scham, denn sie empfand die Liebe des Herrn 
M eier als Schande. So sind die Prinzessinnen 
von heutzutage.

A ls aber eine Stunde später König Gold- 
bach kam und ihr zwar nicht seine Hand, wohl 
aber sein Portemonnaie und Herz anbot, wenn 
sie zu ihm ein wenig gut sein wolle, da war sie 
ganz und garnicht beleidigt und empfand, es 
durchaus nicht als Schande, und sagte zwar 
nicht ja, aber auch nicht nein. Und damit endet 
mein Märchen. Was noch weiter kommt, ist 
alltäglich und nicht interessant.
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vormittags von 10 Uhr ab,
werde ich auf dem Holzplatze der F irm a  ^s. L u it t in » n i»  «  8 « I » ir  in B r ie ­
sen W eslpr. zur K onkursm asse gehörige

größere Posten Breiterwaren, Bohlen, Kanthölzer, 
Schirrhölzer, mehrere Lastwagen, größere Posten 
Dachpappen, Teer, Rarbolineum und Klebemasse, 
fertige und halbfertige Türen und Fenster, Hobel­
bänke, Taue, verschiedenes Eisen, I-T räger, grö­
ßere Posten Nägel, Tür- und Fensterbeschläge, 
Anker und Scheunentorbeschläge, größere Posten 
Leisten und Türbekleidungen sowie Ofenkacheln, 
schränke, Bettgestelle, verschiedenes Tischlerhand­
werkzeug, Treibriemen, 1 Spazierwagen, Kutsch- 
geschirre, Bureauutensilien, ferner Hölzer für ein 
abgebundenes Haus, Stall und einen Scheunen- 
anbau — 4 M eter Länge — und für einen 
Schuppen, sowie Scheunen und Schuppen zum 
Abbruch, f Geldspind, Tonkrippen u. Tonröhren 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen bare Zahlung versteigern.
B riefen  W eslpr. den 26. Februar 1914.

_ _ _ _ _ _ _ _ Lim m erm am l, GtliM öW kl.

G r u M ö l k s v e r k a u s .
Durch uniere V erm ittlung sind in Podw itz, K reis Cnlm , Bahnstatioli 

Culm  oder Mischke, on deutsche Abnehmer zu verkaufen:
1. Ein Reitgrundstück von 120  bis 130 M orgen mit gutem B oden , 

reichlichen und guten G ebäuden, vollem In v en ta r  und Borräten. 
A nzahlung mindestens 2 5 0 0 0  Mk.

2. J e  ein A rbeiterhaus mit L andzulage (20  M orgen und mehr) und 
Fischteichen, zum  A u sbau  a ls  selbständige S te llen .

3. Noch einige P arzellen  an Anlieger.
D ie Uebernahme kann sofort erfolgen. B eleihnug  mit billigen, unkünd­

baren Tilgungshypolheken. S tem p el- und Koltenfreiheit.
Verkaufsrermin findet F r e i t a g  d en  6 .  M ä r z ,  vorm ittags 9 Uhr, im 

G utshause des Herrn ibranr L o p v lr k i  statt, wozu Kauflustige eingeladen  
werden.

Deutsche Bauernbank für Weftprerchen,
G. m. b. H. zu D anzig.

Vorschutz - Verein zu Horn,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftp,licht, 

Brückenstratze (3 .
w i r  v e r z i n s e n

8 p s  v  s t  rr 1 s § 6 n
4  P r o z e n t .  "M Z

Annahme von 1 Mark ausw ärts auch von N ichtm itgliedern
_ _ _ _ _ Der Vorstand.

Dviiiiilit I M s c h ,  N e u l i c h  H r . ,
gibt a b :

Svalöfs Svanhals - Gerste, 1. Absaat,
100 24  Mk.. 1000  lrss 230  Mk.,

SvalSfs Svanhals - Gerste, 2. Abfaat,
100 22 Mk.. 1000  210  Mk.,

vom  westpr. S aa ibau oerein  anerkannt, in neuen Säcken 
k 1 Mk. frei S ta tio n  Hoheukirch W eslpr. aus S aa tgn tiar if, 

per Nachnahme.

M  i M n r ü h r e n M e l l ä e

Wz. Kaiser!. Patentamt Nr. 161120 gesetzlich geschützt.
------ — ------------------- ---------------- beider Geschlecht

(Ausfluß in frisch, 
u. ältesten Fällen)

^ verwenden nur
noch ßuöalfol. Anwendung überall diskret ausführbar, 

da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie: An­
standslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von S MK., selbst in 
ältesten Fällen, geg. ärztl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher 
Nistto ganz ausgeschlossen. Verlangen S ie  kostenlos gegen 20 P f für Porto 
ausführt. Broschüre mit zahlr. glänz. Gutachten von Professoren. Ärzten, sowie 
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreiben in kürzester Zeit Geheilter (auch 
solcher, die bisher jahrelang alles mögl. erfolglos angewandt) in verschlossenem 
Kuvert ohne jeden Aufdruck. »Prom pter diskreter Ver-and urch meine Versand- 
ApotdckL L - e m a n n .  S-m m -rf-ld  ro  B-z. Kr-Nkfurt. Oder).
Krankenkassen-Mitglieder erhalten Preisermäßigung.

Gibt es ein prompt und unschädlich wirkendes Mittel gegen

l V l L n n s r s o b v f Z o d s ?
Hochinterestante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung 

eines deutschen Amkaforichers (welche auch von zahlreichen deutschen 
lind ausländischen Professoren und Aerzten anerkannt) versendet 
gegen 2o P i für Porto in verschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck 
D r . n,««L. H. S eem ann , Som m erfeld (stzfo.).

Herren ledes Alters, die bisher alles Mögliche. (Apparate. Pillen. 
Methoden. Pulver, sogenannte Kräftigungsmittel usw.) erfolglos an . 
gewandt, werden nach Durchlesen meiner Schrift mir dankbar sein 
Schreiben Sie sofort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare 
zur Verfugung steht.
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>  fllanrloeb- u. Lulleck- D  
8  Mazclünen, MW Hackmaschinen, B

System Sehne u. Lxact,
8  hack-«. Häufelpflüge. S

bester Konstrukt ion,  
stets vorrätig.

W  R .  P e t r a s  T u W  U
Niederlagen Schönste, Kromberg n. Schnietz. E

empfiehlt billigst
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M U "  wegen Aufgabe des Geschäfts
in:
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zu enorm  billigen Preisen-

L m i i  L l l i i t s r ,
A ttftä d tisch e r  M a r k t  38, T e l e p h o n ^ '
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